
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1952

26 (1.2.1952)



( ” 7 . Jahrgang / Nummer 26
Druck u . Verl . : Baaendruck GmbH . . Karlsrutte , Lammstr . lb -Tel . 4051-53. Ausg . : Karlsruhe , Land , Pforzheim (Leopold - Eck .
Zerrennerstr .) Bruchsal (Sehillerstr 4) Rastatt fKaiserstr js ; fCBADISCHEj :

Karlsruhe , Freitag, 1 . Februar 1952
Einzelpr 20 Pfg . Monatl Bezugspt 3.20 . Postbezug 3 — DIv,cuzügl . Zustellgebühr Anzeigenpr . : 1 mm Höhe (8gesp .) KheBruchsal 'Mittelbad - 90 Pforzh — 40. nur Mittelbad —.20 D1W

NEUESTE NACHRICHTEN
Peitsche und Zuckerbrot in Tunis
Tunis (AP) . Französische Polizei hat nach

Mitteilung von Funktionären der nationalisti¬
schen Neodestour-Partei am Mittwoch in ver¬
schiedenen Ortschaften Tunesiens die Häuser
von Parteimitgliedern evakuiert und in dieLuft gesprengt. In Tazerka seien ein Partei¬
mitglied auf der Flucht erschossen und eineFrau durch Bajonettstiche getötet worden EinfranzösischerSprecher erklärte , er könne die an¬
geblichen Zwischenfälle in Tazerka nicht be¬
stätigen.

Der Beschluß der französischen Regierung,keinen Nachfolger für den am Donnerstag nach
Frankreich zurückkehrenden bisherigen Leiterdes Amtes für politische Angelegenheiten beim
französischen Generalresidenten , RaymondJaquet , einausetzen , wird von neutralen Be¬obachtern als eine versöhnliche Geste Frank¬
reichs gegenüber Tunesien gewertet . Jaquethatte die Aufgabe, die Beschlüsse und Gesetzeder tunesischen Regierung gutaubeißen . Der
französischeGeneralresident hat allerdings nachwie vor das Recht , gegen Beschlüsse des tune¬
sischen Kabinetts sein Veto einzulegen.

Polizeiaktion gegen SRP und KPD
Auf Anordnung des Bundesverfassungsgerichts - Keine Zwischenfälle

Bonn (AP/dpa ) . Das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe ordnete eine Poli¬
zeiaktion gegen die SRP und KPD an . Diese erstreckte sich auf die Durchsuchungder Geschäftsräume dieser Parteiorganisationen und der Wohnungen einer Anzahl
von Parteifunktionären . Die Aktion begann schlagartig gestern früh 6 Uhr . Siesteht im Zusammenhang mit dem Antrag der Bundesregierung , die Verfassungs¬widrigkeit von SRP und KPD festzustellen und sie zu verbieten .

der Sozialistischen Reichspartei (SRP ) und derKommunistischen Partei (KP) , die Unterorgani¬sationen und die Wohnungen höherer Partei¬funktionäre durchsucht.

Das Bundesverfassungsgerichthatte den Bun¬desminister und die Länderminister und dieInnenminister aller elf Länder angewiesen, fürdie von ihm angeordnete Aktion genügendPolizeikräfte bereitzustellen. Das beschlag¬nahmte Material dient dem Bundesverfassungs¬gericht als Unterlage für sein Urteil.
Die Polizeiaktion ging schlagartig vor sich.

Polizeiorgane in den elf Bundesländern haben
gestern früh um 6 Uhr die Geschäftsräume

Außenministerkonferenz mit Adenauer möglich
Thema: Beitritt der Bundesrepublik zum Atlancikpakt

Washington (dpa/AP) . Ein Sprecher des ame¬rikanischen Außenministeriums sagte am Mitt¬woch , es sei möglich , daß die Außenministerder USA , Großbritannien« und Frankreichs am13. Februar in London mit Bundeskanzler Dr.Adenauer Zusammentreffen werden . Und zwarhabe der britische Außenminister Eden vorge¬schlagen, diese Tagung vor der Nerdatlantik -rat -Konferenz in Lissabon am 16 . Februar zuveranstalten . Zweck dieser Konferenz seiwahrscheinlich die Erörterung der Beziehungder Bundesrepublik zum Atlantikpakt und derdeutsche Beitrag zur Europaarmee .
Auch ein Sprecher des Foreign Office in Lon¬don bestätigte, daß die Abhaltung einer solchenKonferenz erwogen werde . Allerdings stehenoch nicht fest, ob es eine Dreimächte- odereine Viermächtekonferenz sein werde.

Dagegen sagte der Vertreter Frankreichs imatlantischen Exekutivausschuß (der zur Zeit inLondon tagt), daß Frankreich dem Gedankeneiner deutschen Mitgliedschaft im Atlantikpaktnicht zustimmen könne. Die Verfassung der
europäischen Verteidigungsgemeinschaft ent¬halte keine Benachteiligung für Deutschland.In Lissabon werde die Europaarmeekonferenzdie Bildung einer Koalitionsarmee unter einerübernationalen Behörde Vorschlägen .

Politische Kreise m Paris nannten die Zulas¬
sung der Bundesrepublik zum Atlantikpaktden delikatesten Punkt einer etwaigen Vier¬mächtekonferenz. Das nicht ungünstige Echo,das der deutsche Wunsch in den USA , in Groß¬britannien und in den Niederlanden gefundenhabe, würde Bundeskanzler Adenauer sicherermutigen.

Bei der SRP erstreckte sich die Untersuchungauf den Parteivorstand in Hannover und aufdie Landesleitungen in den Ländern, in denendie Partei besteht , in Varel, Bremen, Rendsburg,Wanne-Eickel , Marburg-Lahn, Neuwied , Ger¬mersheim , Heidelberg und Stuttgart .
Bei der KPD wurden die Parteizentrale inDüsseldorf sowie sämtliche Landes- und Be¬

zirksleitungen in Bundesländern durchsucht.Sämtliche Landespolizeibehörden bestätigtenden völlig ruhigen Verlauf der Maßnahmen.Parteiakten , Schriftstücke, Propagandamaterialund Bankauszüge wurden zentnerweise be¬
schlagnahmt. Die Polizeibehörden haben denEindruck, daß die davon betroffenen Parteiensolche Maßnahme erwarteten .

Der Hamburger Polizeisenator Danner er¬klärte , die Anordnung des Bundesverfassungs¬gerichtes sei für die Polizei völlig überraschend
gekommen.

Staatssekretär Ritter von Lex, als Vertreterdes Bundesinnenministers , erklärte , gegen dieseAktion gäbe es kein legales Einspruchsrecht.Das Gesetz über das Bundesverfassungsgericht
gebe diesem ausdrücklich das Recht von An¬
ordnungen zu Durchsuchungen und Beschlag¬nahmungen.

In einer Verlautbarung des Bundesverfas¬
sungsgerichtes wird diese Anordnung auf die
Paragraphen 47 , 38 und 35 des Gesetzes überdas Bundesverfassungsgerichtes und die ent¬
sprechend anzuwendenden Vorschriften der
Strafprozeßordnung gestützt .

Bis zum Abschluß der Polizeiaktion müssenalle vom Verfassungsgericht angegebenenRäume
polizeilich gesichert sein . Das aufgefundene Ma¬
terial muß von der Polizeibehörde verwahrt und
mit einem Bericht über die Beschlagnahme und
Durchsuchung an das Bundesamt für Verfas¬
sungsschutz übersandt werden . Hier werden
Referenten des Bundesverfassungsgerichts das
gesamte Material untersuchen . Westberlin warin diese Aktion nicht mit einbezogen worden.

Bonn für Volksabstimmung an der Saar
Hallstein berichtete dem Kabinett — Nicht auf den Friedensvertrag warten

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Korrespondenten
Bonn. — Staatssekretär Dr. Hallstein berich¬tete gestern dem Kabinett über seine Aus¬sprache mit McCloy , wobei der Kanzler er¬gänzende Darlegungen gab .
Auf deutscher Seite erklärt man , daß es sichbei der Saarfrage um keine deutsch-franzö¬

sische Angelegenheit handele, die zwischen die¬sen beiden Mächten erörtert werden müsse,sondern um eine Bedrohung des europäischenZusammenschlusses, die alle westlichen Mächtebetreffe . Man wird allem Anschein nach den
Vorschlag machen, die Saarfrage durch eine
Volksabstimmung an der Saar zu lösen, deren"Voraussetzungen die Gewährung freien politi¬schen Lebens an der Saar und der ungehin¬derte Zugang der Deutschen ins Saargebiet seinmüsse.

Dem Kanzler- nahestehende Kreise erklärten ,daß kn Interesse der Beruhigung Europas nichtmehr auf den Friedensvertrag gewartet werdenkönne, und in Kreisen der FDP wird eine
Volksabstimmung noch in diesem Jahr Jür diebeste Lösung gehalten.

Diese Fragen müssen mit den Westmachten
besprochen werden, aber , wie ein Regierungs¬sprecher betonte, stehe es noch nicht fest , obdi© geplante Vorkonferenz in London vor derLissaboner Atlantikpaktkonferenz die Saarfrageauf ihre Tagesordnung setzen wird . Der Kanz¬ler wird aber sicherlich die Annahme einerEinladung zu dieser Konferenz auch unter dem
Gesichtspunkt prüfen , daß eine solche Konfe¬renz die Saarfrage behandeln miuß, wenn einedeutsche Teilnahme sinnvoll sein soll. IJis zur

Kabinettsitzung waren aber noch keine offiziel¬len Mitteilungen über diese Konferenz undkeine Einladung des Kanzlers zu ihr eingetroffen.
Nicht alles erlaubt

Das Auswärtige Amt stellt in einer Erwide¬
rung auf eine französische Erklärung fest, daßdie Bundesregierung nach dem Briefwechselzwischen dem Kanzler und Minister Schumanhätte erwarten müssen, vor der ErnennungGrandvals konsultiert zu werden. Dazu wird in
zuständigen Kreisen noch erklärt , daß die Er¬
klärung der drei Westmächte über die end¬
gültige Regelung der Saarfrage im Friedens¬
vertrag von Frankreich anscheinend dahin ver¬standen werde, daß alle Maßnahmen erlaubtseien, wenn sie nur als provisorisch bezeichnetwürden . Deswegen wird nunmehr eine mög¬lichst rasche Beendigung des Provisoriumsdurch die Volksabstimmung für das beste ge¬halten

Vier Ostpolizisten festgenommen
Berlin (AP) . Westberliner Schutzpolizei nahmgestern auf dem Anhalter Fembahnhof zweiostzonale Transportpolizisten und zwei Bahn¬kriminalbeamte fest. Sie hatten einen Sowjet¬zonenbewohner, der mit Buntmetall auf demBahnhof angekommen war, in ihre Wach¬baracke , geschleppt, von der aus schon mehrerePersonen durch einen S-Bahn-Tunnel in denOstsektor verschleppt worden sind, und ihndort verhört .

- Europäisierang des Saarlandes
vorgeschlagen

Saarbrücken (AP) . Den Vorschlag einer „Eu-
ropäisierung des Saarlandes“ nach dem Musterder Überstaatlichkeit der amerikanischen Bun¬
deshauptstadt Washington machte der sozial¬demokratische Parteivorsitzende des Saarlandes,Richard Kirn .

Kirn erklärte , „die Europäisierung des Saar¬landes könnte im Zusammenhang mit der Er¬
richtung der Schumanplanbehörde in Saar¬brücken erfolgen, indem in Anlehnung an dasVorbild des .District of Columbia ' in den USAund des ,district of Canberra * im australischenStaatenbund nicht nur die Stadt des Sitzes eu¬
ropäischer Behörden als ,Europa-Unmittelbar*erklärt wird , sondern aüch der die Bundes¬
hauptstadt umgebende Landstrich.“

Das Saarland müsse bei einer derartigen Lö¬
sung der Frage seiner staatlichen Zugehörigkeitauf der Beibeahltung seiner Zoll- und Wäh¬
rungsgemeinschaft mit Frankreich bestehen, so
lange es noch keine europäische Währung gebe ,sagte Kirn .

Professor Hahn muß zahlen
Mannheim (Eig. Ber .) Die Klage von zwölfGartenbau - und Erzeugerverbänden gegen denInitiator der vieldiskutierten Gelbsuchtaktionin Mannheim-Ludwigshafen, den Chefarzt derInneren Abteilung des Städtischen Kranken¬hauses Mannheim, Prof . Dr . Helmut Hahn,hatte Erfolg. Das Landgericht Fraiikenthalverbot es, Behauptungen aufzustellen, wonach

bei dem zum Verkauf gelangenden Gemüse

und Obst damit gerechnet werden muß. daß esmit den Gelbsuchterregern infiziert und ver¬
seucht sei . Es wurde Prof . Dr . Hahn verboten,die Bevölkerung von Mannheim und Ludwigs¬hafen weiterhin aufzufordem , bis zum Ende
des Monats auf den Genuß von Blattsalaten,rohem Gemüse und Rettichen zu verzichten.Die Kosten des Verfahrens trägt Prof . Hahn.

Die Bedingungen der FDP
Bonn (Eig.-Ber .) . Die FDP-Fraktion machte

nach Erklärungen ihres Vorsitzenden, Abge¬ordneten Euler , ihre Zustimmung zum Europa-Armee-Abkommen von folgenden fünf Voraus¬
setzungen abhängig : 1 . Unmittelbare Zuge¬hörigkeit zum Ätlantikpakt , 2 . Provisorische
Regelung über den Status der Saar mit Siche¬
rungen gegenüber französischen Übergriffen,3 . Freilassung der von den westlichen Demo¬kratien festgehaltenen Deutschen, soweit es sichnicht auch nach deutschem Urteil um den Tat¬bestand schwerer Verbrechen handelt , 4 . Keine
Verankerung besatzungsrechtlicher Entschei¬
dungen in den Zusatzabkommen zum General¬
vertrag , 5 . Kein finanzieller Verteidigungs¬beitrag , der nur durch Steuererhöhungen ge¬leistet werden kann .

Pette für soziale Kulturpolitik
Braunschweig (dpa ) . Der DGB -VorsitzendeChristian Fette erläuterte am Donnerstag in

Braunschweig die Ideale einer sozialen Kultur¬
politik, wie die Gewerkschaften sie fordern.Eine solche Kulturpolitik sei, notwendig, dakeine Demokratie auf eine Meinungsbildungverzichten könne.

Guerillatätigkeit am Suezkanal eingestellt
Verschlechterung der britisch -ägyptischen Beziehungen zum Stillstand gekommen

Ein interessanter Schnappschuß!
König Frederik von Dänemark und seine zwölfjährige Tochter , Prinzassin Margarethe , halten stdibeide gleichzeitigden Mund vor Schreck zu, als sie als Zuschauer bei einem Schwimmfestin Kopen¬hagen mitansehen mußten , wie ein Kunstspringer anstatt mit den Füßen , mit voller Wucht mit demBauch aufs Wasser klatschte.

(AP)

Kairo (AP/dpa ) . In Ägypten entwickelt sichdie Stimmung für die westlichen Vermittlungs¬versuche immer günstiger . Die ägyptische Re¬gierung hat die Freischärlerkommandos in derSuezkanalzone angewiesen, ihre Guerillatätig¬keit gegen die Briten einzustellen. Die Britenihrerseits haben 300 in der vergangenen Wochein Ismailia inhaftierte ägyptische Polizisten
freigelassen.

Ferner empfahl Ministerpräsident Ali MäherPascha auf einer Pressekonferenz mit warmenWorten ein arabisches Nabost-Verteidigungs-bündnis mit vollem Einschluß Großbritanniensals einer gleichberechtigten Nahostmacht. Undauch die ägyptischen Zeitungen befleißigen sich
plötzlich einer seit langem nicht mehr erlebten
Zurückhaltung und sagen neue Vorschläge fürdas Nahost-Bündnis bereits für den Februarvoraus .

Eine große Rolle bei dieser Besänftigung der
Stimmung hat die Rede Außenminister Edensvor dem Unterhaus gespielt mit seinen Wortenüber die berechtigten nationalen Bestrebungendes ägyptischen Volkes. Ministerpräsident MahaPascha bezog sich direkt auf diese Worte undsagte : „Selbstverständlich ist bei Abschluß einesregionalen Paktes der arabischen UN-Mitglied -
staaten gegen die Teilnahme Großbritanniensnichts einzuwenden, das kraft seiner Positionenin Zypern , Malta und Aden und seiner Bünd¬nisse mit Ägypten, dem Irak und Jordanienals eine regionale Macht des Nahen Ostens an¬zusehen ist .“

Außerdem hat der neue ägyptische Innen¬minister Amed Mortada el Maraghi die Bevöl¬kerung aufgefordert , ruhig und diszipliniertihrer Arbeit nachzugehen.
Dazu erfährt man aus Istambul , daß der grie¬chische Außenminister Venizelos bei seinemBesuch in Ankara mit seinem türkischen Kolle¬gen Köprülü einen eigenen griechisch -türki¬schen Verteidigungsplan für das östliche Mit¬telmeer find den Vorderen Orient erörtert habe.

Persien
schließt ausländische Kulturinstitute

Teheran (AP ) . Die persischen Behörden ha¬ben am Donnerstag die sofortige Schließungaller britischen , amerikanischen und sowjeti¬schen Kulturinstitute , wie Bibliotheken undInformationszentren außerhalb Teherans an¬geordnet .
Seit der Verstaatlichung seinerÖlindustrie und

der Ausweisung der britischen Techniker hatPersien die Schließung aller 9 britischen Konrsulate angeordnet , die Schließung der britischenPersien-Mittelost-Bank erzwungen , es abge¬lehnt, den vorgeschlagenen Botschafter Groß¬britanniens zu akzeptieren und die VereinigtenStaaten veranlaßt , weitere Waffenhilfe zu
sperren . Persien hat es ferner abgelehnt , die
Anstellungsverträge für zwei Gruppen ameri¬kanischer Militärberater zu erneuern , es hatvier ausländische Pressevertreter ausgewiesenund den persischen Korrespondenten der briti¬schen Nachrichtenagentur Reuter einsperrenlassen.

Neues in Kürze
Das britische Unterhaus hat PremierministerWinston Churchill und seiner konservativen

Regierung gestern in einer Abstimmung überdas am Dienstag verkündete Sparprogramm mit
309 zu 278 Stimmen das Vertrauen aus¬gesprochen.

Die indonesische Regierung hat dem deut¬schen Gesandten Werner Otto von Hentig dasAgrement erteilt , (dpa)
Die Sowjetunion hat , wie aus Mailand ver¬lautet , große Aufträge an die italienische Textil¬industrie erteilt , (dpa)
Für die Waffenstillstandsverhandlungen inPantnunjon schlugen die UNO-Unterhändleram Donnerstag die Bildung eines neuen Unter¬ausschussesvor , der die Empfehlungen erörternsoll , die den Regierungen zu machen sind . Dazuwürde die. kommunistische Forderung auf bal¬dige Zurückziehung aller ausländischen Trup¬pen aus Korea gehören , (dpa)Der erste Botschafter Pakistans in der Bundes¬republik, Dr. Omar Hayat Malik, ist auf demWege nach Bonn. Er wird am Freitag in Lon¬don erwartet und will einige Tage später nachDeutschland weitenreisen, (dpa)Das Mutterschatzgesetz ist gestern in Kraftgetreten. Es gilt auch für Heimarbeiterinnen .Der Bundesrat tritt heute zusammen , um zudem Ratifizierungsgesetz über den Schuma n -

planvertrag Stellung zu nehmen.
Bundespräsident Prof . Theodor Heuss wurde

gestern 68 Jahre alt . Auf seine ausdrückliche
Anordnung fanden keine Empfänge und Feiernstatt .

Warum Saarfrage ?
F. L. Warum gibt es eine Saarfrage? Die Ant¬

wort darauf scheint sehr leicht zu sein . Weil
Frankreich das Saargebiet will , es bereits in
seiner Verfügungsmacht hat und weil Deutsch¬
land dagegen protestiert .

So einfach geht es aber nur in dem Bereich
des Willens vor sich . Sowie dieser in unserer
Welt Fleisch und Blut wird , d . h . sich in Wirk¬
lichkeiten umsetzt, geht es anders zu. Dann
werden Tatsachen gegeneinander ins Feld ge¬führt . Das machen z: B . die Franzosen , wenn
sie behaupten, Saar und Lothringen seien eine
wirtschaftliche Einheit. Die Kohle dort , das
Eisen hier, ergänzten sich .

Dagegen sagen wir ; Aber die Saarländer sind
Deutsche und sie gehören deshalb zu uns . In
einem Zeitalter , in welchem die wirtschaftlichen
Werte die höchsten wären , bekämen die Fran¬
zosen recht. Zur Zeit ist das aber nicht der Fall .
Zwar sind auch die Gesichtspunkte des Bluts
und der Sprache nicht mehr die obersten . Aber
sie rangieren vor den ökonomischen. Das höchste
ist heute das europäische Argument . Daß wir
uns aber auf dieser Grundlage über das Saar¬
land verständigen könnten , soweit sind wir
weder in Deutschland noch in Frankreich .

Die Franzosen bzw . die schwerindustriellen
Kreise unseres Nachbarlandes stehen immer
noch fest auf dein Bpden der wirtschaftlichen
Tatsachen . Sie führen aber nicht diese an , son¬
dern rechtliche Gründe.

Sie sagen z. B . : Auf den Konferenzen in
Jalta und Potsdam einigten sich die Alliierten
kurz vor dem Kriegsende und einige Monate
nachher darüber , von Deutschland Reparationen
zu bekommen . Gemäß dieser Bestimmungen
habe der Alliierte Kontrollrat (was tatsächlich
so war) Frankreich einige saarländische Werke
zugesprochen .

Nun hätte aber , sagte Gilbert Granval , um
dessen Ernennung zum Botschafter in Saar¬
brücken der neue Streit sich jetzt entspormenhat , Frankreich diese Werke nicht demontiert
Es habe aber verlangt , daß sie auf das fran¬
zösische Reparationskonto angerechnet würden .

So kam es deshalb dazu , daß im Herbst 1950
im saarländischen Amtsblatt eine interessante
Bekanntmachungerschien. Danach wurden Ver¬
mögensgegenständeder saarländischen Schwer¬
industrie (Röchling , Neunkirchen , Mannesmannund Dynamit AG .) an Frankreich übereignet .

In dieser Bestimmung atmet also der ver¬
hängnisvolle Geist von Jalta und Potsdam.Das gleiche ist auch der Fall mit dem Saar¬statut , wodurch das Saarland von Deutschland
getrennt , autonom wurde und Frankreich wirt¬schaftlich angeschlossen blieb . Das gleiche mitden Saarkonventionen.

In diesen wurden am 3 . März 1950 in zwölf
Verträgen politische und wirtschaftliche Frage«
zwischen dem Saarland und Frankreich geregelt .Die Bundesrepublik wurde dabei übergangen ,die Erhebung des französischen Hohen Kom¬missars bei der Saarregierung in den Rangeines Botschafters beschlossen. •

Diese Änderung der Amtsbezeichnung wundeam vergangenen Freitag vorgenommen . Da¬
gegen protestierte die Bundesregierung , genauso wie sie gegen den Abschluß der Konven¬tionen ihren Einspruch eingelegt hatte .

Wenn wir nun diese Angelegenheit betrach¬ten, dann müssen wir folgendes beachten :
1 . Rechtlich hat sich an der Saarfrage nichtsgeändert. Die Franzosen bestehen nach wie vorauf ihren Rechten , die sie von Jalta und Pots¬dam herieiten. Die Bundesregierung erkennt eienach wie vor nicht an . England und die Ver¬einigten Staaten aber betrachten das als diezur Zeit provisorische Lösung . Die endgültigekönne nur im künftigen Friedensvertrag er¬folgen . Das ist sogar die Auffassung des fran¬zösischen Außenministeriums. Sie wurde zu¬letzt in dem Briefwechsel zwischen Adenauerund Schuman anläßlich der Unterzeichnung desSchumanplans bestätigt . Der unausgesprocheneHintergedanke ist aber der , nachträglich aufder Friedenskonferenz Recht zu bekommen.

2 . Wenn sich die Bundesregierung und wiralle gegen den bestehenden Zustand an derSaar wehren, dann wenden wir uns gleichzeitiggegen die Verträge von Jalta und Potsdam .Dabei sekundieren uns mehr oder weniger offenEngland und die Vereinigten Staaten .
Rußland aber steht in dieser Sache rechtlichgesehen auf der Seite Frankreichs . Statin hatwiederholt von seinen ehemaligen Verbündetenverlangt, auf diese Verträge zurückzugehen.Darauf, auf diesem Vorwurf beruht ja eigent¬lich der „Kalte Krieg“

, soweit er Deutschlandbetrifft . Wenn nämlich diese Verträge nichtmehr gelten, dann wird die Annexion Königs¬bergs hinfällig, dann kann Stalin keine Repara¬tionen mehr aus der Sowjetzone verlangen unddie Oder -Neiße-Linde hängt in der Luft .
Weil dem so ist , kann man es gar nicht ver¬stehen, wie deutschePolitiker und publizistischeOrgane die Parolen Stalins aufgreifen undunterstützen können. Wenn sie nämlich gegendie zur Zeit bestehende Regelung der Verhält¬nisse im Saargebdet sind , dann haben sie anStalin keinen Helfer, soweit und insofern sichdie Franzosen auf jene Verträge berufen . Underst recht nicht , wenn sie sich gegen die An¬nexion der deutschen Provinzen durch Polenund Rußland wenden.
Von allen denen, die zur Zeit die Parolen

Rußlands verfechten, sind nur die Kommu¬
nisten logisch und konsequent , denn sie gehenmit Stalin durch dick und dünn . Alle anderenaber, welche ' die Einheit Deutschlands wollenund sich deshalb der Hilfe Stalins versichern
möchten , bandeln politisch falsch. Stalin wiHdie deutsche Einheit der Verträge von Jaltaund Potsdam. Das bedeutete aber den Rückfallin die Sklaverei und in eine immerwährende
Ausplünderung wie das traurige Beispiel der
Sowjetzone beweist.

Aus diesen internationalen Zusammenhängenergibt sich die große Bedeutung des deutschenWiderstandes gegen Frankreichs Saarpläne .
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Ministerpräsident und Polizeiromanautor
Von unserem Dr . A. Ro . - Korrespondenten in Paris

Zwischenfall in Bremen
_ Zum Tage_ _

Die Macht des Bundesverfassungsgerichts
Die Mehrzahl der Leser, welche die Nachricht

von der gestern durchgeführten Polizeiaktion
liqst , wird überrascht darüber sein, welche
Machtbefugnis das Bundesverfassungsgericht
hat . Das sieht man seinem Dienstsitz in Karls¬
ruhe gar nicht an . Auch die Kommunisten, die
doch von Stalin her an ganz andere Dinge ge¬
wöhnt sind, waren erstaunt . Sie bezeichneten
diese Aktion als einen „glatten Verfassungs¬
bruch“ . Sie beriefen sich auf das Grundgesetz,
das für eine derartige „Willküraktion“ keine
Handhabe biete. Diese Leute müssen geschla¬
fen haben . Denn sie verwechseln die Bundes¬
republik mit dem Weimarer Staat . Dort konn¬
ten sie mit solchen Argumenten Eindruck
machen, weil man glaubte, Demokratie bestehe
darin , auch den Gegnern vollkommene Freiheit
zu geben. Auf diesem Wege ist ja bekanntlich
Hitler an die Macht gekommen. Die Väter des
Bonner Grundgesetzes haben aus der Erfahrung
gelernt . Sie ' haben zum obersten Hüter des
Rechts und des Staates das Bundesverfassungs¬
gericht gesetzt und sie haben die Einrichtung
mit der nötigen Machtvollkommenheit ausge¬
stattet . Es sollen auch nicht die Rechtsradikalen
kommen und sich auf die Demokratie berufen,
wie sie es verstehen . Die demokratische Staats¬
form hat nicht nur das Recht, sondern auch die
Pflicht, sich zu behaupten . Wer diesen Staat
unterwühlt , wer seine Verfassung beseitigen
und wer sich zürn Diktator machen will , muß
von der ganzen Schärfe des Rechts getroffen
werden. Jedes Gericht, das Recht sprechen will,
ist berechtigt und verpflichtet, alle Möglichkei¬
ten zu einer Beweisaufnahme auszunützen und
bedient sich dazu der Polizei. Das gleiphe gilt
für das Verfassungsgericht. Wenn KPD und
SRP schuldlos sind, dann wird sich das bei den
Verhandlungen herausstellen . Dort können sie
auftreten und Beweise für ihre demokratische
Haltung beibrmgen. Vielleicht haben sie aber
an dieser Polizeiaktion gemerkt , daß die Bun¬
desrepublik energischer sein kann , als ihnen
für ihre dunklen Zwecke lieb ist . f . 1.

Die sieben mageren Jahre
Die Ägypter haben nicht den Ablauf der sie¬

ben mageren Jahre abgewartet , sondern sich
anscheinend auf die sieben fetten Jahre beson¬
nen,- die sie zusammen mit den Briten vorher
genossen hatten . Sieben ist dabei nur eine sym¬
bolische Zahl. In jedem Falle ist der Ernen¬
nung des neuen Ministerpräsidenten Ali Mäher
Pascha von einem Tag zum andern eine er¬
staunliche Wende eingetreten , um so erstaun¬
licher, als die bis dahin sich in nationalisti¬
schen „Obertönen“ tiberschlagende ägyptische
Presse diese Wende mitgemacht bat . Das Rät¬
selraten , ob der neue Ministerpräsident ebenso
oder mehr oder weniger antibritisch eingestellt
ist wie sein Vorgänger, wird seine beste Lö¬
sung dann finden , wenn die von ihm aufge-
nommenen Verhandlungen in demselben sach¬
lichen Ton weitergeführt und beendet worden
sind . Es scheint, als habe König Faruk vor
dem Mut seines alten Ministerpräsidenten Na-
has Pascha Angst bekommen. Dessen Art und
Weise mit der „Straße “ nationale . Politik zu
machen, hat schließlich so weit geführt , daß die
„Straße “ Politik machte und der Ministerprä¬
sident Nahas Pascha mit Erklärungen und Po-
lizeimaßnabmen hinterherkam . Da der König
die Gefahr einer Entwicklung sah, die seinen
eigenen Thron bedrohen konnte , hat er einem
parteilosen Ministerpräsidenten , mit dem er
noch dazu befreundet ist, die Aufgabe anver¬
traut . wieder Politik gegen oder ohne die
„Straße “ zu machen und sich mit den Mächten
an einen Tisch zu setzen, mit denen allein ver-

(handelt werden konnte und verhandelt werden
muß , wenn die Ägypter ihre nationalen Ziele
erreichen wollen. Wenn dieser Einfall den
Ägyptern oder* der ägyptischen Regierung frü¬
her gekommen wäre , wozu an sich nicht viel
gehört hätte , dann stünden in Kairo noch sehr
viele Gebäude und lebten sehr viel Menschen
mehr . h . b .

Rothäute an der Elbe
Die Indianer sind schon nahe der Elbe ! Die

27 . kanadische Infanteriebrigade , in Hannover
stationiert , hat eine Kompanie von Rothäuten
in ihren Reihen. Sie kommen aus der India¬
ner -Reservation in den Moose-Mountains und
gehören zu fünf Stämmen, den Saulteaux , Sioux,
Cree, Ojibway und den Assiniboine. Die Rot¬
häute , die hier zum Schutze vor den Roten
postiert werden, trinken lieber Bier als
Feuerwasser , und den Tomahawk führen sie
höchstens Sonntags bei sich , wenn ihnen die
Mädchen nachlaufen. Ihr Spieß heißt echt in¬
dianisch Stahl und ist ein kanadisches Bleich¬
gesicht. deutscher Abstammung. Der Kampa-

Edgar Faure war vor kurzem mit einigen be¬
freundeten Politikern in Megeve , dem fran¬
zösischen Wintersportzentrum . Alle , anderen
trugen auf ihrer Heimreise irgendwo einen
Gipsverband , als einziger kam Faure mit heiler
Haut davon, doch nur , weil er sich weislich
allem, was Sport war , fernhielt . Er betreibt
keinen Sport , mindestens keinen Körpersport.
Sport nennt er seine Entspannung , den Wechsel
im Geistigen. Sein Lieblingssport in diesemSinn
ist Ausdenken und Niederschreiben von Polizei¬
romanen . Verwickelte Situationen , kunstvolle
Verflechtungen, logische Lösungen ausspeku¬
lieren , eine Welt herzaubem als Spiel und
Spielerei, sie nach seiner Phantasie zu beleben,
nach dem eigenen Schöpferwillen aufzubauen
und wieder einzustürzen, das ist der Sport, an
dem Faure den größten Gefallen findet. Er be¬
treibt ihn mit einer Leidenschaft, daß er für
ihn auch Zeit aufbrachte , als er die absorbieren¬
den Aufgaben eines Budgetministers erfüllte
und nach allgemeinem Urteil gut erfüllte . Doch
wie? fragt man ihn. Furchtbar einfach, gibt er
mit dem ihm eigenen Lächeln zurück. Eine Reise
wöchentlich in den Wahlbezirk im Jura , sechs
Stunden hin , sechs Stunden zurück, macht zwölf
Arbeitsstunden . Ohne Unterlaß tippt er dabei
auf seiner Maschine .

Ein Phänomen der Arbeitsmethodik und der
Arbeitsleistung , sagen seine Mitarbeiter , ein
Meister der Abschaltung und der Konzentration.
Eine kleine schwarze Binde, die er stets bei sich
trägt , um die Augen geschlagen, erlaubt ihm zu

Paris (dpa/AP) . Der UNO-Generalsekretär
Trygve Lie berichtete der Vollversammlung am
Donnerstag über seinen Plan zur Sicherung des
Friedens auf 20 Jahre . Dabei zählte er die
Hauptgefahrenquellen für die gegenwärtige
Weltpolitik auf und nannte den Konflikt zwi¬
schen den Großmächten USA und Sowjetunion,
die Auseinandersetzung zwischen alten Inter¬
essen und nationalen Ansprüchen in Asien,
Afrika und dem Nahen Osten, unterstrich die
Notwendigkeit langfristiger Maßnahmen für
die Finanzierung der Wirtschaftsentwicklung
und bezeichnete als neue Möglichkeiten für
ernsthafte Verhandlungen zwischen Ost und
West die Abhaltung von Sondersitzungen des
Sicherheitsrats , die neue Abrüstungskommission
und die Anträge auf Aufnahme aller Bewerber
um die UNO -Mitgliedschaft.

Die seit dem 6 . November tagende .Vollver¬
sammlung der UN wird voraussichtlich am
kommenden Dienstag zu Ende gehen. Als wich¬
tigstes Ergebnis wird die Errichtung einer all-

Das Hilfswerk sammelt
Das Hilfswerk der Evangelischen Kirchen in

Deutschland führt in diesem Jahre seine Haus¬
und Straßensammlung in der Zeit vom 1 . bis
7 . Februar 1952 durch.

Die Sammlung steht unter dem Wort: „Die¬
net einander !“ Das Ergebnis der Sammlung
wird verwendet zur Betreuung der Armen ih
den Pfarrgemeinden , Betreuung der Flücht¬
lingsdiaspora durch Fürsorgerinnen und Dia -
kone , Studentenhilfe , Förderung der Woh¬
nungssiedlung, Rechtsvertretung für deutsche
Gefangene im Ausland und Hilfe für die Ost¬
zone.

Veit Harlan vor Studenten
Marburg (AP) . Der Regisseur Veit Harlan

sprach vor Miarburger Studenten.
Er gab eine von den Studenten geforderte

Erklärung ab , in der er sagte, „ich weiß, daß
ich Feinde habe, sie sind mir aber nicht so

nieschreiber an der Schreibmaschine ist die
Rothaut „ Der Weiße Bär“ . Nur zwei von ihnen
können nicht lesen und schreiben, aber sie
seien, so heißt es, die besten Schützen der
Kompanie. Sie können jedem zeigen , der es
wissen will, — natürlich nur theoretisch
demonstriert — wie man seinen Gegner skal¬
piert . Nachdem Radebeui, Geburtsort und Wir¬
kungsstätte Karl Mays in der Nähe von Dres¬
den jenseits des Eisernen Vorhangs liegt, ist
es für uns beruhigend zu wissen, die Letzten
der Mohikaner wenigstens auf unserer Seite
zu haben . Wenn „Adlerauge“ und „Weißer
Bär“ gen Osten schleichen , so muß der rus¬
sische rote Bär samt dem Bleichgesicht Sta¬
lin sich in acht nehmen, um nicht in der er¬
sten Begeisterung von unseren Beschützern
skalpiert zu werden . re . al.

schlafen, wann und wo er will. Er bleibt dafür ,
wenn notwendig, ganze Nächte hindurch arbeits¬
fähig . Reisen nach New York, nach Brasilien
brachten ihm, wie er selbst sagt , nichts anderes
als einen Wechsel des Arbeitsraumes.

Er arbeitete zwar in der Regierung de Gaulles
in Algier, in die Politik trat er aber erst 1944
als Mitarbeiter von Mendes-France , als dieser
nach der Befreiung das Wirtschaftsministerium
übernahm . Er blieb seither Mendes-France , der
wie kein zweiter den Nichtkonformismus im
französischen Parlament verkörpert , am näch¬
sten verbunden . Als Faure jetzt seinem Freund
das Wirtschaftsministerium anvertrauen wollte,
drohte die ganze Kabinettsbildung daran zu
scheitern. Bidault und Robert Schuman wollten
der Regierung fembleiben , weil Mendes-France
dafür eintritt , daß Frankreich Indochina opfert,
um seine europäische Mission zu erfüllen .

Wenn Faure noch eher bereit ist dem Kom¬
promiß im Staatsleben ein Opfer zu bringen,
will seine geistig temperamentvolle Frau nichts
davon wissen. Scheidungsgrund! fuhr sie dieser
Tage auf , als Faure den Theoretiker des Vichy¬
regimes, Charles Maurras , amnestieren wollte.
Im Exil in Algier gründete sie mit Robert Aron
die NEF , eine Zeitschrift von hohem Niveau,
die die politischen Scheidelinien im Geistigen
niederlegen sollte.

Nicht nur durch sein Alter — 43 Jahre —
bricht Edgar Faure mit der Überlieferung der
französischen Staatsführung , auch mit seinem
ganzen geistigen Wesen.

gemeinen Abrüstungskommission an¬
gesehen.

Im Sicherheitsrat wurde der Vermittler im
Kaschmir-Streitfall Dr . Graham angewiesen,
einen weiteren Versuch zur Beilegung des Kon¬
flikts zwischen Indien und Pakistan zu machen,
und der zweite Politische Ausschuß beendete
seine Arbeit.

Im Sozialausschuß kam der Fall des in der
Tschechoslowakei zu zehn Jahren Haft ver¬
urteilten Prager AP-Korrespondenten William
Oatis zur Sprache.

Dabei ergriffen zahlreiche westliche Delegierte
leidenschaftlich für ihn Partei . Die belgischen
Delegierten sagten z. B ., daß es doch von den
Ländern hinter dem Eisernen Vorhang ehr¬
licher sei , ausländische Journalisten gar nicht
erst hereinzulassen , als sie dann wegen ihrer
normalen Tätigkeit ins Gefängnis zu werfen.
Die tschechischen und polnischen Delegierten
dagegen behaupteten , daß es sich nur um einen
gewöhnlichen Spionagefall gehandelt habe.

verhaßt , wie meine zahllosen neuen Freunde
in aller Welt, die den Namen Harlan mit dem
Antisemitismus in Einklang bringen .’

Mit Ausnahme einiger Stinkbomben und
Knallerbsen , die in) Foyer des Filmtheaters
geworfen, wurden^ in dem die Diskussion statt¬
fand , kam es zu keinen Zwischenfällen,

Auch Hessen klagt
Karlsruhe (Eig . Ber.) Die Hessische Landes¬

regierung beschloß, beim Bundesverfassungs¬
gericht zu klagen . Sie betrachtet jeden Ver¬
such , die Frage eines bewaffneten deutschen
Verteidigungsbeitrages durch Bundesgesetz mit
einfacher Mehrheit zu lösen, als einen Bruch
des Grundgesetzes.

Demokratische Initiative
München (Eig . Ber.) Der bayr . Innenminister

Dr. Högner erklärte Informationen zu haben,
wonach innerhalb der nächsten Tage mit
größeren Aktionen neofaschistischer Kräfte
zu rechnen ist.

In München fand die Gründungsversamm-
lung einer „Deutsch« ) Unabhängigkeitsbewe¬
gung“ statt , die von einem früheren Anhänger
Otto Strassers ausging. Eine demokratische
Initiativgruppe , bestehend aus Angehörigen
sozialistischer und katholischer Jugendorgani¬
sationen, der Gewerkschaftsjugend, des Bundes
europäischer Jugend und aus Mitgliedern aka¬
demischer Verbände nahm daran teil . Sie
entsandte , da die Stimmenmehrheit entschied,
ihre Mitglieder in den Gründungsausschuß.
Dieser entschied in seiner Mehrheit die Be¬
schlußfassung über diese neofaschistische „Be¬
wegung“ auf den Aschermittwoch zu verlegen.
Daraufhin löste sich die Versammlung in Ruhe
auf.

Hamburg (dpa). Das norwegische General¬
konsulat in Hamburg untersucht zur Zeit einen
Zwischenfall, der in Bremer Schiffahrtskreisen
großes Aufsehen erregt hat .

Die Mannschaft des im Bremer Industrie¬
hafen liegenden norwegischen Kohlendampfers
„Janna “ drohte von Bord zu gehen, als der
Kapitän zwölf von der Bremer Heuerstelle zu¬
gewiesene deutsche Seeleute anheuern wollte.
Zur Begründung führte der Bordfunktionär der
norwegischen Gewerkschaft an, die Deutschen
hätten während des Krieges in Norwegen zahl¬
reiche Greueltaten verübt und das Land ver¬
wüstet.

Die von der Bremer Heuerstelle vermittelten
deutschen Seeleute lehnten unter diesen Um¬
ständen den Dienst auf der „Janna “ ab. Ver¬
schiedene Bremer Firmen ließen den Makler
des norwegischen Schiffes wissen, daß sie in
Zukunft norwegische Schiffe nicht mehr be¬
frachten würden , wenn die Besatzung an ihrem
Standpunkt festhalte .

Das norwegische Generalkonsulat vertritt da¬
gegen die Ansicht, daß dem Zwischenfall ein
zu großes Gewicht beigemessen worden sei .
Nach der norwegischen Gesetzgebung dürften
Seeleute für norwegische Schiffe nur durch die
offizielle norwegische Heuerstelle vermittelt
werden. Die norwegischen Seeleute seien dar¬
über verstimmt gewesen, daß das vorgeschrie¬
bene Verfahren nicht eingehalten wurde . Hun¬
derte von deutschen Seeleuten seien bereits auf
norwegischen Schiffen beschäftigt.

Urteil aufgehoben
Karlsruhe (AP) . Der erste Senat des Bundes¬

gerichtshofs hat ein Urteil des Stuttgarter
Schwurgerichts, das das Verfahren gegen- vier
Gestapo-Beamte eingestellt hatte , wieder auf¬
gehoben und den Fall zur erneuten Verhand¬
lung zurückgewiesen.

Die vier Gestapo-Beamten , Eugen Ott, Alfred
Amthor, Eugen Krause und Herman Mozer
waren beschuldigt worden, bei der Deportation

Kandidatenaufstellungen
Freiburg (Eig. Ber .) . Die südbadische CDU

hat bisher in drei Wahlkreisen ihre Kandida¬
ten für die Wahl zur Verfassunggebenden Ver¬
sammlung aufgestellt . Im Wahlkreis Rastatt
der bisherige Landtagsabgeordnete von Würt¬
temberg-Baden Adolf Kühn , im Wahlkreis
Lörrach der Bürgermeister Franz Dietsche von
Todtnau und im Wahlkreis Uberlingen der bis¬
herige südbadische Abgeordnete Josef Vogt von
Pfullendorf .

Staatspräsident Wohieb wird voraussichtlich
im Wahlkreis Freiburg kandidieren . Die end¬
gültige Kandidatenaufstellung ist erst bis zum
17 . Februar beendet.

Memorandum an die drei „Weisen“
Bonn (Eig .-Ber.) . Das Bundeskabinett hat das

deutsche Memorandum über den finanziellen
Verteidigungsbeitrag gebilligt.

Das Memorandum ist bereits den sogenannten
drei Weisen , den Finanzexperten des Atlantik¬
paktes in Paris , zugestellt worden, und die
Minister Blücher, Erhard , und Schaffer werden
am Sonntag und Montag eine Konferenz mit
den drei Weisen haben.

Das Kabinett behandelte nochmals die Grund¬
sätze der Wahlordnung für gesamtdeutsche
Wahlen, die noch mit den Parteien besprochen
werden sollen.

Alles wird politisch
Berlin (AP) . Ein Verbot, bei gemeinsamen

Kostüm- und Faschingsfesten Indianer - -oder
Negerkostüme zu tragen , erhielten alle Schü -

Washington (AP/dpa) Präsident Truman er¬
klärte in seiner wöchentlichen Pressekonferenz,
daß er seine Nominierung zu den Vorwahlen
für die Präsidentschaftskandidatur in New
Hamshire zurückziehen wolle, das schließe je¬
doch nicht aus, daß er wieder für die Präsi¬
dentschaft kandidiere .

Für diese Vorwahlen, die am 3 . März statt¬
finden , waren bisher von der Republikanischen
Partei Senator Taft und General Eisen -
h o w e r nominiert worden , während von der
Demokratischen Partei Präsident Truman
und Senator K e f a u v er aufgestellt worden
waren . Durch die Zurücknahme der Nominie¬
rung Trumans wird diese Vorwahl sich zwi¬
schen Taft und Eisenhower abspielen, von
denen nach einer Meinungsumfrage Eisen-

von insgesamt 2464 jüdischen Einwohnern von
Württemberg in zwölf Transporten nach Riga,
Auschwitz und Theresienstadt mitgewirkt zu
haben. Das Stuttgarter Gericht hatte sich auf
den Standpunkt gestellt, den Angeklagten habe
nicht nachgewiesen werden können , daß sie
über den wahren Charakter der angeblichen
„Umsiedlung“ informiert waren und gewußt
hätten , welches Schicksal die Deportierten er¬
warte.

Der Bundesanwalt erklärte in der Verhand¬
lung vor dem Bundesgerichtshof, wenn das
Stuttgarter Schwurgericht die Beihilfe zum
Mord verneint hätte , so hätte es die Angeklag¬
ten freisprechen, nicht aber das Verfahren ein¬
stellen müssen. In der Urteilsbegründung des
Bundesgerichtshofesheißt es ebenfalls, die Ein¬
stellung des Verfahrens sei eine Inkonsequenz.
Ob die Angeklagten in der nochmaligen Ver¬
handlung zu verurteilen seien, stehe auf einem
anderen Blatt.

Der Fall Kroupa
München (AP) . Der amerikanische Landes¬

kommissar Prof . Oron Haie erklärte , es würden
gegenwärtig in Bonn Besprechungen darüber
geführt , ob Kroupa von deutschen oder ame¬
rikanischen Gerichten abgeurteilt werden könne.

Solange diese Frage nicht geklärt sei , würden
amerikanische Dienststellen ihm die Auswan¬
derung nicht gestatten .

Der tschechische Flüchtling Kroupa wird vie¬
ler Verbrechen, begangen ah Sudetendeutschen,
beschuldigt und wollte auswandern .

Zu den von amerikanischen Soldaten hervor¬
gerufenen Zwischenfällen, über die sich die
bayerischeRegierung vor einiger Zeit beschwert
hatte , sagte Haie, im Verhältnis zur Zahl der
Besatzungstruppen hätten sich die Übergriffe
nicht erhöht. Im übrigen habe die Armee durch
verstärkten Einsatz von Militärpolizei und in
Bamberg durch die Einführung regelmäßiger
Omnibusverbindungen von der Stadtmitte zur
Kaserne, Gegenmaßnahmen ergriffen .

ler der oberen Klassen in der Sowjetzone und
Ostberlin von. den sowjetzonalen Schulbehörden.

Zur Begründung wird ausgeführt , daß es
sich bei Indianern und Negern um „unter¬
drückte Völker“ handle , deren „Kampf um
ihre Freiheit man mit derartigen Maskierun¬
gen nicht unterstützt “ . Dagegen seien Masken
freiheitlicher und fortschrittlicher Völker, wie
der Chinesen, Bulgaren und Ungarn erwünscht.
Cowboy - und Trapperkostüme müßten „wegen
ihrer imperialistischen und militaristischen
Tendenz“ gleichfalls abgelehnt werden*

Prinzessin Elizabeth abgeflogen
London (AP). Die britische Thronfolgerin

Prinzessin Elizabeth hat an Bord des Sonder¬
flugzeuges „Argonat“ am Donnerstagmittag ihre
fünf Monate dauernde Reise nach Australien ,
Neuseeland und Ceylon angetreten . Sie befindet
sich in Begleitung ihres Gemahls, des Herzogs
von Edinburgh , der jungen Lady Pamela Mount¬
batten und einer kleinen Suite.

Auf dem Londoner Flugplatz hatten sich vor
dem Abflug das englische Königspaar , Prinzes¬
sin Margaret Rose , Premierminister Winston
Churchill, Lord Mountbatten und andere Mit¬
glieder der königlichen Familie eingefunden.
Der König und sein Kabinettchef ließen es sich
nicht nehmen, das Innere der Maschine 2m in¬
spizieren. Als die Maschine anrollte winkte ihr
der noch immer nicht voll genesene Monarch,
als dessen Stellvertreter die Prinzessin die pa¬
zifischen Commonwealth-Länder besucht, lange

nach.

hower gegen Taft im Verhältnis zwei 2tu eine
führt .

Der Präsident nannte die Vorwahlen völlig
bedeutungslos, da erst im Juni die großen
Parteitage zusammentreten , um den endgülti¬
gen Kandidaten zu bestimmen.

Der neuernannte Oberkommandie¬
rende der atlantischen Seestreitkräfte Admi¬
ral Lynde McCormick ist am Donnerstag in.
Washington eingetroffen. Er beginnt sofort mit
der Bildung seiner Kommandobehörde, des
größten internationalen Flottenkommandos,
das es seit Ende des zweiten Weltkrieges ge¬
geben hat . Admiral McCormick wird sein
Hauptquartier in dem amerikanischen Flotten¬
stützpunkt und Hafen Norfolk in Virginia ein¬
richten.

Trygve Lie plädiert für Nahost-Lösung
Der Generalsekretär der UN berichtet über seinen Friedensplan

Truman zieht Vorwahlkandidatur zurück
Oberkommando der Atlantik- Seestreitkräfte in Virginia

DerTeufel im Winterpalais Erzählungvon Werner Bergengrve*
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•9. Fortsetzung .
Auf diese merkwürdige Weise , Eure Maje¬

stät , ist der Tote, der übrigens ein vor langer
Zeit aus dem Dienst gejagter Offizier war ,
doch noch zu einem militärischen Trauergefolge
gekommen, wie ich Eurer Majestät zu rappor¬
tieren das Glück und die Ehre habe, diese ganze
Beerdigung ohne den geringsten Zwischenfall
verlaufen und der Bevölkerung von Eurer
Majestät Residenzstadt jede Beunruhigung er¬
spart geblieben.“

Der Kaiser lächelte, und die Starre dieses
Lächelns wich während des Berichtes allmäh¬
lich einer Gelöstheit, die dem Gesicht des gro¬
ßen, steif und massig dasitzenden Mannes für
Augenblicke einen überraschenden Zug von
knabenhafter Harmlosigkeit gab.

„Sei morgen um Punkt halb zwölf Uhr mit
den beiden Seminaristen bei mir “

, sagte Niko -
laj , immer noch lächelnd. „Jetzt kannst du
gehen, Bruder , Gott mit dir !“

Am nächsten Vormittage saß biermann nach
einer heftigen Auseinandersetzung mit dem
Altgesellen Hinrichsen wieder mißmutig vor
seinen Geschäftsbüchern.

Wust , Wirrwarr , Dickicht ! Was nützte alles
Rechnen, Grübeln und Klärenwollen’ Ach Gott,
konnte wirklich alle selige Buntheit mit einem
Schlage ausgelöscht sein, alles Abenteuer- und
Zauberwerk in fruchtlosem Rechnenmüssenver¬
sanden, das ihm doch nichts anderes offenbarte
als das bestürzende Ergebnis einer jahrelangen
fröhlichen Mißwirtschaft?

„Sie werden reich werden , August Iwano-
witsch! Väterchen, du wirst reich werden !“

schrie plötzlich die ins Zimmer stürzende War-
wara Nikiforowna. „Ein General ist gekommen,
ein hoher General ! Sicher will er Uniformen
für ein ganzes Regiment bestellen!“

Biermann stand erstaunt auf , spürte bereits
im nächsten Augenblick einen kleinen ängst¬
lichen Schauder und wurde gleich darauf toten¬
blaß , als er im Wartezimmer mit strengem und
gelangweiltem Gesichtsausdruck den Flügel-
adjutanten stehen sah, der ihn vorgestern
durch die weitläufigen, von unsichtbaren
Schreckbildern erfüllten Räume des Winter¬
palais geführt hatte .

'
Biermanns Verbeugung beantwortete der

junge Offizier mit einem kurzen Nicken .
„Befehl von Seiner Majestät“

, sagte er kurz.
„Sie folgen mir sofort ins Winterpalais!“

Biermann fühlte eine plötzliche Schwäche in
den Knien.

„Sofort . . . sofort . . ., aber was soll ich . • .,
was befehlen . . ., will der Kaiser vielleicht . . .
o Gott . . .“

„Befehl von Seiner Majestät“ , wiederholte
der Flügeladjutant kalt . „ Seine Majestät hat
mir keine weiteren Mitteilungen zu machen
geruht . Kleiden Sie sich an !“

Biermann taumelte in fein Schlafzimmer.
„ Warwara ! Warwara Nikiforowna! Komm her !
So hilf mir doch !“

Die Alte mußte ihm beim Ankleiden zur
Hand gehen wie einem Kinde. Sie fragte und
redete unaufhörlich , allein Biermann winkte
nur schwach mit der Hand. Es war alles ver¬

loren, den Kaiser hatte seine Müde gereut , er
sollte nicht davonkommen.

„Schön siehst du aus. Väterchen, wie ein
Großfürst !“ rühmte die Alte, als Biermann im
Frack dastand . „Aber möchtest du mir nicht
sagen, mein Liebster, wohin du - “

„Laß mich , laß mich , Warwara Nikiforowna!
Ich habe in mein Unglück laufen müssen. Gib
acht, wenn ich wiederkomme . . . Ach, geh zum
Teufel mit deinem dummen Gerede und Ge¬
frage, einen Dreck geht es dich an , mach daß
du hinauskommst !“ schrie er plötzlich ver¬
zweifelt.

„Seine Majestät hat noch einen Befehl“ , sagte
der Flügeladjutant mit einem Lächeln von ge¬
linder Bosheit, als Biermann aufbruchbereit
vor ihm stand . „Sie sollen Ihr Teufelskostüm
mitbringen .“

Der Schneider atmete ein wenig leichter.
Diese Weisung schien kein schlechtes Zeichen
zu sein. Warum konnte der Adjutant das nicht
gleich sagen? Ach nein , gewiß sollte die ver¬
dammte Teufelshaut nur dazu dienen , seine
Strafe und Demütigung noch härter werden zu
lassen.

Es war ein leuchtender Wintertag . Mein Gott,
mein * Gott, dachte Biermann , was hätte ich
früher darum gegeben, Seite an Seite mit
einem Flügeladjutanten in einem kaiserlichen
Schlitten durch die Straßen fahren zu dürfen !

Offiziere grüßten , Soldaten machten Front,
Damen sahen sich nach den beiden um, nach
dem blitzblanken Offizier und dem hübschen
jungen Menschen im Biberpelz und Zylinder.

Ja , die denken nun , ich sei ein Fürst oder
ein fremder Diplomat und hätte die Brust voll
Orden unter meinem Pelz . Und ich bin doch
nichts als ein armer , verzagter Mensch , der nur
dieses eine Mal noch mit heiler Haut davon¬
kommen möchte und dann nie wieder einen
anderen Gedanken haben will, als sein halb

bankrottes Geschäft in die Höhe zu bringen,
seine Abgaben zu zahlen und allen Beamten
gehorsam zu sein!

Es waren in der Tat Vorsätze von unbe¬
schreiblicher, von geradezu übermenschlicher
Tugendhaftigkeit und Demut, in welche der
Schneider seine geängstigte Seele zu . bergen
trachtete . Nie wollte er den Kammerherrn
Rjabtschikow an seine Schuld mahnen , dem
Altgesellen Hinrichsen wollte er alles verzei¬
hen, dem Lehrjungen ein neues Gesangbuch
schenken und nie wieder ungeduldig werden,
wenn Warwara Nikiforowna ihm aufgeregt von
ihren Erlebnissen auf dem Markt oder beim
Pilzeeinmachen vorschwatzen würde. Lieber
Gott, es müßte doch Erbarmen auch für ihn
geben! Ja , Heindlmayers waren gewiß gute
Menschen . Ach, daß die Türkin ihm helfen , daß
er nur einmal noch ihre freundliche klare
Stimme hören könnte !

Vor einer französischen Parfümerie hielt ein
wartender Schlitten, der Biermann bekannt
vorkam, und nun trat auch der Kornett und
Marja Andrejewna Rjabtschikow aus der La¬
dentür . Der Husar legte die Hand an die Pelz¬
mütze, der Flügeladjutant grüßte wieder und
verneigte sich dabei leicht gegen das junge
Mädchen , dessen Blick mit einer flüchtigen
Neugier über Biermann hingiitt .

Sie erkennt mich nicht einmal , dachte er
bitter . Wie sollte sie auch auf den Gedanken
kommen, es könnte1 ihr Maskenschneider sein,
der neben dem Flügeladjutanten in einem
kaiserlichen Schlitten sitzt?

Über ihrem hübschen, von der Winterluft ge¬
röteten Gesicht lag ein leichter Anhauch von
trübem Ernst , den Biermann noch nie an ihr
gesehen hatte . So erschien sie ihm fremd, ja
unheimlich. Nichts hatte er ie mit ihr zu schaf¬
fen gehabt , nichts würde er je mit ihr zu schaf¬
fen haben . Biermann fröstelte im Weiterfahren.

„Ja"
, sagte er sich grimmig, . wenn ich meine

Teufelshaut mit Werg ausstopfte und im Schlit¬
ten spazierenfahren ließe — ja , wie dann ihr
Herz schlagen und ihre Augen blitzen würden !“

XI.
Der Schlitten hielt . Einige Minuten später

stand Biermann vor dem Kaiser, und aber¬
mals einige Minuten später fühlte er eine heiße
Welle von Glückseligkeit, Rührung und Dank¬
barkeit seinen ganzen Körper durchfluten . Denn
Nikolaj hatte ihm zugenickt und gesagt : „Na ,
Schneider, du kannst dich auch im Frack sehen
lassen. Jetzt sollst du aber trotzdem in den
Nebenraum gehen und wieder zum Teufel
werden.“ •

Er wies auf eine Tapetentür . Biermann ge¬
langte in ein kleines, mit Aktenregalen gefüll¬
tes Zimmer, in welchem ein Bedienter ihm
beim Umkleiden behilflich war .

„Gut siehst du aus, Teufel“
, meinte der

Kaiser, als Biermann wieder im Kabinett
stand . „Du hast Courage gehabt , daß du vor¬
gestern , zu mir tanzen kamst . Weißt du was?
Ich werde dich in den Kaukasus schicken , da
werden couragierte Männer gebraucht . Die
Teufelshaut nimmst du mit ; wenn Schamyl dich
darin sieht, dann läuft er gleich davon und
läßt allen Krieg zu Ende sein . Hast du Lust?“

Biermann fühlte , wie sein Gesiebt unter der
Maske leichenblaß wurde. Soldat werden , eine
Muskete schleppen, Schwarzbrot und Kohl¬
suppe essen und geprügelt werden , bis einen die
Tscherkessen fingen und zu Tode marterten !

Biermann wußte , daß er mit einem „Nein“’*
alles verderben und den Kaiser aufs höchste
erzürnen konnte . Allein sein Entsätzen war so;
groß , daß er keiner Vorstellung mehr fäh ' - war .

„Nein “ , . rief er , unschicklich laut , „geyjuhen
Sie doch Erbarmen mit mir zu' haben Eure
Majestät !“ (Schluß folgt)
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Votizist erschoß fünfzehnjährige
Das Westberliner Schwurgericht verurteilteden 26jährigen ehemaligen PoKzeiwachtmeisterErich Wahl wegen Totschlags zu zwölf JahrenZuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust . Wahlhatte die fünfzehnjährige Roswitha Cörper mitseiner Dienstpistole erschossen, weil sie seinerWerbung nicht nachgab .
Die Gerichtsverhandlung enthüllte die Tra¬gödie einer nach Ansicht des medizinischen

Sachverständigen auf psychopathischer Affekt¬
spannung beruhenden Neigung des jungenMannes zu dem völlig naiven und unentwickel¬ten Mädchen . Trotz mehrfacher Warnungendurch seine Eltern und Roswithas Pflegemutterhatte Wahl dem Mädchen längere Zeit nach¬gestellt. Als er wieder einmal abgewiesenwurde, lauerte er ihr auf und gab siebenSchüsse ab , die sie tödlich verletzten.

Ein Scheck erregt Aufsehen
Viterbo (AP) . Römische Polizeilaboratorienwerden jetzt den 35 OOO-Dollar-Scheck unterdie Lupe nehmen, den ein unbekannter Gön¬ner über eine New Yorker Bank dem vor Ge¬richt stehenden führenden Mitglied der ehe¬

maligen Giuliano-Bande auf Sizilien, Cas¬pare Pisciotta, übersandt hat . Das Gericht,vor dem sich Pisciotta verantworten muß,hatte den Scheck sofort beschlagnahmt undwill jetzt durch die Untersuchung den Absen¬der ermitteln . Man nimmt an , daß er voneinem früheren Mitglied der Bande stammt,dem die Flucht in die Staaten geglückt ist.

Veuische Auswanderer siedeln in Varanä
Die Geschichte der ersten deutschen Nachkriegssiedlungin Brasilien

Im Kaffeehafen von Santos gingen die ersten an Land : Donauschwabenaus Jugoslawien.Es war der 5. Juni 1951, als der Dampfer „Provence“ der französischen Schiffahrtslinie„Chargeurs Reuni" im Auftrag der Schweizer Europahilfe 500 neue Siedler für Brasilienabsetzte. Weitere 1000 folgten ihnen . Sie kamen aus der Gegend des österreichischenBraunau. Das Kriegsende hatte sie dorthin verschlagen.
Hitze. Hitze , schwarze Träger schleppenKisten und Koffer . Ozeanriesen lassen ihre

Sirenen heulen. Kaffee - und Schweißgeruch
parfümieren die Hafenstimmung von Santos.
Aus dem Riesenleib des Europaschiffes krabbeln
die Reisenden winzig klein. Am Quai drängen
sich die Menschen mit deutschen Gesichtem.Ihre Kleidung und ihr Gepäck sehen nach
Flüchtlingen aus. Ihre Kinder haben ; Hunger.Aber ihre Augen strahlen : das neue Ufer ist
erreicht . An Bord wird Whisky getrunken —
werden Dollars gewechselt. Am Quai erzählt
Transportnummer 612 . Er gehört zur größtenAuswandererfamilie: 15 Köpfe . Sie kamen Ur¬ahne , Großmutter, Mutter und Kind, Vater,Brüder und Verwandte. „Wir stammen ausWukowar in der Gegend von Esseg . Vor 200Jahren zogen die Vorfahren aus dem Schwarz¬wald nach dort . Sie schufen di© Siedlungen derMaria Theresia. Wir hatten einen Hof . und es
ging uns gut. 1944 nahm uns die deutscheWehrmacht mit westwärts . In Braunau wurdendie meisten von uns ungelernte Arbeiter . Wirhausten zu fünft und sechst in einem Raum.Seit vier Jahren leben wir vom Gedanken der
Auswanderung. Jetzt ist es soweit . Uns ist

die Kleinen hängt man . . .
Bei dem großen Schmuggelprozeß in Lörrach saßen Stadträte auf der Anklagebank

Lörrach (lid ) . Zwei Tage brauchte die Große
Strafkammer Freiburg , die in Lörrach tagte ,um Klarheit in eine der größten Schmuggel¬affären in der südwestdeutschen Dreiländer¬ecke au bringen. Beamte des Zolls und derEisenbahn hatten ihre Dienststellung zu unlau¬teren Handlungen in großem Ausmaß miß¬braucht . Sie hatten es einer großen internatio¬nalen Schmuggelorganisation ermöglicht, Zi¬
garetten amerikanischer Herkunft , Zucker undSprit in großen Mengen in das deutsche .Bun¬desgebiet einzuführen; außerdem hatten säeeinen Dienste tempel entwendet , Warenibegleät -
papiere gefälscht, Verzollungsschnüre und

O. W Fischer spielt in dem neuen FarbfilmHeidelberger Romanze “ einen modernen Werk¬studenten. Bild : Meteor

Plomben zum Zollverschlußgeliefert und diusrch
taktische Verschiebungen der Waggons dieser
Organisation die Wege geöffnet. 9,22 Mill. Zi¬
garetten gingen über den Badischen Bahnhof in
Basel zum Bahnhof Weil ihren Weg , 40 Fässer
mit rund 10 000 Liter reinen Alkohols und zwei
Tonnen Zucker . Um rund 2,5 Mill . Mark ist der
Fiskus geschädigt worden.

Die Angeklagten, Zollsekretär Wenz , Eisen¬
bahnsekretär Graab und Fasenbahnsekretär
Heizmann, — die beiden letzten Stadträte ln
Weil — waren langjährige Beamte, die sich
pislang gut geführt hatten . Aufgezogen war
das Schmuggeluntemehmen' von drei Hinter¬
männern in der Schweiz : Langfuß . Lohrmann

und Hohovic . Sie dirigierten die Ware aus
Belgien in den Freihafen. Dort waren es danndie Schweizer Zolldeklaranten Schmidt undSenn, die sich an die deutschenBeamten heran¬
machten und ihnen für geringe Dienste guteBezahlung versprachen. Diesen Schweizer Mit¬
telsmännern war freies Geleit zugesichertworden, sie kamen trotzdem nicht zur Ver¬
handlung . So büßen denn die drei Kleinsten
aus dem großen Kreis, — deren Schuld aller¬
dings nicht gering ist — durch Gefängnisstrafenvon zwei bis zu zweieinhalb Jahren .
Frits van Dongen nach Hollywood zurück

München (dpa) . Der deutsch-amerikanisch¬
holländischeFilmschauspieler Frits van Dongenreiste über Holland nach Hollywood zurück,nachdem er seinenersten deutschenNachkriegs¬film mit dem Arbeitstitel „Das unheilige Haus“
fertiggestellt hatte .

Frits van Dongen hatte am 18 . Dezember,sechs Tage vor Ende der Dreharbeiten, seineMitarbeit unter Hinweis auf ausstehende Gagenund Diätenzahlungen eingestellt. Der Filmmußte daraufhin abgebrochenwerden , da auchdie Filmtechniker seit ■Wochen nicht bezahltwaren . Die Venus-Delta-Film, die Produzentendes „Unheiligen Hauses“
, hatte trotz der vor¬

liegenden Staatsbürgschaft die bereits zuge¬sagten Kredite noch nicht erhalten . Es bedurfte
sechswöchiger Verhandlungen, bis der Film un¬ter Einschaltung einer neuen Bank finanziertwurde.

nichts zu schwer. In Europa waren wir recht¬
los . Hier werden unsere Kinder frei sein .“

*
In alteingesessenen Familien Brasiliens, die

vor Jahrzehnten aus Europa kamen, war man
skeptisch : „ Werden es die Neuen schaffen ?
Werden sie der fremden Landwirtschaft ge¬wachsen sein? Wird man ihnen genügendhelfen ? Tausende schon verschlang der uner¬bittliche Urwald Brasiliens. Sie alle kamenvoller Hoffnung an. Am Kamin des vornehmen
brasilianischen Landhauses kann man daraufkeine Antwort finden .

*
Im Süden von Parana , in Guarpuava. warenam Rande eines 350 Kilometer tiefen Pinien¬

waldgebietes 250 000 Hektar Land gekauftworden . Pro Hektar für 2500 Cruzeiros . Indeutscher Mark entspricht das etwa 500 DM.
„Allein der Pinienstand amortisiert den Boden “ ,erklärten die Fachleute. Der Pinienwert wurdeauf 16 Millionen Cruzeiros (3,2 Mill . DM ) ver¬anschlagt. Und die Regierung von Paranaübernahm pro Hektar 1000 Cruzeiros auf ihreKosten.

Hier beginnt die Arbeit des Siedlers: JedeFamilie erhält 40 Hektar Boden . Für jedenHektar sind die restlichen 1500 Cruzeiros ab¬zuarbeiten . Jede Familie erhält ein Siedlerhausaus Pinienholz : 2 Zimmer, Küche , Nebenraum.Für alles zusammen wird der Siedler pro Hbfund Familie mit einer Hypothek von 70 000 bis
80 000 Cruzeiros belastet . Das sind etwa 1600DM . Die sind in vier Jahren abzuzahlen. „ BeiMißernten wird es um ein Jahr gestundet. Bei
guten Ernten können sie es schaffen “

, sagendie Optimisten. Die Pessimisten: „ Die ersten
mitgelieferten landwirtschaftlichen Maschinenwerden bald verbraucht sein . Wer liefertneue?“

Die große Schwierigkeit bleibt die Um¬
stellung : die Riesenflächen verlangen mecha¬nisierte Landwirtschaft . Die Aufbaufrüchteheißen nicht mehr Kartoffeln, Futterrüben ,Roggen, sondern Weizen , Erdnüsse, /Sonnen¬blumen , Mais . Jungvieh und Wohnmöbel sindselbst anzuschaffen. Die Siedler erhalten dafür
Ermäßigung.

Das wichtigste ist jedem Siedler: die Gegendliegt günstig : klimatisch für Europäer erträg¬lich , 1000 Meter .hoch . Verkehrstechndsch für
innerbrasilianische Verhältnisse ideal: die
nächste Bahnstation ist 6 , der nächste Hafen
400 Kilometer entfernt . Die Straßen fahrbar.
2500 deutschsprechende Donauschwaben sollen
im Januar 1952 im Süden der na& dem großenFluß benannten brasilianischen Provinz Paranaleben. Fünf Dörfer mit je 100 Familien sind
geplant — und weitere' sollen folgen . . .

*
Und das sagen die Akten des Siedlungspro-

jefetes : Seit 1949 wird der Plan betrieben. Die
Schweizer Europahilfe hat sich seiner ange¬nommen und ihre besten Leute dafür einge -

Vie Abenteuer der ertrunkenen Edith
Die Polizei zweier Länder geblufft — Jetzt in Schwaben verhaftet

Hamburg (Edg. Ber.) . Die alte Behauptung, daßman erst mehr oder weiniger ehrenvoll er¬
graut sein müsse, um wirklich etwas erlebt
zu haben , wurde jetzt von der 16jährigen Edith
Bernert aus Großwöhrden (Kreis Stade) eindeu¬
tig widerlegt. Hier ist ihre wahre Geschichte ,die jeden 30 Pfennig-Schmöker an Abenteuer¬
lichkeit übertrifft .

Edith war im vorigen Sommer Fürsorgezög-
ling . Als es ihr dort nicht mehr gefiel , ver¬
schwand sie über Nacht spurlos. Eine wenigspäter in der Elbemündung geborgeneweibliche
Leiche wies so große Ähnlichkeit mit der Ver¬
schwundenen auf, daß man sie als „Edith Ber¬
nert “ begrub .Damit war der Fall aber keines¬
wegs so erledigt, wie man angenommen hatte .Im November verbreitete die Pariser Krimi¬
nalpolizei die von den BNN am 28 . 11 . 1951
veröffentlichte Mitteilung, daß sich eine jungeDeutsche , Marion Heuschiberger mit Namen ,des Mordes an einem amerikanischen Offizier
bezichtigt habe. Obwohl zwar nirgends ein Offi¬
zier vermißt werde, habe man die junge Dame
doch vorsorglich in Haft genommen . Auf diese
Meldung hin tauchte in Cuxhaven eine zweite
Marion Heuschberger auf, der ihre Personal¬

papiere gestohlen worden waren , und zwar —
wie sie vermutete — von eben jener ertrunke¬nen Edith Bernert . Sollte das Mädchen etwa
doch nicht ertrunken sein, obwohl ein Zahn¬arzt und ein Arzt die Leiche durch eine Plom¬
benfüllung sowie eine Operationsnarbe identi¬fiziert hatten .

Man ging dem aufgetauchten Verdacht nachund sandte Fotos von Edith nach Paris . Sie be¬
stätigten die Vermutung, und Edith gab das
Spiel auf . Auf der Abenteuerreise seien ihr dieMittel ausgegangen. Sie haben sich mal wieder
richtig sattessen und unter einem richtigen Dachschlafen wollen. Daher der „Mord“ .Ende vorigen Jahres schoben die Franzosendie unternehmungslustige Edith über die deut¬sche Grenze ab . Sie sollte sich in Hamburg bei
den Behörden melden. Edith fuhr aber zu Ver¬
wandten nach Bremen und lieh sich Geld , um
zu ihrer Mutter nach Stade zu fahren. Dann
verschwand sie wieder, diesmal in RichtungSchwaben. Dort erwies sich die Polizei aber alsheller , als Edith angenommen hatte . Sie wurdewieder eingesperrt gegen ihren Willen . Jetzt
wartet sie auf eine Fürsorgebeamtin aus Stade,die sie abholen soll .

setzt. Sie war bemüht , die finanziellen Voraus¬
setzungen dafür zu schaffen . Den 180 000 Do¬
nauschwaben, die in Österreich lebten, sollte
geholfen werden . Eine Kommission erfahrener
Persönlichkeiten reiste nach Brasilien. Die
brasilianische Regierung wollte Goyars, eine
nördlichere , tropischere , unerschlossenere Pro¬
vinz besiedeln. Dagegen erhoben sich schwereBedenken. Die Brasilianer rangen mit innen¬
politischen Problemen . Im Januar 1951 startete
die zweite Kommission. Ein Vertreter der UNOreiste mit . Man gewann Parana . Und es kamendie Siedler . Zum erstenmal seit Jahrzehnten ,zum erstenmal seit dem Kriege deutsch-
sprechende Siedler als Gruppen , kamen nachBrasilien — nicht um eine Kolonie zu gründen,sondern um freie .Menschen eines großzügigenGastlandes zu werden .

4c
Aus Guarapuava schrieb mir ein Siedler. DieVertreter der Europahilfe in Brasilien hattenihn gebeten, einen Brief mir zuleiten zu dürfen:

„ Wir sind in einer neuen Schule untergebracht.Herrlich. Die Verpflegung ist sehr gut . Zu habenist alles. Auf dem Gelände der neuen Heimatarbeiten 40 Mann seit 13 . Juni 1951 . Sie schnei¬den eine 20 Meter breite Straße durch denWald . Ein wunderbares Gelände ist gekauft,mit . 12 000 Joch Wald und 26 000 Joch Weide .“
4c

All dem ging voraus ein Handelsabkommender Schweizer Europahilfe für die Schweiz mitder brasilianischen Regierung. Für 31 MillionenSchweizer Franken wurden Landesprodukteder Schweiz , Uhren , feinmechanische Instru¬mente, nach Brasilien gebracht . Die dadurch
begünstigten Schweizer Firmen verpflichtetensich, von dem Gewinn 40 Millionen Cruzeiroseinem Siedlungsprojekt zur Verfügung zustellen. I>iese 40 Millionen Cruzeiros sollen nach4 Jahren , wenn die 500 Familien je 80 000Cruzeiros zurückgezahlt haben , wieder ent¬gehen und neue Siedlungen ermöglichen. Bra¬silien gab bei diesem Abschluß zu verstehen,daß ihm nicht nur an dem wirtschaftlichenAbkommen liegt , sondern auch an Siedlern.Sollten diese nicht alle kommen , wird das Ge¬schäft nicht erfüllt , wurde gesagt. Das neueLand kam seinen neuen Bürgern in jederWeise entgegen.

4>
Auch die Sümpfe der Maria Theresia forder¬ten Leben. — Noch schweigt der 'Urwald.

Rosemarie Winter.

Zwischen zwei Hollywood-Filmen spielte Cor-nell Borchers als Partnerin von Will Quadfliegin „Schwarze Augen“, aufgelockerter und
pikanter als bisher. Bild : CCC

Häftling mit Ehesorgen
Rosenheim (dpa) . Ein entsprungener Häft¬

ling der Strafanstalt Bernau am Chiemseekonnte bei seiner Frau in München wieder
festgenommen werden . Er hatte eine einein¬
halbjährige Gefängnisstrafe wegen Diebstahls
zu verbüßen, die im März dieses Jahres ab¬läuft, und genoß , da er sich gut führte , beiden Wachbeamten besonderes Vertrauen . Weilder 35jährige Häftling, der im vergangenenJahr im Gefängnis geheiratet hatte , einigeZeit von seiner Frau keine Post mehr erhielt ,beschloß er , „ in MünchenNachschau zu halten “.Er benutzte bei Außenarbeiten eine günstigeGelegenheit, griff sich ein Fahrrad und fuhrin der Dunkelheit in Gefängniskleidung nach
München . In einem Ehrlichkeitsdrang schickteer das mitgenommene Fahrrad , das einem Ge¬
fängnisbeamten gehörte, und die Anstalts¬
kleidung nach Bernau zurück. Als er späterfeststellen mußte, daß ihm seine Frau untreu
geworden war , wollte der Enttäuschte angeb¬lich freiwillig ins Gefängnis zurückkehren ,doch kam ihm die Polizei zuvor.

Südwestdeutsche Umschau
Heppenheim (hm) ,heim feiert am 2 .

Im Kreisaltersheim Heppen-Februar der aus Fürth imOdenwald stammende Nikolaus Marsch II seinen100. Geburtstag.
Mumbach bei Weinheim (hm) . Als sich der Zu¬stand eines Erstlingsmutterschweines , das seineFerkel nicht werfen konnte, immer mehr ver¬schlimmerte , entschloß sich der Tierarzt zum

.Kaiserschnitt“ statt zur Notschlachtung. DieOperation glückte , acht junge Schweinehen undihre Mutter erfreuen sich ihres Daseins.
Schramberg (ala) . Während der Fahrt zu sei¬ner kranken Frau, wurde der Kraftfahrer Qber-gfell , der über 40 Jahre im Dienste der FirmaJunghans A .G . gestanden hatte, durch einenHerzschlag getötet. Der Wagen rollte in einenmit Schnee gefüllten Graben, so daß kein Scha¬den entstand. Auf zahlreichen In- und Auslands-fahrten hatte der Verstorbene nie einen Unfallgehabt .
Baden-Baden (swk) . Die Zahl der Gäste be¬trug im Jahre 1951 in Baden-Baden 98 546 . Dassind 51 '/• mehr als im Jahre 1950 und 90 •/• derZahl von 1938 .
Freiburg (swk) . Die südbadische Regierung willin den kommenden Monaten einen verstärktenKampf gegen das Wildererunwesen und gegen dieVerunstaltungender freien Natur führen. Zu die¬sem Zweck hat sich das Innenministeriummit der

Aufforderung an die naturpflegenden und tou¬ristischen Vereine gewandt , ihnen zuverlässigePrivatpersonen zu nennen, die mit beschränktenpolizeilichen Befugnissen ausgestattet, ein Ein¬schreiten gegen ertappte „Natursünder“ ermög¬lichen.
Maulburg , Kr. Lörrach (bb) . In einer Feier¬stunde wurde dem im Maulburg gebürtigen Ma¬ler und Bildhauer Prof. Adolf Strülbe , dem Bru¬der des Dichters Hermann Burte -Strüibe , dasEhrembürgerrecht verliehen. Strülbe, der kürzlichsein 70 . Lebensjahr vollendete, wirkt als Leh¬rer an der Freiburger Akademie der ' bildendenKünste .
Böblingen . Bei Schönaich kam der Fahrer eines

Personenwagens auf der vereisten Fahrbahn vonder rechten Straßenseite ab und stieß mit einem
entgegenkommenden Lastwagen zusammen . DasFahrzeug wurde völlig demoliert, der Fahrer aufder Stelle getötet.

Stuttgart. Vom 1 . bis 6 September wird inStuttgart der dritte große Kongreß der „Inter¬national Astronautjca ! Föderation“ stattfinden.Die Stuttgarter Gesellschaft für Weltraum¬forschung als Gastgeber erwartet Vertreter vonzwanzig Gesellschaften aus vierzehn Ländern. —In München wurde ein iumges Stuttgarter Ehe¬paar festgenommen, als es versuchte , einen ge¬stohlenen Fiilmworführapparat im Wert von3000 Mark zu verkaufen . Unter dem Gepäck be¬fanden sich Koffer und Aktentaschen , die sie inStuttgart aus geparkten Kraftwagen gestohlenhatten .
München (apd ) . Als sich eine Gesellschaft vonmehreren Personen auf dem Heimwege befand ,wurde sie von einigen Jugendlichen ohne jedenAnlaß auf das Unflätigste belästigt. Ein 40 Jahrealter Fuhrunternehmer verbat sich die An-

pöbeleien, wobei er von einem der Rowdies einenwuchtigen Fausthieb ins Gesicht erhielt, besin¬
nungslos zu Boden stürzte und kurz darauf starb.

Auszahlung
rückständiger Kriegsgefangenenlöhne
Freiburg/Br. (swk ) . Das badische Finanzmi¬nisterium fordert alle ehemaligen Kriegsgefan¬

genen , die sich in französischem Gewahrsambefunden haben und noch Anspruch auf Ar¬beitslohn erheben auf, sich mit der Landeszen-tralbank von Rheinland-Pfalz in Mainz, Kai¬serstraße 52 , in Verbindung zu setzen . Soferndort ein Zertifikat vorliegt , dessen Wert sichauf 5 DM oder höher beläuft , ist die Landes¬zentralbank angewiesen, den Betrag auszube¬zahlen . Den Anträgen ist der Entlassungs¬schein beizufügen; ebenfalls die Gefangenen-
nummem und die Namen der durchlaufenenLager angegeben werden.

Griesheim (dpa) . Zwei Hundertjährige feiernum die Monatswende in Südhessen Geburtstag .In Griesheim bei Darmstadt wurde Frau Elisa¬beth Schaffner, geh . Rotenberger , 100 Jahre altund in Heppenheim begeht Nikolaus Marsch II
aus Fürth im Odenwald am 2 . Februar den
gleichen Festtag.

Fremdenführer am Zuckerhut
Ais ich Miss Riddle aus Pittsburg die Bana-

nada über das Taftkleid geschüttet hatte , wares mit meiner Tätigkeit als Kellner im Copa -
cabana-Palace-Hotel vorbei. Schade um die
schönen Cruzeiros, die man so nebenbei ein¬
stecken konnte. Was tun ? Paciencia , irgendetwaswird sich in Rio schon finden.

Ich wurde Fremdenführer . Da lagen Vergnü¬
gungsdampfer aus allen Breitengraden am Quai.

Mit dem Sternenbanner , der Trikolore oderdem Kreuz des Südens. Soeben kam die „Edin¬
burgh“ an, ein Schotte . Die Passagiere drängtensich über den Laufsteg.

Der hagere Herr , der dort so hilflos herum¬steht , sieht gerade danach aus , als ob er sich
gerne von einem versierten Fremdenführer zumZuckerhut ( 1901 erstmals erstiegen) , zum Aquä¬dukt (von Kaiser Don Pedro I . errichtet , müssen
Sie wissen) oder zu einer jener koketten , pitto¬resken Kolonialkirchen (erbaut vom MeisterValentin, garantiert reinstes Rokoko) geleitenEeße .

„Und nun eine Tropennacht gefällig? — Ja¬wohl ich spreche perfekt . . . bitte , wie? Spa¬nisch: Sie irren , Mr. . .
„Mr. Smith“.
„Sie irren , Mr. Smith, in Rio wird Portugie¬sisch gesprochen . 1501 von dem PortugiesenCabral entdeckt. Der hat sich auch geirrt , als erder Stadt den Namen gab. Rio heißt Fluß . Was

Sie Wer sehen, ist aber kein Fluß , sondern —
eine Bucht! Irren ist menschlich. Ihren Tropen¬helm, Mr. Smith, können Sie für den Karneval
aufheben, kein Mensch trägt in Rio ein solches
Möbel . Darf ich Sie übrigens auf jenen Felsen
aufmerksam machen — dort linker Hand — der
wie ein Finger Gottes in den Himmel ragt ? Er
ist der Corcovado , ndben dem Zuckerhut das
zweite Wahrzeichen der .schönsten Stadt der

Erde“, und auf seinem Gipfel erhebt sich ein
30 Meter hoher Christus aus Beton . Kommen
Sie , wir steigen hinauf . . .“

„No, thank you. In einer Stunde fährt mein
Schiff nach Santos. Hier haben Sie Ihr Trink¬
geld!“ — Es war wahrhaft schottisch !

Ich führe Menschen jeder Nationalität, jedenAlters , jeder Laune durch Rio . Bankdirektoren ,Gouvernanten , Globetrotter, Professoren, Ge¬
schäftsleute.

„Ich habe gehört, daß das Nachtleben in Rio
ganz besonders . . . na , Sie verstehen !“ sagtdann etwa der Bankdirektor , dessen beleibte
Gattin einige Schritte hinter ihm geht. „Unser¬
einer hat so etwas- natürlich längst hinter sich .Aber des Studiums wegen müßte man schon
mal . . . und schließlich ist man nur einmal in
Rio .“ Flüsternd fügt er hinzu : „Sagen Sie,stimmt das eigentlich mit dem Mädchenhandelin Brasilien?“

Oder der Professor bittet mich , innerhalb
zweier Stunden für ihn sämtliche Werke überden Indianerstamm Tupi aufzutreiben ; er planeein aufsehenerregendes Werk zu diesem Themaund werde mir von Cambridge aus ein Exem¬
plar mit Widmung zukommen lassen. Oder einerder sportgestählten Globetrotter fordert mich
auf, mit ihm den Zuckerhut mittels Seil undPickel an der steilsten Stelle zu ersteigen, in¬dem er einen Fremdenführer wohl mit einem
Bergführer verwechselt. „Dafür gibt es eine
Drahtseilbahn , mein Herr , von einer BerlinerFirma vor einem Menschenalter eigens für Sieerbaut . . .“

Dann wieder erfrischt mich die Stimme eines
shortbekleideten Geschäftsmannes aus NewYork : „Nehmen Sie mich mal zu einer richtigenTiger- oder Krokodilsjagd mit !“ Leider kann
ich diese Wünschenicht erfüllen, weil Krokodile

sich nicht auf der Avenida Rio Branco zu sonnenpflegen und Tiger höchstens in Afrika zu jagensind . „Es gibt in Brasilien lediglich eine Puma¬art . Das Biest heißt Onca , es lebt im Innern desLandes, in den Urwäldern . Aber Affen kann
ich Ihnen ganz in der Nähe zeigen . . .“ DerYankee dankt . Er kauft als Ersatz für Urwald¬eindrücke ein ausgestopftes Gürteltier in einemder Kuriositätenläden am Praca-Maue .

Acht Tage bin ich Fremdenführer . Ich schwitzein der Tropenhitze . Die Krawatte lüften , isthier polizeiwidrig. Heute haben schon zwei
Dampfer in der Bucht von Guanabara angelegt.Ich stehe wieder am Quai. Ganz oben an der
Reling der „Queen Elizabeth“ lehnt eine dürreGestalt . Oh Schreck — es ist Miss Riddle , der
ich im Copacabana-Palace-Hotel die Bananada

über das Taftkleid geschüttet hatte — ich er¬kenne sie sofort ! Sie mich nicht.
„Hallo, boy!“ ruft sie, ihre Koffer schwenkend,

miif zu . Boy heißt im Portugiesischen „Ochse“
Ich habe dieses Leben satt . Mögen die Mos¬kitos Miss Riddle auffressen,! — sie hat mirdamals das Geschäft verpatzt . „Hallo, vaca!“rufe ich zurück, gewiß nicht sehr höflich , dennvaca heißt „Kuh“.
Miss Riddle ist eine mächtige Frau . Ich glaube,sie hat ganz Pennsylvanien hinter eich . Siesetzt alle Hebel in Bewegung. Mit meinerTätigkeit als Fremdenführer ist es aus !
Paciencia, nun will ich es auf den Plantagenvon Espirito Santo versuchen . Baumwollpflük¬ker sind allemal gefragt . * g. f.

Q . B . S . und der Rolls Royce
Die Marchenfiguren der Gegenwart sind Ge¬org Bernard Shaw, der Schotte, und die Schwie¬

germutter .
Georg Bernard Shaw war zu einer Wohltä -

tigkOitsveranstaltung eingeladen. Er sollte dort
einen Vortrag halten . Die Veranstaltung fandin einem der wenigen Säle der Londoner Slumsstatt . Was Klang und Namen besaß, war na¬türlich gekommen, den großen Spötter sprechen
zu hören.

G . B . S. blickte denn auch überlegen auf dieillustre Gesellschaft zu seinen Füßen und be¬
gann mit harten Worten die sozialen Verhält¬
nisse in den Slums zu kritisieren .

„Aber für den Gipfel der Unverschämtheit
halte ich es“

, schloß er , „daß Sie alle mit ihren
großen und teuren Rolls Royce hierher in die¬
ses Elendsviertel gekommen sind. Überlegen
Sie . welche Wirkung diese übertriebene Ele¬
ganz auf die draußen herumlungernden halb¬
verhungerten Gestalten haben muß ! Ich fordere

nur deswegen diese Menschen nicht zu einer
Gewalttat auf , weil mein eigener Wagen eben¬
falls vor der Türe parkt !“ -lks -

Beckmesserei der Unzuständigen!
In einer Nachtsitzung ( !) lehnte der BonnerStadtrat mit 25 gegen neun Stimmen bei zwei

Stimmenthaltungen einen Antrag der FDP ab , derdie Rehabilitierung von Frau Prof. Elly Ney zumZiel hatte. Elly Ney unterliegt noch heute den
Auftrittsbeschränkungen, die der Bonner Stadtrat
nach 1945 beschlossen hat . In der Debatte hatteder CDU-Fraktionsvorsitzende Henry betont , dieKünstlerin sei eine „prononcierte Nationalsozia¬listin “ gewesen und habe in der Zeit der national¬sozialistischen Herrschaft vor dem Bonner Beet¬
hovendenkmal offiziell mit dem „Hitlergruß “ ge¬grüßt. Ein Sprecher der SPD-Fraktion unter¬
stützte die CDU-Stefemgnatane.

Gegen den Beschluß der Bonner Stadtvertretungnahm der Vorsitzende des „Stifterverbandes Beet¬hovenhalle “
, Dr. Hermann Alef, dieser Tage vor

der Presse in Bonn Stellung . Die Entscheidung
vernachlässigt nach seiner Ansicht das Stadt¬

interesse und untergräbt die - Arbeit des Stifter¬verbandes , der sich mit Elly Ney für einen schnel¬len Wiederaufbau der kriegszerstörten Beethoven¬halle eingesetzt hat . Dr Alef teilte mit, daß nachdem Bekanntwerden des Stadtratbeschlussesspon¬tane Zuschriften ehemaliger Schüler der Künst¬lerin aus dem In- und Ausland eingegangen seien ,die unmißverständlich von der Ansicht der Stadt¬väter abgerückt seien . „Wir wollen keinen Streithalben“
, sagte Dr . Alef abschließend . „Wenn Al¬bert Schweitzer die große Künstlerin seinerFreundschaft würdigt , dann soll die Stadt, derihre ganze Liebe gilt , keine Feindschaft predigen.“

Kulturnotizen
Bundespräsident Prof . Heuß hat dem Hebelbunddie Zusage gegeben, im Rahmen des aleman¬nischen Dichterabends zum Lörracher Hebeltageam 10. Mai die „Rede auf Johann Peter Hebel “ zuhalten .
Die Jugendausstellung des „Festival of Britain“

über die Arbeit der Jugendorganisationen in Eng¬land soll im Februar in nordrheda -westfälischenStädten gezeigt werden .
Die „Internationalen Maifestspiele “ in Wies¬

baden sind in die neugegründete Vereinigung der
europäischen Musikfestspiele im „Centre Europeende la Culture “ in Genf ausgenommen worden.

Die Ausgrabungen unter dem Petersdom sind
nach Mitteilungen aus dem Vatikan wieder auf¬
genommen worden . Ziel dieser Arbeiten soll sein ,den Nero-Zirkus aufzufinden . Gleichzeitig werden
Vorbereitungen für Ausgrabungen unter der
Basilika von „St Paul vor den Mauern“ getroffen.
Man hofft , nach der Entdeckung des Petrus-Grabes
jetzt auch die Grabstätte des Apostels Paulus zu
finden .

Neue Bühnen-Xra in Konstanz . Als vordring¬
lichste Aufgabe bezeichnet© der neue Intendant
des Bodensee-Theaters die Zusammenstellung
eines neuen , vielseitig verwendbaren Ensembles
und die Aufstellung eines Spielplanes für den
Anfang März beginnenden Rest der Wintersaison.
Die neue Ara Konstanzer Bühnenkynst wird mit
Schillers „Turandot “ in der Inszenierung von
Oberspielleiter Dr. Wacker eröffnet werden.
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Zinserhebung bei Steuerstundungen
Zahlreiche Firmen im Bundesgebiet haben sich

beim Deutschen Industrie - und Handelstag darüber
beklagt , daß vornehmlich die Gemeinden dazu
übergehen , bei einer Stundung von Gewerbe¬
steuern und anderen Gemeindesteuern Zinsen für
die Zeit der Stundung zu berechnen . Diese Hand¬
lungsweise der Gemeinden ist jedoch — wie die
Industrie - und Handelskammern in einer Stellung¬
nahme hierzu mitteüen — unrechtsmäßig . § 10 ,
Abs. 1 , des Steuersäumnisgesetzes , das noch ln
vollem Umfange in Kraft ist , sieht ausdrücklich
vor , daß bei der Einkommen- , Körperschafts -,
Umsatz- , Vermögens-, Gewerbe - und Grundsteuer
keine Zinsen bei Stundungen erhoben werden
dürfen . Allerdings mehren sich gegenwärtig in der
Finamzverwaltung die Stimmen , die nach einer
Abanderung des Steuersäumnisgesetzes verlangen .
Die Finanzämter weisen darauf hin daß bei
Steuerstundungen der Fiskus zum billigen Kredit¬
geber wird . Andererseits weisen jedoch die
Steuerpflichtigen darauf hin , daß auch sie keine
Zinsen vom Finanzamt bekommen , wenn sich nach
dem Veranlagungsbescheid für die Einkommen¬
steuer etwa ergibt , daß ein Guthaben zugunsten
der Steuerpflichtigen verblieben ist . Vielfach
werden die Veranlagungen erst mit großer Ver¬
spätung fertiggestellt , so daß den Steuerpflichtigen
recht erhebliche Zinsverluste entstehen Dies
dürfte auch zur Debatte stehen , wenn im Bundes¬
finanzministerium eine entsprechende Gesetzes¬
vorlage zur Abänderung des Steuersäumnisgesetzes
ausgearbeitet werden sollte .

Investifionshilfe und Wertpapierdeckung
Die Wertpapierdeckung wird sehr langsam erfolgen

Viele Unternehmen , die zur Investitionshilfe
herangezogen werden und am 16 . April 1958 ihren
ersten Teilbetrag zahlen müssen , haben bei den
Banken im Bundesgebiet angefragt , in welchem
Zeitraum ein eventueller Verkauf der zu erwer¬
benden Wertpapiere wieder möglich ist . Diese
Frage kann aber augenblicklich noch nicht beant¬
wortet werden . Fest steht , daß der Weg von der
Aufbringungsleistung bis zur Börsenzulassung der
Wertpapiere , die der Zahlungspflichtige für die
Investiticnshilfe erwirbt , sehr lang sein wird . Die
Masse der Papiere wird erst in sechs Jahren , also
1953 , zu den Börsen zugelassen sein . Der Termin
für die Umwandlung der Erwerbsberechtigung , die
der Zahlungspflichtige drei Monate nach der Voll-
zahlung der Aufbringungsschuld (also zum 31 . 3. 53)
erwirbt , in Wertpapiere hangt in erster Linie von
den noch nicht bekannten Darlehnsverträgen ab,
die das Investitionshilfe -Kuratorium mit jedem
einzelnen Empfänger der Investitionshilfe ab¬
zuschließen hat . Nach § 32 , Ab« . 1, de« Investitions¬
hilfe-Gesetzes werden die Erwerbsberechtigten
durch Bekanntmachung im Bundesanzeiger immer
dann zur Übernahme der Wertpapiere aufgerufen ,
wenn 100 Mill. DM Investitionshilfe gezeichnet
worden sind . Es werden aber nicht nur Aktien ,
sondern auch Wandeischuldverschreibungen und
durch Grundpfandrechte gesicherte Inhaberschuld¬
verschreibungen ausgegeben . In Ausnahmefällen
kann das Kuratorium sogar die Mittel ohne hypo¬
thekarische Sicherung ausgeben . Die Investitions¬
hilfezeichner werden also eine bunte Palette von
Wertpapieren erhalten . Bei kleineren Beträgen
wird sich dies sehr hemmend ‘ für den künftigen

Verkauf auswirken , wenn es nicht gelingt , in
diesen Fällen zu erreichen , daß die Kleinzeichner
nur einen oder zwei Wertpapiertypen erhalten .

Die letzten Aufforderungen zur Zeichnung, ins¬
besondere auf die von der Industrie -Kreditbank -
AG . auszugebenden Schuldverschreibungen , wer¬
den erst am 31 . 3 . 1955 erfolgen . Erwerbsberech¬
tigte , die bis dahin noch nicht von ihrem Zeich¬
nungsrecht Gebrauch gemacht haben , erhalten die
Wertpapiere zugeteilt , wobei über die Art der Pa¬
piere notfalls das Los entscheidet . Dann wird es
noch drei weitere Jahre dauern , bis die zugeteilten
Wertpapiere zum Börsenhandei zugelassen wer¬
den , sofern die vorgesehene Sperrzeit . von drei
Jahren nicht durch Gesetz verkürzt wird .

Viele Unternehmer werden sich deshalb fragen ,
ob nicht zwischenzeitlich außerhalb der Börsen
eine freie Veräußerung der Investitionshilfe -Wert¬
papiere möglich ist . Im Freiverkehr wind sich
sicherlich sofort nach der ersten Ausgabe dieser
Papiere ein Handel entwickeln . Erfahrungsgemäß
ist jedoch damit zu rechnen , daß die Kurse weit
unter Pari liegen werden , so daß die Verkäufer
unter Umständen nur mit größeren Verlusten ver¬
kaufen können . Eine andere Möglichkeit wird je¬
doch darin bestehen , daß Banken ihren Kunden
auf Grund der Investitions -Wertpapiere kurz - oder
mittelfristige Kredite gewähren , die dann aller¬
dings entsprechende Zinsen kosten . Auch werden
die Banken höchstwahrscheinlich solche Lombardie¬
rungen nur sehr vorsichtig vornehmen und kaum
mehr als 30 bis 40 Prozent des Nennwertes der
hinterlegten Papiere beleihen .

Eineinhalb Jahrhundert Kammertradition
Jahresversammlung der Industrie- und HandelskammerKarlsruhe

Auf der gut besuchten Jahresversammlung der
Industrie - und Handelskammer Karlsruhe betonte
der Vizepräsident Bankdirektor Bauch die Not¬
wendigkeit einer einheitlichen Plattform für die
geschlossene Vertretung der wirtschaftlichen In¬
teressen , wie sie in dem eineinhalb Jahrhundert
alten Kammerwesen gegeben und nicht mehr weg¬
denkbar sei. (Die Kammer Karlsruhe begeht näch¬
stes Jahr ihr 140jähriges Bestehen .) Keineswegs
handle es sich dabei um eine reine Interessenver¬
tretung ; die Kammerorganisation sei auch notwen¬
dig zur Erhaltung der für unsere westliche Welt
charakteristischen Ordnung . Der Unternehmer sei
heute nicht mehr der Kapitalist schlechthin ; 80 bis
85 v . H . des Unternehmungsertrags würden vom
Staat beansprucht gegen 15 v . H . vor dem Krieg ;
die freiwilligen sozialen Leistungen sind höher
als die ausgeschütteten Dividenden . Die Kammer
wolle alles tun , um ein Gespräch zwischen den
Sozialpartnern in Fluß zu halten . Nach wie vor
wird aber auf der Reinerhaltung der Kammer als
Vertretung der Unternehmer bestanden . Das be¬
dinge auch die tätige Mitwirkung der Unterneh¬
merschaft selber .

In seinem Bericht wies der Hauptgeschäftsfüh¬
rer Dr. G e r r a d s darauf hin , daß der Karls¬

ruher Kammerbezirk noch eines der verhältnis¬
mäßig mageren Gebiete der sog. württemberg¬
badischen Wirtschaftsoase sei . Nun müsse das
Handicap der Jahre , in denen die Grenzlage des
Oberrheingebietes _ der Wirtschaftsentfaltung im
Wege stand , durch gemeinsame Anstrengungen
der Unternehmen , Wirtschaftsorganisationen , Ge¬
meinden und des Staates wettgemacht werden .

In der Kammertätigkeit nahm die Erstattung
von Gutachten zu Anträgen an die Kreditaus¬
schüsse und sonstige Gremien in rund 600 Fällen
über 8,1 Mill. DM einen besonderen Raum ein.
Nachdrücklich setzte sich die Kammer auf dem
Gebiete der Berufsausbildung für die Vermehrung
der Berufsschule -Lehrkräfte und die Bereitstel¬
lung von Schulräumen ein. Das Anwachsen der
Aufgaben der Kammer zeigte sich auch in den
Eintragungen in die Lehrlingsrolle : in den zwei
letzten Jahren waren es 4260 Lehrverträge gegen
2653 in den Jahren 1948 und 1049 . Recht erfreulich
sei die Entwicklung auf dem Außenhandelsgebiet ,
wo die Exportquote für den Stadtkreis Karlsruhe
bei 13,8 , für den Landkreis allerdings nur bei 5,5
gegen 11 v . H . in Nordbaden liege.

Die Zahl der Industriebetriebe mit 10 und mehr

Bauwirtschaft gegen Regietätigkeit
Die Bauwirtschaft hat bei den zuständigen

Behörden Schritte unternommen , um eine Ein¬
dämmung der Regietätigkeit der öffentlichen
Hand zu erwirken . Die Bauwirtschaft wendet sich
vor allem gegen das Vorgehen von Stadt - und
Gemeindeverwaltungen , die aus öffentlichen
Mitteln in größerem Umfang Baugeräte und
Maschinen kauften , Regiiekolonnen einsetzter . und
so die Betätigung der in schwieriger Lage be¬
findlichen Bauwirtschaft noch mehr einengtgn .

Staatliche Auftraggeber seien in der letzten
Zeit immer mehr dazu übergegangen , so betont
der Hauptverband der Deutschen Bauindustrie ,
Aufträge grundsätzlich nur noch an diejenigen
Bieter zu erteilen , die den „billigsten “ Preis for¬
dern , ohne im einzelnen nachzuprüfen , ob der
Bieter auch in der Lage ist , den Auftrag sach¬
gemäß durchzuftthren . Dieses Verfahren habe in
der Praxis dazu geführt , daß bei der ungewöhn¬
lich scharfen Konkurrenz in der Bauwirtschaft
die angebotenen Preise häufig an der unteren
Grenze der Selbstkosten liegen , Es seien aber
auch Fälle bekannt geworden , in denen diese
untere Grenze bereits unterschritten wurde . Der
starke Anstieg der Insolvenzen in der Bauwirt¬
schaft zeige die bedrohliche Entwicklung , die
damit eingeleitet werde . Konkurse und Ver¬
gleichsverfahren hätten sich 1991 gegenüber dem
Vorjahr fast verdoppelt .

Die Bauindustrie strebt an, daß die seit
25 Jahren bestehende „Verdingungsordnung für
Bauledstungen“ von allen Auftraggebern als bin¬
dend anerkannt wird . Diese VOB sieht vor , daß
demjenigen Unternehmer der Auftrag erteilt
wird , der zu „angemessenen “ Preisen ambietet,
d . h . zu Preisen , die eine sachgemäße Ausführung
des Bauvorhabens gewährleisten und die alle
Erfordernisse der Kalkulation (Abschreibungen
usw .) berücksichtigen . Die vielfach beobachteten
Angebote mit Schleuderpreisen hätten nicht nur
katastrophale wirtschaftliche Folgen für den
Unternehmer selbst , sondern lösten auch finan¬
zielle Nachforderungen an den Staat aus und
brächten nachweisbar die Gefahr einer schlech¬
ten Bauausführung mit sich .

Als Ergebnis der Besprechungen zwischen Mi¬
nister Seebohm und den Vertretern der Bau¬
industrie wurde die Bi :dung einer ständigen

Kommission aus je drei Vertretern des Ver-
kehrsministeriums upd der Bauindustrie beschlos¬
sen , deren Aufgabe es ist , die Frage der Erzie¬
lung eines „angemessenen “ Preises bei öffent¬
lichen Bauaufträgen zu klären .

Kleiner Grenzverkehr mit Frankreich
Mit der Schweiz und Luxemburg sind Verhand¬

lungen abgeschlossen worden , die den Vorkriegs¬
zustand des kleinen Grenzverkehrs mit diesen
Ländern wiederherstellen . Wenig befriedigegd
liegen in dieser Hinsicht die Verhältnisse an der
deutsch-französischen Grenze . Nunmehr berich¬
ten die „Dernieres Noüvelles d'Alsace“ über Vor¬
bereitungen zur Neuregelung des kleinen Grenz¬
verkehrs zwischen Frankreich und Deutschland .
Es sei vorgesehen , den bisher kaum nennenswer¬
ten kleinen Grenzverkehr zu erweitern und allen
Personen , die seit sechs Monaten in den Grenz¬
gebieten wohnen , Grenzkarten zu geben , wenn
sie aus familiären Gründen , persönlichem Inter¬
esse oder zu beruflichen Zwecken in die benach¬
barte Grenzzone reisen wollen . Bis jetzt werden
Grenzkarten nur an Personen ausgegeben , die im
Nachbarlande arbeiten .

Beschäftigten betrug im Kammerbezirk im Ok¬
tober 532, 10 mehr als ein Jaihr zuvor und 15 Pro¬
zent mehr als nach der Währungsreform , während
der Landesdurchschnitt nur 3 Prozent höher ist.
Auch die Zunahme der Zahl der industriell Be¬
schäftigten , die von Oktober 1950 bis Oktober 1951
um 4800 und seit der Währungsreform um 57 Pro¬
zent gewachsen ist, liegt erheblich über der ent¬
sprechenden Vermehrung um 30 Prozent in Würt-
temfoergrBaden. So wichtig es zunächst sei , mög¬
lichst viel Arbeitskräfte unterzubringen , so dürfe
schon aus Gründen der Steuerkraft der regionalen
Wirtschaft -nicht versäumt werden , die Industrie
des Bezirks auch Sn Richtung einer schnellen Um¬
satzausweitung zu entwickeln . Der Industrie¬
umsatz je Arbeitskraft betrug nur 1432 DM gegen
2383 DM in Mannheim . Die Umsatzsteuerleistung
als Maßstab der Steuerkraft -genommen , hat Karls¬
ruhe je Kopf 114,88 DM . Mannheim dagegen
199,56 DM aufgebracht . Bei einem bereinigten Ver¬
gleich der Summe der Personalsteuesrn ergibt sich
für Karlsruhe ein Kopfbetrag von 190,24 DM , für
Mannheim 240,65 DM . Es werde nach Bildung des
Südweststaats eine Aufgabe der Kammer sein ,
sich bei der Landesregierung verstärkt für die
Berücksichtigung der finanziellen Bedürfnisse un¬
seres Bezirks einzusetzen . Besonders werde ver¬
mehrte Aufmerksamkeit auf die Stärkung der
Klein- und Mittelbetriebe gerichtet werden müs¬
sen (was besonders auch für den Landkreis gelten
muß) .

Auf dem Gebiet der Insolvenzen hatte sich die
Kammer zu 19 Anträgen auf Eröffnung des Ver¬
gleichsverfahrens zu äußern . Ein großer Teil der
Insolvenzen werde auf außergerichtlichem Wege
a-bgewickelt . Die Kammer hat sich aber mehrfach
dafür eingesetzt , daß das gesamte Insolvenzrecht
strenger gehandhabt werde , damit nicht lebens¬
fähige Betriebe erhalten und Vergleichsunwürdige
Schuldner gestützt werden .

In Vertretung des durch eine Kabinettssitzung
behinderten Bundesjustizministers sprach Mini¬
sterialdirektor Petersen vom BundesJustiz¬
ministerium über das Recht im internationalen
Handel , besonders das Recht beim internationalen
Werkliefervertrag . Nach langen Vorarbeiten sind
auf Konferenzen im Haag im letzten Oktober und
November diese Fragen eingehend behandelt wor¬
den . Es wurde eine Konvention abgeschlossen,
aber noch nicht gezeichnet , die die Rechtsverhält¬
nisse bei einem Rückritt eines ausländischen Käu¬
fers bei Lieferverzug regelt .

' Auf der zweiten Kon¬
ferenz war das Ziel weiter gesteckt , nämlich die
Erreichung einer Vereinheitlichung des Kaufrechts
für internationale Käufe .

Neue Badische Anilin- und Sodafabrik
Am Mittwoch wurde die Badische Anilin- und

Sodafabrik AG ., Ludwigshafen a . Rh . , mit einem
vorläufigen Grundkapital von 100 000 DM gegrün¬
det . Der neu bestellte zwölfköpfige Aufsichtsrat
wählte Präsident Hermann zum Vorsitzer . Ferner
bestellte der Aufsichtsrat einen achtköpfigen Vor¬
stand mit dem bisherigen langjährigen Leiter des
Werkes , Dr . Carl Wurster , als Vorsitzer .

Diese Gründung dient zunächst nur der Vor¬
bereitung (der Ausgliederung der BASF aus dem
Vermögen der IG-Farbenindustrle AG. in Auf¬
lösung . Die rechtliche Verselbständigung des Wer¬
kes ist damit noch nicht vollzogen. Der entschei¬
dende Akt in dieser Richtung wird erst die nach¬
folgende Kapitalerhöhung der neuen Aktiengesell¬
schaft sein , bei der das Werk als Sacheinlage aus
dem Vermögen der IG auf die neue Aktien¬
gesellschaft übertragen werden soll . Zu diesem
Zeitpunkt wird die alliierte Kontrolle über die

Unterfinanzierung der Handwerkswirtschaft
Durch alte Berichte der berufsständischen Kör¬

perschaften des Handwerks wie auch der staat¬
lichen Verwaltungsstellen im Jahre 1961 zieht
sich die Feststellung , daß die Unterfinanziemng
der Handwerkswirtschaft ein ökonomisch wie
staatspolitisch bedrohliches Ausmaß angenommen
hat . Zehntausende Handwerksbetriebe sind zum
unfreiwilligen Bankier ihrer Kundschaft gewor¬
den . Nach verläßlicher Erhebung weist das west¬
deutsche Handwerk heute Außenstände äim Ge¬
samtbetrag von 1 Milliarde DM a-uf !

Unter den säumigen Zahlern befindet sich mit
an erster Stelle die öffentliche Hand . Einzelne
Landesregierungen lassen die Handwerker bis zu
einem halben J-a-hr warten . Von Schleswig-Hol¬
stein wird berichtet , daß das Finanzministerium
nur jeweilig 10—20 Prozent der angefordertem
Beträge anweist , so daß die arbeitenden Be¬
triebe von den ßauämtem immer wieder ver¬
tröstet werden müssen . Auch Baugenossenschaf¬
ten des sozialen Wohnungsbaues zeigen hohe
Zahlungsrückstände gegenüber dem Handwerk .
Der Kammerbezirk Pas sau meldet Wartefristen
von 6 bis 12 Monaten . Ein dortiger Baubetrieb
muß Außenstände im Umfang von */> Million DM
tragen . — Andere Betriebe weisen auf die geringe
Zahlungswildigkedt bäuerlicher Auftrageber hin .

Eine Besserung dieses allmählich z-.u einem
volkswirtschaftlichen Notstand angewachsenen
Übels sei nach einer Darstellung des Zentral¬
verbandes des Deutschen Handwerks nur mög¬
lich, wenn zunächst die Verwaltungsstellen ihrer
Verpflichtung nachkommen und aufhören , ein
schlechtes Beispiel zu geben . Das Geld zur Be¬
zahlung der Handwerkerrechmimgen seitens der
öffentlichen Auftraggeber ist da . Die Blätter für
Genossenschaftswesen (1952/1 ) weisen mit Recht
darauf hin , daß hier mit Debitoren des Hand¬
werks gearbeitet wird und daß „nicht pünktlich
gezahlte Arbeitsentgelte so . ständig über die
öffentliche Hand den Wettbewerben der mittel¬
standseigenen Kredite zufließen !“ Des sei alles
andere als ein gleicher Start , — um hier einmal
diese Nebenfolge des Zahlungsverzugs der öf¬
fentlichen Verwaltung gegenüber dem Handwerk
hervorzuheben .

Neben den Außenständen , die mancherorts die
Umsätze im Handwerk übersteigen , mache sich
der Steuerdrude immer schärfer bemerkbar . Der
Fortfall der Vergünstigungen (dort , wo die Hand¬
werker ihrer überhaupt teilhaft wurden ) , z. B.
bei nicht entnommenen Gewinnen oder bei der
Bewertungsfreiheit beweglicher Wirtschaftsgüter ,
treffe die kleineren und mittleren Betriebe här¬
ter als die großen . Jenen nütze auch keine Ver¬
teilung der Gewinne auf mehrere Jahre , sie
brauchten flüssige Mittel in der laufenden Ge¬
barung . Die Vergünstigungen der letzten Jahre
erleichterten den kleineren und mittleren Betrie¬
ben den Wiederaufbau . Auch von der verblie¬
benen Vergünstigung , wie sie mit Zuschüssen
oder Darlehen an Bauvorhaben gegeben sind
(§ 7c des Einkommensteuergesetzes ) konnte das
Handwerk mangels Liquidität keinen Gebrauch
machen , obwohl es fast mehr als jeder andere
Wirtschaftszweig an jeder Art von Belebung des
Baumarkts unmittelbar interessiert ist . — Die
derzeit vorgemommenen Nachveraniagungem für
die Jahre 1948 und 1949 würden teilweise rigo¬
ros gehandhabt .

Die Gesamtkostenerhöhung bei Rohstoffbezug
und Lohnaufwand , bei Steuern und Abgaben,
habe sich in der Handwerkswirtschaft ungünsti¬
ger ausgewirkt als in der Industrie , weil der
Spielraum zur Auffangung dieser Kosten hier
geringer sei.

Dem hohen Bedarf an Betriebsmitteln , ver¬
schärft durch Außenstände , Steuerdruck und all¬
gemeine Kostenerhöhung , steht eine völlig unbe¬
friedigende Kreditierung gegenüber . Die Restrik¬
tionen der kurzfristigen Kredite trafen das Hand¬
werk mit seinen Klein- und Kleinstkrediten sche¬
matisch und haben Liquiditätssorgen gebracht ,
die es vorher nicht gab . Viele größere Aufträge
müßten abgelehnt werden , weil die Vorfinanzie¬
rung einfach nicht aufzubringen ist . Die Ver¬
schuldung an Lieferanten im Zug des laufenden
Auftragsbestandes zehre ohnedies an der Kapi-
talkraft , weil kurzfristige teure Darlehen auf¬
genommen oder Akzepte begeben werden müs¬
sen . Nur wenige Lieferanten seien ihrerseits zu
längeren Zahlungsfristen fähig und beredt

Gefahr für „Club“ und VfB
Tag der Heimspiele im Süden — Mühlburg muß nach Augsburg

Das letzte Drittel der süddeutschen Fußball¬
meisterschaft wird am Sonntag mit Lokalbegeg¬
nungen eingeleitet , von denen die in Fürth und
Stuttgart die bedeutendsten sind . Lokalspiele ha¬
ben ihren besonderen Reiz und damit besteht auch
für die Spitzenreiter 1. FC Nürnberg und VfB
Stuttgart eine gewisse Gefahr , zumal für den
„Club“

, der wieder eine stabilisierte Kleeblatt -Elf
an trifft .

Das Nürnberg/Fürther Derby dürfte einen im¬
posanten Rahmen finden . Die eindrucksvolle Lei¬
stung des „Clubs“ gegen den VfR Mannheim und
der überraschende Fürther Sieg in Mühlburg las¬
sen einen Kampf von Format erwarten , in dem
Nürnberg nur rein gefühlsmäßig als Favorit an¬
zusehen ist . Daß der VfB Stuttgart auf dem Deger¬
loch-Platz seinen sensationell hohen 6 :1-Sieg aus
der ersten Serie mit einer ähnlichen Quote wie¬
derholen kann , ist kaum zu erwarten . Allerdings
haben die Kickers Mannschaftsschwierigkeiten . Die
gute VfB -Läuferreihe sollte die Entscheidung her¬
beiführen .

Den Offenbachem auf dem Bieberer Berg er¬
folgreich Widerstand zu leisten , wird der Ein¬
tracht schwer fallen . Die gute Abwehr allein tut
es nicht. Am Bornheimer Hang wird man im
Spiel FSV — Schweinfurt 05 gute Hintermann¬
schaften am Werk sehen . An der gleichen Stelle
bereitete die Kupfer -Elf den Bornheimem vor
zwei Jahren ein große Überraschung . Nur der
Platzvorteil spricht für den FSV.

Im Müchner Lokaltreffen könnte es zu einem
Unentschieden kommen , obwohl die „Bayern “ in
der Abwehr geschlossener sind und auch im Sturm
stärker erscheinen . Der VfL Neckarau wird gegen
den Lokalrivalen Waldhof zu retten versuchen ,
was noch zu retten ist . In Mannheim hofft der
VfR , im einzigen Samstagspiel mehr zu erreichen
als in der ersten Serie gegen den energischen
Gegner Viktoria Aschaffenburg .

VfB Mühlburg trifft in Augsburg auf die
Schwaben und hat bei der augenblicklichen
Schwäche seines Sturmes nur geringe Chancen,
wenigstens einen Punkt mit nach Hause zu neh¬
men . Zwar wird es den Schwaben selbst bei dop¬
peltem Punktgewinn nicht reichen , vom vorletzten
Tabellenende wegzukommen , aber da noch alle
Mannschaften bis zum 6 . Tabellenplatz in den Ab¬
stiegstrudel gerissen werden können , haben die
Augsburger noch nicht alle Hoffnung aufgegeben .
II. Liga Süd:

Acht Bewerber um den zweiten Platz
Da der Beginn der süddeutschen Pokalspiele be¬

reits auf den 11. Mai festgelegt wurde , war es
notwendig , in der 2 . Division der Vertragsspieler

einen neuen Terminplan auszuarbeiten . Nun wird
am 3 . Februar und zu Ostern um die Punkte
gekämpft und man erreicht damit , daß die letzten
neun Begegnungen bereits am 27. April ausgetra¬
gen werden können .

Bis dahin sind es noch 13 Spielsonntage . Nach
Lage der Dinge ist nicht daran zu zweifeln , daß
der Mannschaft der TSG Ulm 1846 die Rückkehr
in die oberste Spielklasse glückt . Sechs Heim¬
spiele haben die Ulmer noch vor sich und sieben¬
mal müssen sie auf fremden Plätzen antreten .
Der Sieben-Punkte -Vorsprung ist eine Beruhi¬
gung für die „Spatzen “ . Die Frage aber , wer die
Ulmer ins Oberhaus begleitet , ist völlig offen.
Acht Mannschaften stehen im engeren Wettbewerb ,
denn vom Zweiten bis zum Neunten sind es nur
zwei Punkte Unterschied . — In Ulm muß Feu¬
denheim , das im Vorspiel mit 1 :0 die Oberhand
behielt , seine Karte abgeben und es ist wohl
keine Frage , daß der Spitzenreiter diesmal den
Spieß umdreht und damit in 16 Begegnungen hm-
tereinander ungeschlagen bleibt . Von den acht
Verfolgern haben fünf den Vorteil des eigenen
Platzes . Im Vordergrund stehen dabei die Be¬
gegnungen 1 . FC Pforzheim — Hessen Kassel und
Darmstadt 98 — BC Augsburg . Gewinnen die
Hausherren , dann sind sie mit ihren Gegnern
punktgleich . Sollte es aber anders kommen , dann
dürften Pforzheim und Darmstadt den Anschluß
an die Verfolgergruppe verpaßt haben . Schwere
Kämpfe sollte es bei den Paarungen Bayern Hof
gegen Wacker München, 1 . FC Bamberg — SV
Wiesbaden und ASV Durlach — FC 04 Singen
geben , denn die Gastgeber sind Aspiranten auf
den zweiten Platz . Zwei alte Bekannte stehen
sich in SSV Reutlingen und FC Freiburg gegen¬
über . Der ASV Cham empfängt das Schlußlicht
VfR Aalen.

Spielersperren in der 2. Liga
Die Spruchkammer des Süddeutschen Fußball -

Verbandes verhängte auf ihrer Sitzung in Stutt¬
gart folgende Spielersperren : Johann Medweczuk
(FC Singen) wegen rohen Spiels in der Begegnung
mit Wacker München einen Monat bis 13. Februar ,
Edmund Stetzicky (ASV Feudenheim ) wegen Tät¬
lichkeit im Spiel gegen Jahn Regensburg sechs
Monate unter Berücksichtigung der Sommer¬
sperre bis 13 . August , Hans Kleißner (Jahn Re¬
gensburg ) in der gleichen Begegnung wegen Tät¬
lichkeit drei Monate bis 13. April , Helmut Röthel
(VfR Aalen) wegen Beleidigung des Linienrichters
im Spiel gegen Darmstadt 98 einen Monat bis
27. Februar . Gleichzeitig wurde der Leiter der
Fußballabteilung des ASV Cham , Hermann Stein¬
egger , wegen unsportlichen Verhaltens mit einer
Geldbuße von 100 DM belegt

Qmaleufpekatßagem - WütHembetg

BASF zu Ende gehen . Wenn die neue Gesell¬
schaft das (Unternehmen BASF aus der Vermö¬
gensmasse der IG gegen Hingabe neuer Aktien
übernommen haben wird , werden diese Aktien
zunächst noch zum IG-Vermögen gehören , und
zwar so lange , bis sie im Zuge des geplanten
Aktienumtausches den alten Aktionären zur Ver¬
fügung gestellt werden . Die Übertragung des Un¬
ternehmens wird rückwirkend mit dem 1 . Januar
1952 durchgeführt werden unter Zugrundelegung
des Jahresabschlusses der bisherigen Verwal¬
tungseinheit BASF per 31 . Dezember 1951.

Das Unternehmen hatte , wie berichtet wird ,
seit 1945 infolge erheblicher Kriegs- und Nach¬
kriegseinbußen ungewönliche Schwierigkeiten zu
überwinden . Der Personalbestand hat Ende 1951
mit 26 500 Belegschaftsmitgliedern ungefähr den
Vorkriegsstand wieder erreicht , der Gesamtum¬
satz im Jahr 1951 erreichte bereits wieder 680
Mill. DM . Sie verteilen sich ungefähr zu je einem
Viertel auf Farbstoffe und Hilfsmittel für Indu¬
strien aller Art , Kunststoffe und Lackrohstoffe ,
anorganische und organische Chemikalien sowie
Stickstoffprodukte (Düngemittel und technischer
Stickstoff ) . Der Exportanteil am Gesamtumsatz
der BASF betrug 1951 rund 33 Prozent . Je etwa
die Hälfte des Gesamtexports entfällt auf Europa
und Übersee .

Verschärfte Eisenversorgung
Der Handwerksrat des Zentratvertaandes des

deutschen Handwerks hat d®3 Bundeswirtschafte -
ministerium gebeten , die Mindestversorgung der
150 000 Betriebe des eisenverarbeitenden Hand¬
wenks zu sichern . Die «ußerotrdentlich schwierige
Versorgung der Handwerksbetriebe lasse erken¬
nen, daß die Eisenlenkung bisher unwirksam war .
Die ein gegangenen Lieferverpflichtungen würden
nicht innegehaiten . Das Handwerk fordert , daß
Mandatsaufträge genau begrenzt und auf solche
Werke verteilt werden , die sie ohne Schädigung
ihre« Auftragsbestandes nach der Eisenverord¬
nung ausführen können . Auch sollten Sonder-
vereintbarungen und Sonderauflaigen erst aus¬
geführt werden , wenn die Versorgung der Klein-
und Mittelbetriebe wenigstens zu 80 Prozent
sichergestellt sei .

Wirtschaftsnotizen
Die Brot - und Futtergetredde -

bestände in der Landwirtschaft waren End«
Dezember 1951 erheblich höher als zur gleichen
Vorjahreszedt. An Brotgetreide waren mit 2,7
Mill. t 125 000 t mehr vorhanden , an Futter¬
getreide 375 000 t .

Die BÜSSING - Nutzkraftwagen G .m.b .H.
Braunschweig hat einen neuen 180 PS Diesel-
Motor S 13 in die Serienfertigung genommen.
Der Motor hat 6 Zylinder mit rund 13,5 Liter
Hubraium, eine Spitzenleistung von 100 PS , das
Höchstdrehmoment liegt bei 90 tn/Jng.

Die Kapitalinvestitionen der amerikani¬
schen Ölindustrie beliefen sich 1951 auf
•rund 3 Mrd . Dollar verglichen mit 2,4 Mrd. Dollar
im Vorjahr . Seit Ende des Krieges sind für die
notwendige Expansion der amerikanischen Öl¬
industrie insgesamt 15 Mrd . Dollar neu investiert
werden .

Die Vorschlußrunde zum Amateur - Länder¬
pokal findet diesmal an zwei verschiedenen Ta¬
gen statt , da dem Sonntagspiel zwischen Bayern
und Württemberg in Würzburg die Begegnung
des Titelverteidigers Niederrhein mit Schleswig-
Holstein erst am 24 . Februar in Meiderich folgt.
Allgemein sieht man in Bayern und Niederrhein
die Endspielpartner , doch gerade die Bayern
stehen gegen Württemberg vor einer recht schwe¬
ren Aufgabe . Beide Verbände haben für Würz¬
burg ihr stärktes Aufgebot nominiert , mit dem
in der Zwischenrunde der Mittelrhein in Bonn
(3 :1) bzw. Baden in Heilbronn (6 :1) ausgeschaltet
wurden . Bundestrainer Sepp Herberger wird dem
Treffen beiwohnen und im Hinblick auf Helsinki
vor allem Eberle (Ulm 46) , Wittig (VfL Neustadt )
und Zeitler (FC Bayreuth ) aus der Olympia-
Kemmannschaft prüfen . Auf Grund des besseren
mannschaftlichen Könnens und nicht zuletzt die
Tatsache, daß die Gäste auf den verletzten Halb¬
stürmer Maier (Spfr Stutgtart ) verzichten müssen ,
ist ein knapper Bayern -Sieg wahrscheinlich .
I. Amateurliga :

Keine Überraschungen zu erwarten
In der 1. Amateurliga sind keine wesentlichen

Tabellenveränderungen zu erwarten . Zwar muß
der Tabellenerste Schwetzingen in Birkenfeld an¬
treten , sollte aber dort doch zu beiden Punkten
kommen . Die Karlsruher Vereine haben Heim¬
spiele , die keine Schwierigkeiten bereiten sollten .
KFV und Phönix haben sich zu einer Doppelver-
anstaltung auf dem Platz des KFV geeinigt . Hier
trifft zunächst Phönix auf Olympia Kirrlach und
müßte hach den Niederlagen der zwei letzten
Sonntage endlich wieder zu einem Sieg kommen .
KFV hat mit Friedrichsfeld einen schwereren Geg¬
ner , jedoch wird der Altmeister seinen zweiten
Tabellenplatz unter allen Umständen halten wol¬
len , so daß die Gäste kaum eine Chance haben .
Eine klare Angelegenheit dürfte auch die Begeg¬
nung Daxlanden gegen Viernheim werden , da ja
die Karlsruher immer noch eine Chance auf die
beiden ersten Tabellenplätze haben . In der Be¬
gegnung der beiden punktgleichen Vereine Rohr¬
bach gegen Leimen , dürfte der Platzvorteil ent¬
scheidend sein . Der Tabellenletzte Rüppurr emp¬
fängt zu Hause den VfR Pforzheim und könnte
bei energischem Einsatz sein Punktkonto verbes¬
sern . Hockenheim muß nach Weinheim , wo die
Punkte augenblicklich ziemlich hoch hängen , so
daß die Partie ziemlich offen ist .

II. Amateurliga: Staffel 1 : Forchheim — Hags¬
feld , Grünwinkel — Odenheim , Neureut — Isprin -
gen, Ettlingen — Dillstein , Niefem — Eggenstein ,
Blankenloch — Mühlacker . — Staffel 2 : Franko -
nia — Eutingen , Knielingen — Söllingen , Wiesen¬
tal — Durlach-Aue, Tiefenbronn — Weingarten ,
Karlsdorf — Graben , Durmersheim — Grötzin -
gen, Göbrichen — Berghausen .

Kreisklasse A, Staffel 1 : F .T Bulach — Liedols-
heim , FC West — Leopoldshafen , Rußheim gegen
Kirchfeld , Spöck — Hochstetten , Linkenheim geg.
Friedrichstal . — Staffel 2 : Langensteinbach gegen
Bulach, Wössingen — FrT Forchheim , Ittersbach
gegen Kleinsteinbach , Bruchhausen — Busenbach,
Spessart — Malsch, Neuburgweier — Jöhlingen ,
Stupferich — ASV Durlach .

Kreisklasse B, Staffel 1 : Sulzbach — PalmbacK ,
Ettlingenweier — Südstadt ASV Durlach — Wöl¬
fartsweier , Hohenwettersbach — Phönix Grün -'
wettersbach , ASV Grünwettersbach — Oberweier ,
Hardeck — Rüppurr . — Staffel 2 : Reichenbach
gegen VfB Mühlburg , Mutschelbach — Etzenrot ,
Weller — Pfaffenrot , Spielberg — Völkersbach,
Auerbach — Schöllbronn . — Staffel 3 : Rintheim
gegen FrSSV Karlsruhe , Staffort — ASV Agon,
Mörsch — Olympia Hertha .
Handball -Verbandsliga :
Ketsch stellt Tabellenführer auf die Probe

In Ketsch wird der Tabellenführer Rot auf die
Probe gestellt werden . Allerdings wird sich die
Spitze selbst bei einer Niederlage nicht verändern ,
da Rot mit vier Punkten vorne liegt . Der VfR
Mannheim muß nach Oftersheim und müßte dort
seinen zweiten Tabellenplatz behaupten . Der
punktgleiche Tabellendritte , Leutershausen , muß
zum VfB Mühlburg , der daheim stark genug sein
sollte , zu einem Punktgewinn zu kommen . Der
zweite Karlsruher Verein , Rintheim , gastiert in
Weinheim und rechnet mit einem vollen Erfolg .
Waldhof empfängt zu Hause Birkenau , hat aber
kaum eine Chance , sein Punktkonto zu verbes¬
sern . Der Vorletzte in der Tabelle , St . Leon , trifft
daheim auf Bretten , eine Partie , die völlig offen
ist.

Bezirksklasse , Staffel 3 : Beiertheim — Tges.
Pforzheim , Bulach — Tsch. Durlach , Linkenheim
gegen Knielingen , FrSSV Karlsruhe — Ettlingen .
— Staffel 4 : Kronau — Rußheim . Heidelsheim
gegen Graben , östringen — Hochstetten , Neut¬
hard — Kirrlach , Karlsdorf — Philippsburg . ,

deutsche ßoxmeistec im Hing
Drei Berufsbox Veranstaltungen stehen am Wo¬

chenende auf dem Programm , ln Stuttgart , das
damit nach mehrjähriger Pause zum erstenmal
wieder eine Veranstaltung erlebt , trifft am Frei¬
tag im Hauptkampf der deutsche Ex-Mittelge-
wichtsmeister Hans Stretz auf den starken Fran¬
zosen Invernizzi . Zwei deutsche Titelträger ste¬
hen mit dem deutschen Weltergewichtsmeister
Günther Scholz (Berlin ) und dem deutschen
Bantamgewichtsmeister Rudi Langer (Berlin ) im
Ring. Scholz boxt gegen den Österreichischen Mei¬
ster Walter , während Langer den Wiener Slmek
zum Gegner hat . Die Rahmenkämpfe : Gahrmel -
ster (Stuttgart ) — Bauer (Wien) , Zetmann (Frank¬
furt ) — Räder (München).

Zu einer erneuten Begegnung zwischen Heinz
Seelisch (Kiel) und Halbschwergewichts -Exmei¬
ster Conny Rux (Berlin ) kommt es am Freitag in
Hamburg . Der Kieler will dabei für die beim
letztenmal in Berlin erlittene Punktniederlage
Revanche nehmen . Den zweiten Hauptkampf be¬
streiten der kubanische Schwergewichtsmeister
Omelio Agramonte und Riedel Vogt (Hamburg ) .
Der deutsche Halbschwergewichts -Exmeister dürfte
es gegen den Kubaner , der kürzlich in Berlin
Wilson Kohlbrecher k .o . schlug , schwer haben .

Im Mittelpunkt einer Veranstaltung in Essen
steht am Freitag die Halbschwergewichts -Begeg¬
nung zwischen Herbert Kleinwächter (Gelsenkir¬
chen) und dem farbigen Amerikaner Charlie
Angelee. Im Rahmenprogramm boxen unter an¬
deren Leo Starosch (Essen ) gegen Matthias Luyten
(Rheinhausen ) .
Nordbaden gegen Südbaden im Fechten
Zum ersten Male seit Krietsende treten die

nordbadischen Fechter zu einem Länder -Ver-
gleichskampf an . Am 2 ./3 . Februar kreuzen in
Karlsruhe die nordbadischen Spitzenfechter ihre
Klingen im Florett - , Säbel- und Degenfechten mit
Südbaden . Auch eine Damen- und Jugendmann¬
schaft wird am Stert sein . Mannschaftskapitän des
Südens ist der Bundessonderklassenfechter und
Bad. Meister 1950 , Dr . Knieß-Freiburg . Er wird
wohl die stärkste Stütze seiner Mannschaft sein,
und wir glauben kaum , daß sich dieser alte Rou¬
tinier auch nur einen Punkt abnehmen läßt . Ihm
gegenüber stehen allerdings dl« Badischen Meister
1951, Stahl und Beyer-Pforzheim . Im Degenfechten

stützt sich Südbaden auf seinen Meister 1951.
Wuchner-Freiburg , aber auch der Norden mit
Stillecke-Heidelberg und Ochs -Karlsruhe ist nicht
zu unterschätzen . Auch die Damenmannschaften
sind ziemlich gleichwertig , obwohl Südbaden mit
Frau Müller-Freiburg ein Az hat , das wohl für
vier Siege gut ist.
Ligakämpfe im Gewichtheben beginnen

Am Samstag beginnen die Ligakämpfe im
Mannschaftsgewichtheben der Gruppe Süd . Der
Liga gehören an : KSV Durlach , Germ . Karlsruhe ,
ASV Daxlanden und Karlsruher Athl .-Ges. Die
erste Runde sieht folgende Paarungen vor : Dur¬
lach — Germ . Karlsruhe und Daxlanden — Karls¬
ruher Athl .-Ges. Titelverteidiger ist die Staffel
der Karlsruher Sportvereinigung Germania , der
auch in diesem Jahr wieder die größten Sieges¬
aussichten eingeräumt werden müssen . Durlach
hat zwar den ausgezeichneten Mittelgewichtler
Hüttig in der Mannschaft stehen , aber auch mit
diesem werden sie den Wildparklem kaum ge¬
fährlich werden . Steht Lehnert wieder in der
Daxlander Mannschaft , so wird sie der Karls¬
ruher Athl .-Ges. ein gleichwertiger Gegner sein.

Germania ringt in Mannheim
Um die Mannschaftsmeisterschaft in der nord¬

badischen Landesliga kämpfen über das kom¬
mende Wochenende die Kreisstaffelsieger 1884
Mannheim , Germania Ziegelhausen und Germania
Karlsruhe . Germ . Karlsruhe tritt am Samstag in
Mannheim gegen 1884 Mannheim an und am Sonn¬
tag gegen Ziegelhausen . Den Vorkampf gegen
Ziegelhausen in Karlsruhe konnte die Germ .-
Staffel mit 6 :2-Siegen gewinnen , und der Vor¬
kampf zwischen Karlsruhe und Mannheim in
Karlsruhe endete 4 :4 unentschieden . Die Paarun¬
gen der Kreisklasse : TV Graben — ASV Dax¬
landen , SV Brötzingen 2 . — TV Mühlacker .

Schwimmvergleichskampf in Mannheim
Die Schwimmer des Karlsruher Turnvereins 1846

und 1 . BSC Pforzheim , erfüllen am Sonntag in
Mannheim eine Rüdekampfverpflichtung und tref¬
fen in einem Fünfer -Klubkampf im Herschelbad
aus SV, Ludwigshafen , TSG 46 Darmstadt und
SV Mannheim.
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Keine Nachtruhe

o \

W/

Hätte ich damals im
November nicht die ^
Neskaffeebüchse ange- 4knabbert , würde ich
seit Monaten in mei¬
nem Igelbau intensive
Augenpflege treiben.Nun jedoch habe ich
die Zeit, all die Men¬
schen zu bewundern,die schlafen können
und nicht wollen, und
jene, die schlafen wol¬
len und nicht können. rrSo zum Beispiel die
Bewohner der nörd-
liehen Lessingstraße und der östlichen Sophien¬straße; Nein, was die so Nacht für Nacht mit-machert !

Da hat mich doch neulich einer meinerFreunde (er wohnt in dieser Gegend) in Kennt¬nis meiner Schwäche für starke Getränke zusich eingeladen. Ich ha'tte allerdings keine
Ahnung davon, daß dieser harmlose Lessing-straßen-Anlieger ein besonderes Anliegen hatte .Seine Hausbar yvar eine internationale Apo¬theke . Als sich bei mir die ersten Anzeicheneiner mittleren Alkoholvergiftung bemerkbarmachten, bot er mir einen Schlafplatz an . (Ichnahm ihn an, weil ich befürchtete , die in derRedaktion bekommen langsam eine schlechte
Meinung von mir .) Kaum war ich eingeduselt,da sauste ich hoch , als hätte ich mich auf meineeigenen Stacheln gesetzt. Auf der Straße dröhn¬ten so an die 30 Stiefelpaare im Achtungs¬marsch, daß die Lampen zitterten . Kurze Zeitspäter , ich war gerade wieder eingeschlafen,donnerte ein Chorgesang: „Siegreich woll‘nwir“ . . . usw. Mensch , denke ich , da hat der
Himbeergeist den Geist von Potsdam aufwachenlassen. Und als das vorbei war , jagten michgellende Hilferufe einer Frau von der Matratze .
„Man müßte die MP rufen “

, schrie jemand . Diekam dann auch ; auf dem Instanzenweg , überdas 6 . Polizeirevier. „So ist das immer“
, resi¬gnierten einige. Die restlichen „Aufgeweckten“

beschlossen, mit einer Unterschriftensammlungan das Polizeipräsidium heranzutreten , um dennächtlichen Unfug, verursacht vorwiegend durchrandalierende Polen, die hier ihr polizei¬immunes Club -Lokal haben , endlich abzustellen .Nach Aussagen der dortigen Anwohner ver¬kehren in dieser Gegend übrigens auch Ange¬hörige der deutschen Dienstorganisationen sehrrege (wie der oben zitierte Gesang beweist).
Ich hoffe nun, daß die Resolution der Lessing-und Sophiensträßler Erfolg hat . Denn nichts— das weiß sogar ich — ist notwendiger füreinen Menschen , der tagsüber arbeitet , als eineungestörte Augenpflege . Und das, wenn es geht,acht Stunden in jeder Nacht. Josua

Drei -Tage -Roman um eine Schreibmaschine
Haltlosigkeit und Alkohol brachten einen 28jährigen erneut ins Gefängnis

Hans H . ist 28 Jahre alt ; groß und breitschul¬
trig , hat gute Manieren und trögt seinen Selbst¬binder etwas lose unter dem grauen Zwei¬
reiher . Seit Jahren trinkt er. Dann geht mit ihm
eine merkwürdige Veränderung vor. Er trinkt ,weil er keine Stelle mehr als technischer Zeich¬
ner gefunden hat ; weil ihm der „Sprung nach
oben“ nicht gelingen wollte. Er tririkt , weil erein wenig haltlos durch jenes merkwürdigeLeben schwankt, das ihm keine besseren Per¬
spektiven bieten kann.

Mit 24 Jahren ist er in eine böse Schwarz¬
handelsaffäre verwickelt. Er tritt als falscher
Kripo auf und plündert mit einigen Helfershel¬
fern gewaltsam bei „Kunden“ . Dafür geben sie
ihm drei Jahre Gefängnis wegen Straßenrau¬
bes. Er kommt nach Bruchsal. Acht Monate da¬
von stunden sie ihm später auf Wohlverhalten.Mitte Juni 1950 wird er entlassen. Hat er sichals Mensch gebessert?

Die Misere mit seinen Arbeitsstellen beginnt .Von einer springt er zu anderen . Nichts sagtihm zu . Das ist nicht sein Niveau. Aber umetwas Besseres zu finden, sind ihm die Vor¬strafen im Weg .
Vor Gericht spricht er stockend und über¬

legend. Er weiß immer, mit wem er es zu tunhat . Er weiß überhaupt eine ganze Menge .Aber wenn er in den richtigen „Gang “ geratenwäre , hätten » sie ihn trotz seiner Intelligenzsicherlich bald kaltgestellt . , denn er ist labilund weich . Den Krieg hat er als Soldat gutüberstanden , aber nicht mehr die Nachkriegs¬zeit. In ihr beginnt er zu rutschen. Das und
Bruchsal ist wie eine Schallplatte in ihn hin-

eiragepreßt. Man braucht sie nur ein wenig in
Bewegung zu setzen, und er hört wieder Zel-
lengespräche, Gefangenendialoge und dann die
große Stille der Gefängnisnächte. Davor hat er
Angst . Viel Angst sogar. Diese Angst machte
ihn unrastig und er leidet selbst darunter . Nur,wenn er trinkt ist es besser. Wo mag das hin¬
führen ?

Der Richter zu ihm gestern : „Wenn Sie so
weitermachen , kommen Sie ins Zuchthaus.“Denn es geht um mehr, als um die gestohleneSchreibmaschine, um die sich ein kleiner Ro¬
man rankt . Der Drei-Tage-Roman einer
Schreibmaschine.

Hier cjfer erste Tag
15 . November 1951. Ein Donnerstag mit Re¬

genschauern und Frühnebeln . H . ist auf Ar¬
beitssuche. Irgendwo , ist ein Job für ihn als
Zeichner in Aussicht. Am Nachmittag gerät erin eine Weinhandlung. „Wir wollten eine Schul¬
feier machen und ich mußte dazu den Wein
probieren .“

Er trinkt fast bis es dunkel wird. Dann gehter leicht benebelt durch die Stadt zum Ver¬
lagsgebäude der BNN . Er geht in den Hof.
„Wohin? “

, fragt der Portier .
„In die Schriftleitung .“ („Früher war ich schon

einmal dagewesen und hatte mit dem Chef¬
redakteur gesprochen“ ) H . hat den Mantelkra¬
gen hochgestellt, wankt die Treppe hoch , und
plötzlich steht er im augenblicklich leeren Zim¬
mer von „ Amadeus Siebenpunkt“ . Dort steht
eine Reiseschreibmaschine. H . zieht den Man¬
tel aus , nimmt die Maschine mit ihm über den

Hier und jetzt die Gemeinschaft leben
Aus einer Versammlung der Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit
Die Gesellschaft für christlich -jüdische Zu¬sammenarbeit hatte ihre Mitglieder undFreunde gestern abend in die TH . geladen, wo¬bei ihnen Rechenschaft und Bericht über Voll¬brachtes und Geplantes gegeben wurde.
Aus dem Referat des Geschäftsführers, desPfarrers H. Kappes, ging hervor , mit welchem

Erfolg oder mit wie gutem Anfangserfolg dieGesellschaft auf dem Gebiet der pädagogischenArbeit zusammen mit Lehrern gewirkt hat . Eskam ihr bei zahlreichen Besprechungen undKonferenzen darauf an, Richtlinien für den Un¬terricht herauszuarbeiten , mit deren Hilfe diegroßen Ziele : Beseitigung von Vörurteilen,Verhinderung von Verallgemeinerungen, Erzie-

Von einem Straßenbahnzug
fiberfahren und tödlich verletzt

Von einem Straßenbahnzug überfahren und
tödlich verletzt wurde gestern abend auf der
Kaiserallee der 47jährige Arbeiter Helmut
Kursmann aus Karlsruhe . Der Verunglücktelag so unglücklich unter dem Anhänger , daß
dieser zunächst von einem Spezialwagen der
Feuerwehr gehoben werden mußte . Kurzmann
starb auf dem Weg ins Krankenhaus .

Der Wagenführer des Straßenbahnzuges derLinie 7, der in Richtung Mühlburg fuhr , gaban, daß er zwischen Körner- und Nelkenstraße
plötzlich das Gesicht eines zwischen den Schie¬nen sitzenden Mannes im Scheinwerferlicht ge¬sehen habe . Der Führer zog sofort die Not¬bremse. Als der Straßenbahnzug stand , lag der
Verunglückte unter der hinteren Plattform des
Anhängers. Da Kurzmann zunächst nicht be¬freit werden konnte, wurde die Feuerwehralarmiert , die den Anhänger mit Hilfe eines'Hebefahrzeuges hob. Der Verunglückte gabnoch schwache Lebenszeichen von sich undstarb auf dem Transport ins Krankenhaus .

Rentner schwer gasvergiftet
Wiederbelebungsversuche waren erfolgreich
In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstagdrang aus einem schadhaften Rohr im Kellereines Anwesens in der Langen Straße eine grö¬ßere Menge Gas durch die Decke in das Schlaf¬zimmer eines 78jährigen Rentners , der sich eineschwere Gasvergiftung zuzog . Erst am frühenMorgen wurde er bewußtlos in seinem Bettaufgefunden. Wiederbelebungsversuche hattennach etwa einer Stunde Erfolg.

Lieferwagen-Karambolage
Auf der Kreuzung der Lamm- und Erbprin¬zenstraße stießen zwei Lieferwagen zusammen,von denen der eine Fahrer zu schnell und unterNichtbeachtungder Vorfahrt über die Kreuzunggefahren war . Beim Zusammenstoß geriet dieses

Fahrzeug ins Schleudern und stieß mit einemdritten , entgegenkommenden Lieferwagen zu¬sammen. Alle drei Kraftwagen wurden be¬
schädigt, der schuldige Fahrer , kam mit einer
Stirnverletzung davon. — Auf der Dürrbach¬straße wollte eiii amerikanischer Omnibus einen
parkenden Personenkraftwagen überholen, wo¬bei der Fahrer die nötige Vorsicht außer achtließ. Als nämlich ein weiterer Personenkraft¬
wagen entgegenkam, geriet der Omnibus insSchleudern und verursachte einen Zusammen¬
stoß. Eine Insassin des Personenkraftwagens,der beschädigt wurde, zog sich leichte Verlet¬
zungen zu . — Von einem Straßenbahnzug an¬gefahren und zu Boden geschleudert wurde ein
Fußgänger , der in Höhe der Kömerstraße dieKaiserallee überschreiten wollte. Der Mannwurde mit einer Gehirnerschütterung und einer
Kopfverletzung ins Krankenhaus eingeliefert.

Raubüberfall auf Kioskbesitzerin
Als eine Kioökbesdtzerin atn Donnerstagabendgegen 19 .45 Uhr in ihrem Häuschen in derHonsellstraße mit dem Eänräumen der Ware

beschäftigt war , wunde sie von einem angeblich20—25 Jahre alten Mann überfallen. Der ju¬gendliche Dieb schlug der Frau auf den Kopfund entriß aus den Warenbeständen einige Kar¬tons Zigaretten . Passanten verscheuchten denTäter , der bisher noch nicht ermittelt werdenkonnte . Die Frau erlitt nur geringfügige Ver¬letzungen.
Kurze Stadtnotizen

„Einst ,Hirschgang‘ und Ofenmuseum“ mußte dieÜberschrift unseres gestrigen Artikels über dieWiederaufbauarbeiten beim Botanischen Gartenlauten . Sicherlich wußten auch unsere Leser mitdem durch ein Versehen verstümmelten Titel „Ein
,Hirschgang “ und Ofenmuseum“ nichts anzufangen .Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte inder Zeit vom 22 . bis 28 . Januar zwei Mittel- undein Kleinfeuer . Außerdem leistete sie in 18 Fäl¬len Hilfe der verschiedensten Art . Der Berichtmeldet weiter einen Unfug am Melder.Geburtstag . Werkmeister Karl Steinke , Hum-boldstraße 5, feiert heute seinen 89. Geburtstag .

hung zur Toleranz erreicht werden können.Diese positive Erziehungsarbeit wird langwäh-rend sein ; sie sollte sich über drei Generatio¬nen erstrecken . Es handelt sich um eine grup¬penpädagogische und gruppenheilpädagogischeArbeit , oder weniger wissenschaftlich ausge¬drückt : man wird lernen , sich über die Existenzdes anderen zu freuen , weil ein Gespräch einenzum Schluß immer weiser macht als man vor¬her war und man in ihm stets das zuletzt Ge¬
meinsame findet. '

Vom 9 . bis 16 . März ds . J . wird, das wurdebekannt , eine „Woche der Brüderlichkeit“ ge¬feiert . Sie wird durch Bundespräsident Heuss
eingeleitet werden und u . a . GesprächezwischenVertretern von Arbeitgebern und Arbeitneh¬mern bringen denn „jetzt und hier die Gemein¬schaft leben“ ist Sähe des ganzen Volkes undnicht nur einer Organisation.Daran schlossen sich drei Berichte über „Er¬
ziehung zur Gemeinschaft in USA “

, „Zusam¬menarbeit der Kirchen in USA“ und „Die Ras¬
senprobleme in USA“ . Aus dem ersten ging ,ungewohnt und lehrreich für uns, hervor, dasdie Erziehungsziele in USA zuerst in einer Ent¬
faltung der schöpferischen Kräfte des Kindesund dann in einer Entwicklung seiner sozialen
Haltung bestehen . Letzeres wird durch Auf¬
teilung der Klassen in Gruppen und eines be¬stimmten Themas in Einzelgebiete erreicht, die
je von einer Gruppe erst erarbeitet und dannin den Zusammenhang des Themas und derKlasse gebracht werden.

Was die Zusammenarbeit der Kirchen betrifft,so wird sie „drüben “ in weit größerem Maße
gerade auf dem praktischen Sektor, also etwaFrauen - und Jugendarbeit , quer durch dieKonfessionen gemeinsam geleistet; dabei findetkeine konfessionelle Beeinflussung statt . b.

Arm und geht die Treppe wieder runter . Die
„ Olympia“ ist weg.

Richter : „ Sie gingen am Portier vorbei. Der
hatte wohl ein bißchen spät geschaltet, aber
sich Ihr Gesicht gut gemerkt . Später war dann
bei ihm der Groschen gefallen .“

H. marschiert mit der Maschine am gleichenAbend in die „Regdna “-Bar , um sie dort ab¬
zusetzen. Es gelingt ihm nicht. Er trinkt für
25 DM und verpfändet dafür das Diebesgut.Dann geht er in den „Kaiserhof“ und bietet
sie dort zium Verkauf an. Wo die Eigentums-
bescheinigum® ist? Er hat keine. Der Wirt gibtihm auf sein Drängen ebenfalls 25 DM, damit
er die Maschine im „Regina“ wieder auslösen
kann . Er nimmt das Geld und trinkt weiter.Dann bringt er die Maschine dem Wirt. Der
nimmt sie in Verwahrung .•

Der zweite Tag
An diesem trüben Morgen ist ihm alles ins

Bewußtsein gerückt . Angst und wieder Angst
trifft sich in ihm . Denn im Hintergrund stehen
die noch zu verbüßenden acht Monate. Er nimmt
entbehrliche Kleidungsstücke und bringt sie
zur Pfandleihe . Mit dem Geld geht er zurück
zum Wirt, um die Maschine auszulösen. Er Will
sie zurückbringen . Ja , das will er . Da sich die
Rückgabe etwas verzögert , bestellt er etwas zu
trinken und hat bald alle guten Vorsätze ver¬
gessen . Da kennt er einen ehemaligen Genos¬
sen aus Bruchsal , zu dem geht er . Der gibtihm 100 DM und nimmt die Maschine an sich .
H . zieht nun durch die Lokale und trinkt wei¬
ter . Nur zwischendurch denkt er an die acht
Monate. Das ist aber sehr fern gerückt und wiemit einem Schleier überzogen. Der Gedanke
dringt nicht mehr richtig durch. Er macht eine
trunkene Handbewegung . Die ganze Welt kann
ihn . . .

Dritter Tag
„ Ich wollte die Sache endgültig ins Reine

bringen“
, sagt er vor Gericht. „An diesem Tag .

Ich hatte noch ein paar Mark und dann trank
ich da an einem Kiosk. Hier waren ein paarJungens , denen ich auch etwas gekauft hatte ;und einer , der keine Schulbücher hatte , mitdem ging ich ins Geschäft und kaufte ihm für
30 Mark Bücher. Dann wollte ich wieder ver¬
suchen , daß die Maschine an Ort und Stellekommt.“

So geht es weiter : Er nimmt Verbindung mit
einem Pater auf, dieser mit einem Prälaten .

Mutter und Tochter verschwunden
Frau Hilde Zipse und ihre achtjährige Toch¬ter Roswitha , beide aus Wössingen , werden seit

Mittwochnachmittag 16.30 Uhr vermißt . Frau
Zipse war an diesem Tag mit ihrem ebenfallsin Wössingen wohnenden Vater bei einem Ner¬
venarzt in Karlsruhe und ging anschließend
zusammen mit ihrem Vater und ihrer Tochter
einkaufen . Im Kaufhaus Hölscher wollte der
Großvater seiner Enkelin einen Luftballon be¬
sorgen und verlor dabei seine Tochter und das
Enkelkind aus den Augen . Seitdem fehlt von
den beiden jede Spur. Da Frau Zipse , deren
Mann im Kriege vermißt ist , unter Depressionen
leidet , wird befürchtet , daß sie sich und dem
Kind etwas angetan hat . Die Bevölkerung wird
daher gebeten , diesbezügliche Beobachtungen
der nächsten PolizeidienststeUe oder der Städti¬
schen Kriminalpolizei Karlsruhe , Karl -Fried -
rich -Straße 15 , Zimmer 10 , mitzuteilen . Frau
Zipse ist etwa 168 cm groß 31 Jahre alt , hat
dunkelbraunes Haar und war wie folgt geklei¬
det : Schwarzer Mantel , grüner Hut , schwarze
Schuhe, schwarze Handtasche . Das Kind ist
blond, für sein Alter verhältnismäßig klein und
trug einen grauen , karierten Mantel , braune
Schuhe, eine gestrickte braun -gelbe Haube und
hatte ein dunkelrotes Handtäschchen bei sich.

H . ist die Reue selbst. Der Prälat telefoniert
mit den BNN. „Gut“

, sagt man dort , „wenn die
Maschine zurückkommt, stellen wir keine
Strafanzeige. Die Geschichte ist dann vergebenund vergessen.“

H . atmet auf. Er geht zum Hehler und will
die Maschine zurückkaufen . Der vertröstet
ihn. Sie ist nicht mehr da . Sie ist schon längstin Baden -Baden; für hundertfünfzig DM an
Franzosen verkauft . (Und wenn die nicht ge¬storben sind , so schreiben die heute noch
darauf ) - Aber nun gilt die Zusage der Zei¬
tung nicht mehr. Als H . nach Hause kommt,empfängt ihn die Polizei.

Er erhalte zum letztenmal mildernde Um¬stände, sagt der Staatsanwalt und beantragte
sieben Monate Gefängnis.

H. starrte durchs Fenster . Er denkt , daß dasein bißchen zu hoch ist. Aber es ist Rückfall¬diebstahl. Denn wer bereits fünfmal vorbe¬straft ist und" einschlägig dazu . .
Urteil : Sechs Monate Gefängnis . H. nimmt

seinen Mantel von der Anklagebank und gehtmit dem Wachtmeister davon . Vor der Treppedreht er sich um : „Viele Grüße zu Hause“,sagt er zu einem Bekannten . Er meint damitseine Mutter, die zu Hause sitzt und sich
grämt. H . P.

Sondervorführungen in der „Kurbel“

Der Vatikan / Erster Farbfilm
über den kleinsten souveränen Staat der Welt

Rom als geistiger und religiöser Mittelpunkt der
Welt, von dem Kirche und Kultur , Kunst und
Wissenschaft Jahrhunderte hindurch ihre Befruch¬
tung und Impulse empfingen , strahlt zu allen
Zeiten eine Anziehungskraft aus , von der sich
jeder Sterbliche , ohne Unterschied der Nation undKonfession , unwiderstehlich einfangen läßt .

Das Herz der Hiwigen Stadt aber schlägt im
Vatikan . Symbol des Glaubens an Christus , Brückedes Friedens zwischen allen Völkern , Hort unge¬zählter Kunstschätze , Ziel und Zuflucht der Gläu¬
bigen aus aller Welt . Zu Millionen pllgerten dieMenschen unserer Zeit im Heiligen Jahr I960 nachRom und zu dessen Heiligtümer , und auch Tau¬senden aus unserer Heimat war es damals ver¬
gönnt , Rom zu sehen und dort den Pulschlag der
Ewigkeit zu verspüren .

In zahlreicheen Filmbildschauen wurden dierömischen Ereignisse und Erlebnisse des AnnoSanto festgehalten , wurden Rom und die Vatikan¬stadt in ihrer einmaligen Pracht durchleuchtet .Als eine Spitzenleistung der Dokumentarfilmkunstaber darf der erste Vatikan -Farbfilm der Colium-

KARLSRUHER KALENDER

Aus Karlsruher Vortragsäten

Mehrheits- oder Verhältniswahl?
Das Wahlrecht als Kernproblem der Staatsverfassung

Dl« Wahlperiode des Bundestages geht im näch¬sten Jahr zu Ende. Der Bundestag beabsichtigt ,zuvor noch ein neues Wahlgesetz zu beschließen .Wie dieses Wahlgesetz aussehen soll, ist imGrundgesetz nicht festgelegt worden . Wie viel¬
gestaltig das Wahlrecht sein kann , das zeigte indem von der Volkshochschuleveranstalteten erstenVortragsabend Uber staatsbürgerliche FragenOberregierungsrat Dr. Willms vom Bundesver¬fassungsgericht .

Monarchie und Rupublik als Staatsformen sindheute atogelöst durch die Staatsform der totalitärenStaaten und der Demokratien westlicher Prägung ,die sich vor allem dadurch unterscheiden , daß inder Demokratie eine legale, Im totalitären Staataber nur eine illegale Opposition existiert Dentotalitären Staat bezeichnete Dr . Willms als einEntwicklungsprodiukt, dem der demokratischeStaat vorausgeh* . An der Art des Wahlrechtes
Hege es, ob es die Entwicklung der Demokratieztnn totaMtären Staat begünstige , herbeiführe oderverhindere .

Dr. Willms beschäftigte rieh eingehend mit denbeiden Haupttermen der Wahl, der Mehrheitswahl ,die vielfach auch als Persönlichkeitswahl bezeich¬net wird , und der Verhältniswahl . Bei der Mehr¬heitswahl wird in einem Bezirk der Kandidat ge¬wählt der die meisten Stimmen auf sich vereinigt .Bei der Verhältniswahl dagegen erhält jede Partei
entsprechend ihrer Stimmenzahl eine Vertretungim Parlament Damit ergibt sich eine relativgroße Zahl von Parteigruppen , von denen keineeine absolute Mehrheit im Parlament darstellt . Die
Folge ist die Notwendigkeit von Koafitionen , dieder Wähler nicht vorausgesehen hat . Dagegenergibt die Mehrheitswahl eine eindeutige Mehrheitder einen oder anderen Partei .

Die Mehrhedtswahl führe zum Zweiparteien¬system, die Verhältniswahl zu einem Vielerlei von

Parteien . Bei der Mehrheitswahl würden dieextremen Parteien durch eine Konzentration aufdie gemäßigten Parteien ausgeschaltet. Bei der.Verhältniswahl würden die radikalen Flügel be¬günstigt . Hätte man 1930 nach der Mehrheitswahlgewählt , wären die Nationalsozialisten nicht an dieRegierung gekommen. Das heute geltende Wahl¬recht der Mehrheitswahl verbunden mit der Lan¬
desergänzungsliste führe dazu, daß , je wenigerAbgeordnete in den Kreisen direkt gewählt wer¬den , um so mehr über die Landesergänzungslistenin das Parlament kommen. Die CDU habe sich fürdie Mehrheitswahl eingesetzt , die bisher jedoch amWiderspruch der SPD gescheitert sei. ml .

Brot für alle
durch europäische Agrarunion

Über die weitverzweigte Problematik einereuropäischen Agrarundon, die bekanntlich inStraßburg seit Monaten parallel zur Montanuniongeplant wird , sprach gestern auf Einladung desAkademikerinnenbund .es Gräfin Dr . Lichnowsky,Lehrbeauftragte an der Universität Heidelberg,im Rahmen einer gemeinsamen Veranstaltung desKarlsruher Hausfrauenverbandes und des Aka¬demikerinnenbundes . Sie urnriß dabei an Handüberzeugender Beispiele die Gründe , Notwendig¬keiten und Möglichkeiten eines solchen Zusammen¬schlusses, ohne allerdings zu verschweigen, daß esbei der Verwirklichung einer Agrarunion weitausmehr Schwierigkeiten zu überwinden gelte , alsbei der Montanunion . Auf dem Wege zu einereuropäischen Wirtschaftseinheit sei jedoch geradediese Aufgabe von besonderer Wichtigkeit.Ziel der europäischen Agrarundon ist eine Ver-etetoeitiiehung der europäischen Märkte , wodurchfür den Landwirt der Absatz gesichert und demVerbraucher stabile Preise sowie ein Schutz vor

Wohin gehen wir heute?
Badisches Staatstheater . Schauspielhaus :19.30 Uhr „Der Biberpelz “ von Gerhart Hauptmann(Rundfunkvermittlung , Schauspielgruppe B undfreier Kartenverkauf ) . Ende 22 Uhr.Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des 15.bis 19. Jahrhunderts ; Gemälde und Zeichnungenvon Gustav Schönleber ; moderne englische Zeich¬nungen und Aquarelle ; Sonderausstellung „Grie¬chenland “ (10—13 und 14—16 Uhr ) . — BadischerKunstverein : Geschlossen. — Landessammlungenfür Naturkunde (Friedrichsplatz Elng. Ritterstr .) :Vivarium (14—17 Uhr ).Lichtspieltheater . (Sondervorstellungen in Klam¬mern ) Kurbel : Heidelberger Romanze (Derschwarze Pfeil ) . — Luxor : Rebecca . — Pali : DieCsardasfürstin (Der Todesreifen ) . — Rondell : Un¬ter Geheimbefehl . — Schauburg : Der letzte Schuß.— Atlantik : In der Hölle von Missouri. — Kam¬mer -Lichtspiele Durlach : Königin einer Nacht. —

Markgrafentheater Durlach : Cinderella ; Im Tal der

Spekulationen geiboten werden soll. Im End¬stadium des Zusammenschlusses ist die Abschaf¬fung der Zollgrenzen vorgesehen . Begreiflicher¬weise kann dieser Plan nur stufenweise verwirk¬licht werden . Die Verhandlungen sollen sich daherzunächst aiuf Getreide , Zucker, Molkereiprodukteund Wein beschränken . Die möglichen Rückwir¬kungen einer europäischen Agrarundon auf diewestdeutsche Agrarwirtschaft sind keineswegsungünstig . Die Referentin kam im Gegenteil zudem Schluß, daß die westdeutsche Landwirtschaftmehr Nutzen als Schaden daraus ziehen würde,vorausgesetzt allerdings , daß ihr dm europäischenWirtschaf teraium die gleichen Wettbewerbsbedin¬gungen zugebilligt werden , wie den übrigenLändern . -dk .
Der Hofmedailleur Johann Martin Bückle

Unter Anwesenheit des gräflichen Paare« Doug -las-Langenstein , versammelten sich die Mitgliederder Badischen Gesellschaft für Münzkunde zuihrer ersten Tagung in diesem Jahr . Die Zusam¬menkunft stand im Zeichen der 210jährigen Wie¬derkehr des Geburtstages des großen Künstlersund Münzmeisters Johann Bückle, dessen Le¬benswerk Karlsruhe und seinem damaligen Hofgalt . Konservator Dr . Wielandt entwarf auf Grundneuer Aktenfunde ein lebensvolles Bild des bedeu¬tenden Künstlers und Hofmedailleurs . Die Werkeder Karlsruher Zeit von Johann Martin Bückle ,der sich , als Sohn armer Eltern geboren , bis zumhochgeachteten . Medailleur hinaufarbeitete unddennoch trotz seiner Verdienste in Armut starb ,nehmen unter den Schätzen des Badischen Münz¬kabinetts eine besondere Stelle ein . Die Vorlageder Münzen und Medaillen , die als Arbeiten Bück -les bekannt sind , vervollständigten lückenlos dieinteressanten Ausführungen d«6 Vortragenden .
-ser.

Ernährung gestern und heute
Der Felkeverein Karlsruhe -Mühlburg hatte die¬ser Tage zu einem Vortrag von Dr . mied. S. Brei¬ter über „Ernährung der alten und neuen Zeit“ inden „Bürgerhof “ eingeladen . Der Vortragende ver¬stand es, die bei bestimmten Krankheiten nie ver¬sagende Wirksamkeit der heute bekannten Vita¬

Biber . — Rheingold : Die verschleierte Maja . —Skala Durlach : Mit eiserner Faust .Vortrag . Großer Chemie -Hörsaal ; 20 Uhr s. t .,
„Theater und Kino“ (Prof . Dr . Fedor Stepun imRahmen der Kulturphilosophischen Vortragsreiheder TH) .

Vereine . FC Südstern 06: Deutsche Elche, 20 Uhr,Monatsversammlung . — Katholisches MännerwerkKarlsruhe -Süd : Canisiushaus , 20 Uhr , Vortrag
„Die Botschaft von Fatima “ (Dr . G . Müller ) .Sonstige Veranstaltungen . Akademie für ärzt¬liche Fortbildung : Hörsaal der II . Med. Klinik,20 Uhr , Vortrag „Mikrobiologische Grundlagen derantibiotischen Therapie “ (Dr . Klein-Karlsruhe ) . —
Amerika-Haus : 18.45 Uhr , englische Diskussion mitDr. Ingeborg Hohlfeld .

Gewerkschaften . Gewerkschaft der EisenbahnerDeutschlands , Bezirk Karlsruhe : Kleiner Saal desStädt . Konzerthauses , 17.15 Uhr , Mitgliederver¬sammlung . Bezirksleiter MdL Oskar Rümmele re¬feriert über das Thema : „Was wird aus der Eisen¬bahndirektion Karlsruhe ?“

mine eindrucksvoll zu veranschaulichen . Er wiesvor allem auf den hohen Heilwert des „ rohen“
Sauerkrautes bei Magen- , Darm - und Stoffwech¬selleiden hin . Auch die Milch, die allerdings vor¬wiegend ungekocht genossen werden sollte , weilbeim Kochen die wertvollen Vitamine zerstörtwerden , habe einen meist stark unterschätztenNähr- und Heüwert . Mancher Krankheit könnedurch eine Umstellung auf Rohkost der Nährbodenentzogen werden .

Atemschulung und Grimassenschneiden
Wohl kaum einer der zahlreichen Zuhörer , diedas Thema „Atem- und Bewegungsgymnastikund ihre Wirkung auf Herz und Kreislauf “ in denHörsaal des Dentistischen Instituts zur Veranstal¬tung des Felke -Bundes gelockt hatte , hätte einentrotz allen sachlichen Ernstes so heiteren und auf-gelockerten Abend erwartet . Der Vortragende ,Studienrat Jungmann , erläuterte zunächst inäußerst anschaulicher Weise den Atemmechanis -mus und che Wirkung einer richtigen Atmung aufHerz und Gefäße . Nachdem im Altertum eine be¬sondere Atemkultur gepflegt wurde , sei diemoderne Menschheit „völlig außer Atem gekom¬men“ . Ihre Lebensgewohnheiten haben sich vomNatürlichen mehr und mehr entfernt . Gehetztsein ,unnötig frühes Altem und manche Erkrankung seidie Folge. Gesang , Gymnastik und eine richtigeAtemschulung, die Zwerchfell und Bauchdecketüchtig mitarbeiten läßt , bringen den Menschenwieder dazu , richtig durchzuatmen , geben ihm einerhöhtes Lebensgefühl und verhindern Krank¬heiten.

Aber nicht; mit Theorie allein begnügte sich derVortragende . Er zeigte und ließ seine Zuhörerselbst Atem- und einige spezielle , den Kreislaufunterstützende Bewegungsübungen ausführen . An¬fangs mit verlegener Scheu, dann voll Eifer wurdemitgemacht, trotz aufkommender Heiterkeit , dieschließlich nicht mehr zu bremsen war , als zurFörderung der Durchblutung des Kopfes undspeziell des Gehirns Grimassen geschnitten , jasogar die Zunge herausgesteckt werden sollte . Nurwenige brachten dafür noch den nötigen Ernst auf !
E. L.

bia-Filmgesellschaft in Frankfurt a . M . ange¬sprochen werden , der mit bekannten italienischenKameramännern und Regisseuren hergestelltwurde und einen fesselnden Bericht über denkleinsten souveränen Staat der Welt gibt . DieKamera hat hier Bilder von einzigartiger Schön¬heit festgehalten , Bilder , die einen Einblick in dasLeben und Tagewerk der Vatikanstadt vermitteln ,seine Verwaltung , sein Bahn - und Postwesen ,seinen Rundfunk und seine Zeitung , seinen
Ordnungsdienst und militärischen Schutz durch dieSchweizergarde, in den Reichtum und die Pflegeseiner . Kurjstschätze, in die . täglichen . Empfänge ,kirchlicher Würdenträger und Diplomaten undVolksaudienzen, in gottesdienstliche Feiern derverschiedenen Riten , und das alles nicht in einerermüdenden Aneinanderreihung der einzelnenVorgänge, sondern belebt durch eingeblendeteBilder der römischen Landschaft . Im Finale desFilmes erscheint die eindrucksvolle Persönlichkeitdes Papstes Pius XII . auf der Leinwand , ohnePrunkgewänder , sondern im schlichten Weiß seinesvatikanischen Alltags. Die Erläuterungen des Film¬sprechers sind von besonderer Einprägsamkeit .Der Vatikan-Farbfilm wird am Sonntag in zwei

Sondervorstellungen um 11 und 12 Uhr in der
„Kurbel“ gezeigt. Prälat Dr . Rüde wird als Rom¬kenner einleitende Worte sprechen und der Kir¬chenchor von St. Stephan eine würdige musika¬lische Umrahmung bieten . L. A.
Pali (Sondervorstellung) : Der Todesreifen

Der Dualismus zwischen Revue - und Kriminal¬film ist in dem Omnium-Film „Der Todesreifen “
die gewaltsame Koppelung eines unglücklichenEhepaares . Eines leidet am andern . Das Requisit ,das dem Film seinen deutschen Titel gab , derTodesreifen, ist ein Ring aus geschliffenen Schwer¬tern , durch den der Star einer Eis-Revue (Belita )einen kühnen und eleganten Sprung wagt .Suspence ist der amerikanische Titel . Er stellt dieFigur des von einem Emporkömmling (BarrySullivan ) bedrängten Gatten des Revuestars undEispalast-Besitzers (Albert Decker) in den Vorder¬grund und stempelt ihn zum Kriminalfilm . BeideSpielhandlungen , der Kriminalreißer und dieRevue, enthalten stärkste Spannungsmom ente .Das deutsche Publikum aber wird zweifellos diereine Revuehandlung bevorzugen , Szenen , die mitzum Besten gehören , was je an Eisrevue bisherim Film gezeigt wurde . Kr .

Alemannische Stunde
Der Zweig Karlsruhe deB Schwarzwaldvereinsveranstaltete im Conradin -Kreutzer -Saal einealemannische Stunde mit Gedichten und Liedernvon Hubert Baum (Freiburg ) . Mit Mundartlesun¬gen aus seinen Werken vermochte der Dichter inernster und heiterer Art sein zahlreiches undbeifallsfreudiges Auditorium zu begeistern . Nach¬dem jetzt die weißen Tage verspätet noch einge¬troffen sind, empfand man auch die innigen Bei¬träge von der „Adventszyt “ , der „Wiehnficht“ undder „Muetter Göttis un ’s Chind “ noch als zeit -gerecht. Zugleich war man angetan vom Kom¬ponisten Hubert Baum, der sich auf eine leichte ,echt volkstümliche Satzart versteht . Inge Somann

(Sopran), Elisabeth Wahl (Violine ), Gerhard Wahl
(Viola ) , Gerhard Mantel (Cello) und Otto Somann
(Klavier ) setzten sich bei den Weihnachtsweisenebenso vorteilhaft wie bei den Volksliedern ein ,so daß das Dankeswort des Schriftwarts Feßler anden Freiburger Gast und an die musikalischTätigen allen aus dem Herzen gesprochen war .

f - st.

Freitag, 1 . Februar
Süddeutscher Rundfunk . 5.00 Frühmusik , 9 .15

Klaviermusik , 12.00 Musik am Mittag , 16 .00 Nach¬
mittagskonzert , 17.00 Froh und heiter , 18. 15 Hans
Steinkopf und sein Blasorchester , 19 .00 Melodien
von Hans Lang, 19.15 Herrmann Mostar : Im Na¬men des Gesetzes, 20 .05 Das Rundfunk -Symphonie -
Orchester , 21.00 Lieder der Prärie , 22.20 Ballszenen ,23. 15 Unterhaltung und Tanz.

Südwestfunk . 6 .15 Frühmusik , 12.15 Mittagskon¬zert , 15 .15 Musik am Nachmittag , 18.00 Solisten¬
konzert , 16.30 Der Umtrunk , 16.45 Musik zur Un¬
terhaltung , 18 .30 Musik zum Feierabend , 10 .80 Sing¬kreis Unterschwarzach, 20 .00 Operettanklänge , 20 .45
„Wagnis des Herzens“, 21.00 Die großen Meister ,22.30 Das eigenwillige Chanson , 23 .00 Schnee übermLand , 23.15 Nachtstudio.
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Aus der Hauptausschußsitzung des Verkehrsvereins :

Gerippe des Karlsruher Fastnachtzugs 1952 steht
Interessenten tür die Hoteibauten am Bahnhof und aut dem Turmberg haben sich gemeldet

Kein Wunder- und doch viel bewundert!
Marietta, Eberhard und Christiane, das Karlsruher Drillings-Kleeblatt

In der Hauptausschußsitzung des Verkehrs¬
vereins am Donnerstag im „Stefanie “ berich¬
tete Geschäftsführer Heyden über den Stand
der Vorbereitungsarbeiten für den Karlsruher
Fastnachtszug 1952 . Die von Kunstmaler Feuer¬
stein angefertigten 30 Entwürfe der einzelnen
Zugsgruppen sind größtenteils untergebracht .
Bis jetzt kann mit 25 Wagen - , 5 Fußgänger - ,
3 Radfahrer - und 3 sonstigen Gruppen ge¬
rechnet werden . Acht Musikkapellen haben
ihre Mitwirkung zugesagt . Der Verkauf der
hübschen Fastnachtsplakette (Preis 50 Pfg .)
beginnt am morgigen Samstag . In diesem Zu¬
sammenhang unterbreitet der Verkehrsverein
den originellen Vorschlag , daß die Träger der
Plakette sich in der Fastnachtszeit einander
„duzen “ dürfen . Dies könnte wesentlich zur
Hebung der Karrievalsstimmung beitragen und
manche heitere Situation schaffen . Der Zugs¬
weg wird dahingehend geändert , daß der Fast¬
nachtszug nicht auf dem Festplatz , sondern ,
aus der Wilhelmstraße kommend , auf dem
Platz bei der Markthalle endet , wo sich ein
kleiner Vergnügungspark etabliert . Großlaut¬
sprecher werden am Mühlburger Tor , bei der
Hauptpost , auf dem Markt - und Werderplatz
aufgestellt . Ebenso sollen die am Zugsweg lie¬
genden Radiogeschäfte veranlaßt werden , vor
und während des Zugs Unterhaltungsmusik zu

übertragen . An die Gastwirte am Zugsweg ist
der Verkehrsverein mit der Bitte herangetre¬
ten , die bei ihnen engagierten Kapellen vor
ihren Lokalen während des Zuges spielen zu
lassen . Für die Karlsruher Fastnacht 1952 hat
der Verkehrsverein zwei neue Karnevalsschla¬
ger „Jetzt hat 's g 'schnackelt “ von F . K . Stadel
und „ E Achtele , e Viertele “ von J . Mund her¬
ausgebracht .

Der Großen Karnevalsgesellschaft Durlach
gewährte der Verkehrsverein einen Zuschuß
für die Durchführung des Durlacher Masken¬
zugs am Fastnachtssonntag unter dem Motto :
„Alles unter einem Hut “ . Ebenso wurden auf
Antrag des Verkehrsausschusses Durlach Mittel
freigegeben zur Errichtung einer permanenten

Anstrahlungsanlage auf dem Turmberg .
Zur Herstellung eines Versuchsdrucks wird

einer der beim Plakat -Wettbewerb 1951 des
Verkehrsvereins preisgekrönten Entwürfe ver¬
wendet . und zwar der mit einem ersten Preis
ausgezeichnete Entwurf , der das auf einem
Rheinfisch reitende Wichtelmännchen zeigt .
Um einen neuen Entwurf für das Titelblatt
der Wochenschau des Verkehrsvereins zu er¬
halten , ließ Direktor Haupt von der Karls¬
ruher Kunstakademie auf Veranlassung des

Ein verdienter Kirchenmann
Oberkirchenrat Dürr 60 Jahre alt

Oberkirchenrat Karl Dürr beging gestern
in Karlsruhe seinen 60. Geburtstag . Er ist ge¬
borener Pforzheimer , ging dort zur Schule und
erhielt dort auch seine erste selbständige Pfarrei .
Es war die damalige Neustadtpfarrei , (die heu¬
tige Lukaspfarrei ), mit der er sich in den Jahren
1925 bis 1935 aufs engste verbunden fühlte .
Dann wurde er nach Freiburg versetzt und nach
Kriegsende in den Oberkirchenrat nach Karls¬
ruhe berufen . Hier ist er seit dieser Zeit Re¬
ferent für die mittelbadischen Kirchenbezirke ,
darunter die Dekanate Pforzheim Stadt und
Land . Oberkirchenrat Dürr hat sich im „Dritten
Reich “ als ein mutiger Christ erwiesen und sich
als Vorsitzender der Badischen Bekenntnis¬
gemeinschaft und als Mitglied des Reichsbruder -
rates besonders verdient gemacht . In jüngster
Zeit hatte er eine zusätzliche große Aufgabe
und widmete sich mit ganzer Hingabe der Ab¬
fassung des neuen Kirchengesangbuches , das
inzwischen erschienen ist .

Ein Leben im Dienst der „Gartenstadt“
Am 1. Februar 1912 , also heute vor 40 Jahren ,

begann Baumeister Jakob Weisbrod seine Tätig¬
keit bei dem gemeinnützigen Wohnungsunterneh¬
men Gartenstadt Karlsruhe eGmbH . , kurz „ Gar¬
tenstadt “ genannt , deren Geschäftsführer er heute
ist . Zusammen ' mit seinem Kollegen , dem 1946
verstorbenen Geschäftsführer Georg Botz , hat er
sich um die Entwicklung der Gartenstadt große
Verdienste erworben . Gerade vor 40 Jahren be¬
gann die „Gartenstadt “ ihre ersten Wohnungen
zu bauen . Heute gilt die Genossenschaft mit über
1200 Wohnungen als eine der schönsten Siedlun¬
gen ihrer Art . In den Nachkriegsjahren , die auch
in der „ Gartenstadt “ eine Fülle von Arbeit brach¬
ten , verwandten Baumeister Jakob Weisbrod und
seine Mitarbeiter alle Kräfte zum Wiederaufbau
der kriegszerstörten .Genossenschafts -Häuser . Da¬
bei wurden im Rahmen des Möglichen auch Neu¬
bauwohnungen erstellt .

50 Jahre Malergeschäft E . und K . Haag
Am heutigen Freitag kann das Malergeschäft

Emil und Kur | , Haag , Amalienstraße 42a, auf das
50jährige Bestehen zurückblicken . Im Jahre 1902
gegründet , hat sich das Unternehmen in fünf Jahr¬
zehnten aus kleinen Anfängen zu einem geachteten
und bedeutenden Handwerksbetrieb entwickelt .
Wie der Gründer , der 1936 verstorbene Malermei¬
ster Emil Haag , der weit über die Grenzen un¬
serer Stadt geschätzt war und in vielen Ehren¬
ämtern den Aufbau des Handwerks förderte , so

erfreut sich auch der derzeitige Inhaber , sein
Sohn Kurt Haag , großer Wertschätzung innerhalb
des Berufsstandes und des gesamten Handwerks .
Dies geht u . a . aus der Feststellung hervor , daß
Kurt Haag vor wenigen Wochen wieder zum
Obermeister der Karlsruher Maler - Innung be¬
rufen wurde . Die Firma hat zwei verdiente Mit¬
arbeiter , den Malermeister Fridolin Brenner -
Karlsruhe und den Malervorarbeiter Emil Hager -
Liedolsheim , die seit 35 bzw . 30 Jahren im Haag -
schen Betrieb tätig sind .

Ebenfalls am heutigen Freitag begeht das Ma¬
lergeschäft Hermann L u c h n e r , Gerwigßtraße 8,
sein 25 . Betriebsjubiläum .

Ehrungen bei der AOK
Betriebleitung und Betriebsrat der Allgemeinen

Ortskrankenkasse Karlsruhe ehrten gestern im
Rahmen einer kleinen Feier den Verwaltungs¬
inspektor Karl Dehn und die Verwaltungssekretä -
rin Alexia Meyer , die 25 bzw . 40 Jahre bei der
AOK tätig sind . Ehrungen wurden auch dem
Krankenkontrolleur Julius Palmer zuteil , der
heute in den Ruhestand tritt . Die Ehrengeschenke
überreichte der Betriebsrat im Auftrag aller An¬
gestellten der Kasse .

Bei der Allianz , Versicherungs -AG ., Filial -
direktion Karlsruhe , begeht heute der Angestellte
Karl Kaufmann sein 40ähriges Dienstjubiläum .

Verkehrsvereins durch Kunststudenten der
Klasse von Prof . Gaenslen Entwürfe als
Übungsarbeiten anfertigen , die sich insgesamt
durch ein hohes künstlerisches Niveau aus¬
zeichnen . Der Verkehrsverein wird den in un¬
serer Zeitung gemachten Vorschlag der „Wie-
deransiedlung “

von Tauben auf dem Marktplatz
aufgreifen und nach Beendigung der Wieder¬
aufbauarbeiten am Alten Rathaus wie früher
die Pflege und Fütterung dieser Tauben über¬
nehmen . Das Eisenbahnverkehrsamt Karlsruhe
wird auch in diesem Jahr in enger Zusammen¬
arbeit mit dem Verkehrsverein bestrebt sein .
Sonderzüge mit Besuchern , hauptsächlich aus
dem württembergischen Raum zwischen Heil¬
bronn und Tübingen , nach Karlsruhe zu brin¬
gen . vor allem ist ein Sonderzug am 31 . August
unter dem Motto

„Stuttgart besucht Karlsruhe “

vorgesehen . Der Gegenbesuch soll am 14 . 9 .
unter dem Motto „Karlsruhe besucht Stuttgart “
erfolgen .

Für den Hotelneubau am Hauptbahnhof und
auf dem Turmberg („Friedrichshöhe “ ) haben
sich schon

einige ernste Interessenten
gemeldet . Die Bauvorschriften für das Hotel
am Bahnhof sind bereits erlassen , die für die

•Friedrichshöhe befinden sich in der Ausarbei¬
tung . Der Vorschlag von Altstadtrat Peter ,
eine Kommission unter dem Vorsitz von Bür¬
germeister Ritzert zu bilden , die die beiden
Bauprojekte intensiv weiter verfolgen soll ,
wurde vom Hauptausschuß des Verkehrsvereins
einstimmig angenommen . Wir werden in einer
unserer nächsten Ausgaben auf die von Stadt¬
baudirektor Pflästerer ausgearbeiteten Bauvor¬
schläge für die beiden Hotels noch ausführ¬
licher eingehen . L .A.

Um die Erhöhungder Löhne und Gehälter

Gestatten Sie , daß wir vorstellen : Marietta ,
Eberhard und Christiane , ein quicklebendiges
Kleeblatt , das in den letzten Monaten schon
manchen kleinen Menschenauflauf in unserer
Stadt verursacht hat . Wohl sind Drillinge an
sich gar nicht so selten , wie man es annehmen
möchte . Allein in Karlsruhe wurden seit 1921,
also innerhalb von 30 Jahren dreizehn Dril¬
lingsgeburten gezählt , in den wenigsten Fäl¬
len gelang es jedoch , alle drei Geschwisterkin¬
der großzuziehen . Insofern dst unser Klee¬
blatt schon eine kleine Sehenswürdigkeit , denn
Cristiane , Marietta und Eberhard sind in
Karlsruhe , soweit wir ermitteln konnten . Air

Gewerkschaft ÖTV bleibt bei ihrer Forderung
Gewerkschaftssekretär Heil wiedergewählt — Aus der Generalversammlung

Wie wird das Wetter ?
Tauwetter in der Ebene hält an

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Samstag früh : Bei lebhaften
westlichen Winden tagsüber meist stark bewölkt
und einzelne , teils schauerartige Niederschläge , in
höheren Lagen wieder allgemein als Schnee .
Höchsttemperaturen in der Ebene 3 bis 7 Grad ,
Tiefsttemperaturen um 0 Grad . In den höheren
Lagen leichter Frost .

Schneemeldungen vom 31 . Januar
Dobel 40 cm , Pulver ; Gaistal -Herrenalb 40 cm ,

Pulver ; Kurhaus Sand 80 cm , Pappschnee ;
Hundseck 95 cm , Pappschnee ; Hornisgrinde (Sen¬
der ) 110 cm , Pulver ; Darmstädter Hütte 96 cm ,
Pulver ; Ruhestein 110 cm , Pulver ; Kniebis 105 cm ,
Pulver ; Brend 160 cm , Pulver ; Titisee 100 cm ,
Pulver ; Altglashütten 95 cm , Pulver ; Feldberg -
Gipfel 168 cm , Pulver ; Schauinsland 150 cm , Pulv .

Rheinwasserstände
31 . Januar : Konstanz 272 (—1) , Breisach 130 (—8 ),

Straßburg 206 ( + 5), Karlsruhe - Maxau 380 (—1),
Mannheim 241 (—4), Caub 180 (—8) .

Neben zahlreichen Gästen , unter ihnen der
württemberg -badische Bezirksleiter Ueichsenring
und der ehemalige Vorsitzende des DGB -Ortsaus -
schusses Karlsruhe , Flößer , nahmen 156 Delegierte
der Kreisverwaltung Karlsruhe in der Gewerk¬
schaft ÖTV an der Generalversammlung teil , bei
der der Vorsitzende der Kreisverwaltung , Gewerk¬
schaftssekretär Heil , einleitend einen Bericht über
die Arbeit im vergangenen Jahr gab . Heil erin¬
nerte besonders an den Abschluß neuer Lohn - und
Gehaltsregelungen in allen Wirtschaftszweigen ,
die von der Gewerkschaft ÖTV betreut werden .
Dabei wies er darauf hin , daß die Gewerkschaften
seit je eine Stabilisierung der Preise gefordert und
erst dann eine Erhöhung der Gehälter und Löhne
durchgesetzt hätten , als diese Forderungen nicht
berücksichtigt worden seien .

Aus dem Kassenbericht , den Hauptkassierer
Winterhalter gab , ist besonders die Tatsache be¬
merkenswert , daß die Kreisverwaltung Karlsruhe
im vergangenen Jahr fast 30 000 DM an Unter¬
stützungen für Mitglieder bezahlt hat .

In der Wahl wurde der Vorsitzende der Kreis¬
verwaltung , Gewerkschaftssekretär Heil , erneut
in seinem Amt bestätigt . Die Geschäfte des zwei¬
ten Vorsitzenden übernimmt wieder Herr Frech ,
und auch Hauptkassierer Winterhalter wurde
wiedergewählt . Die Vertretung der Arbeiterschaft
wurde in geheimer Wahl Herrn Hofheinz von den
Städtischen Werken übertragen .

Das Ergebnis der Aussprache waren einige
Entschließungen , von denen zwei kurz wieder¬
gegeben seien . In der einen Resolution , die sich
mit dem zu erwartenden Gesetz über das Mit¬
bestimmungsrecht der Arbeitnehmer in der Wirt¬
schaft befaßt , wird gegen die Bestrebungen prote ;
stiert , den öffentlichen Djenst schlechter zu be¬
handeln als die private Wirtschaft . In der zweiten
Entschließung wird festgestellt , daß die am 26.

November 1950 vom Bundesfinanzministerium
und der Tarifgemeinschaft deutscher Länder ab¬
gelehnte Forderung , die Löhne und Gehälter um
IO"/# zu erhöhen , nach wie vor aufrechterhalten
bleibt . Da in der gegenwärtigen Situation ein
weiterer Briefwechsel zwischen den Briefkon¬
trahenten zwecklos sei , erwarte die Jahreshaupt¬
versammlung vom Hauptvorstand unverzüglich die
Anwendung gewerkschaftlicher Kampfmaßnahmen ,
um die Forderungen der Gewerkschaft durchzuset¬
zen .

In der Diskussion foderte man außerdem die
Erhöhung der Pflichtgrenze für die Krankenver¬
sicherung und schlug die Festlegung von Tätig¬
keitsmerkmalen vor , die als Grundlage für die
Einstufung von Behördenbediensteten , vor allem
des technischen Personals , in entsprechende Ge¬
haltsgruppen dienen sollen .

Zeit die einzigen Drillinge im Kindesalter . Als
sich .die stolze Mutti — sie hat übrigens noch
zwei größere Kinder — eines Tages wieder mal
von einem neugierigen Menschenhaufen um¬
ringt sah , waren wir zufällig auch dabei (bei
den Neugierigen natürlich !) . Die verwirr testen
Fragen mußte die bedauernswerte Mütter über
sich ergehen lassen , zum Beispiel : „Sind das
jetzt zwei Zwilling “

, wo einer gestorben ist ?“

oder „Und die leben alle ?“ . Dabei ließen die
drei Plappermäulchen keinen Zweifel darüber ,
daß sie „leben “

. Wir jedenfalls fragten nicht
viel , sondern folgten der kleinen Gruppe bis nach
Hause , wo wir die Erlaubnis erhielten , das
Kinderzimmer zu sehen : Drei winzige Bettchen
stehen da in Reih ’ und Glied , wie in einem Mi¬
niatur -Kinderheim . Alles andere ist vorsichts¬
halber aus dem Zimmer entfernt , denn drei
zweieinhalbjährige Kinder haben zusammen
bekanntlich gefährlich viel Kraft und Phan¬
tasie . Um ihnen die drei Quecksilber im Bild
vorstellen zu können , mußten säe in einem der
Bettchen „eingesperrt “ werden . Ein Glück , daß
in diesem Augenblick gerade der geliebte Vati
schellte und das Kleeblatt wenigstens eine
Sekunde lang erwartungsvoll stillhielt . Sonst
hätten sie warten müssen , bis ihnen Christiane ,
Marietta und Eberhard einmal persönlich in
der Stadt begegnen . —ik

Sterbefälle vom 30 . Januar
30. Januar : Schmidt Max , Qber -Rechnungsrat a .

D . , Engesserstr . 12 (66 J .) ; Schach Anna , geb . Lo¬
renz , Zähringerstr . 58 (77 J .) ; Weber Hilda , geb .
Baier , Zeppelinstr . 7 (46 J . ) ; Schaubhut Katharina ,
geb Bolich , Dobelstr . 12 (75 J .) ; Mößner Friedrich ,
Postinspektor a . D . , Geranienstr . 14 (78 J .) ; Rau¬
mer Maria , geb . Schlenk , Neue Anlagestr . 40
(82 J .) ; Kreuzer Paul , Schiebebühnenführer , Ger -
vinusstr . 8 (74 J .) .

Versammlungskalender der Parteien
CDU . Kreisdelegiertenkonferenz Karlsruhe -Stadt : ,

1. 2 ., 20 Ühr , Kolping -Haus . — Oststadt : 2 . 2 ., ’
20 Uhr , Georg -Friedrich , Jahreshauptversammlung .
— Knielingen : 2 . 2 ., 20 Uhr , Linde , Jahreshaupt¬
versammlung . — Mühlburg : 6. 2., 20 Uhr , Anker ,
Jahreshauptversammlung .

Sauberkeit per Omnibus
Seit gestern erregen in den Straßen unserer

Stadt zwei .große Reklameomnibusse der Firma
Sunlicht Aufsehen , die soeben in Karlsruhe eine
achtwöchige Hauswerbung gestartet hat . Während
24 Propagandistinnen bei den Hausfrauen Vor¬
waschungen durchführen , amüsiert sich die Jugend
mit dem Schaum , der aus den beiden durchsich¬
tigen , neonbeleuchteten Schaumbehältem hervor -
Quillt , die in jeden der Omnibusse eingebaut sind .
In diesen Behältern wird ebenfalls den ganzen Tag
vorgewaschen , so daß auch die Passanten den
Waschvorgang beobachten können . Der gesamte
Bedarf an Sunlicht -Erzeugmssen für diese Wer¬
bung wird ausschließlich beim Karlsruher Einzel¬
handel gedeckt .

Herausgebei u cnefredaKteur : W Baur .
Che: vom Dienst : Dr O Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr A Noll . Außenpolitik : H . Blume ,
Innenpolitik : Dr B Laule ; Kultur und
Feuilleton Di O Gillen ; Beilagen und
Spiegel 3er Heimat H. Doerrschuek
Lokales , i Werner Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet ;
Sport : Paul Schneidet Unverlangte Manuskripte onne
Gewähl Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH Karlsrune Lammstr . lb-5.
Zur ZetV ist AnzeisenDreisllste Nr 9 v i 6 51 gültig
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Sie gß*innenfreunde.

und kommen schneller
vorwärts , wenn Sie immer
gepflegt aussehen .

BRISK
bringt Ihr Haar

in form !
Mit Brisk bekommt Ihr Haar den

richtigen Sitz — so . wie Sie es bei

erfolgreichen Männern sehen .
Brisk enthält das haarnährende
Cholesterin . Ihr Haar klebt
nicht und wird nicht überfettet .

Diese Packung
muß es sein : ,

die i

Srilk für DM 0.95 und 1.S0 bei Ihrem Friseur , in der Drogerie oder Porfümerie .

Ich inseriere in den „BNN"

weil die meisten die „BNN “ lesen
Unterricht

Verloren
Nachhilfe in Buchhaltung v . Ober¬

primaner ges . '̂ 3 1193 an BNN .

I 65 . freiwillige
Versteigerung f

' Samstag , 2. 2 . 1952 , von 10—18 Uhr,
i versteigere ich in meiner Verstei-
i gerungshalte Morkgrafenstr 43 ,
i Hinterhaus : Damenkleider u . Män-
| tel , Schuhe , verschied . Geschirr,
I Küchen , Holz* und Metallbetten ,
i Bodenteppich , Gosbackherd , Kom¬
moden , Stühle. Tische , Gaskocher ,
Grasmähmaschine , Gartenstühle u
Tisch , Sofa , Spiegel , Gemüse¬
waagen , elektr . Kocher . Sessel ,
Polsterröste , Kinderbetten , Nacht¬
tische u . a m .

Besichtigung u, Freiverkauf ab
heute 14 Uhr u . morgen v . 8— 10 Uhr
Willi Schirrmann, Versteigerungen ,
Karlsr, . Markgrafenstr . 43, Tel. 5095 .

Täglich Freiverkauf .

# 77 . freiwillige
Versteigerung #
Samstag , von 10—18 Uhr , werden i

im Sool des Rest. „ KronenholVe " , !
KroneastraÖe/Zirkel, im AuWrag
versteigert : „Schlofrimmer, Holz -
u . Eisen-Betten, Schränke, Zimmer -
u„ KücheötoüfeWs , Ausziehtische,
Gas -, Kohl .- u . el . He-rd , Sofa,
Couch , Sessel , 2 Hähmasch . , D-ip !.-
Schreitofisch, Additionsmaschine
„Prerisa "

. el Registrierkasse „An¬
ker"

, 1a Radios , gor . spielte., 30 .—
bis 50 .— , Schreibmaschine „Orga
Privat"

Nachmittags ab 2 Uhr : Damen -,
Herren- u. Kinder-Kleidg., Wäsche.
Hausrat .

Besichtigung : Vorm , ate 8 Uhr .
Karlsruher Auktionen HANS PETER
MelanchthonstraBe 4 . Telefon 2950
Verst. - Aufträge werden laufend r
ange no mm ., spez . Nachlaß , Haus- I
halt - und Geschäfts -Auflösungen . \

gl Metallwarenfabrik
= = sucht zum baldigen Eintritt seriösen jüngeren Hü

Jetzt : sind unsere Qualitätswaren so billig wie nie zuvor.

Jetzt : finden Sie die Einzelstücke , auf die Sie lange gewartet haben .
—. . eeeeeeeeeeee

M Jetzt : erh Iten Sie Preisnachlässe auch auf viele andere Artikeln

Reisenden
Gehalt und Reisespesen werden vergütet .

Schriftliche Angebote erbeten unter P 5908 durch

Anzeigengesellschett ,
Stuttgart -W , Reinsburgstraße 87

Jetzt : können Sie Ihr Geld wirklich richtig anlegen .
••••••••••••
Jetzt : lohnt sich mehr denn je der weiteste Weg zu
••••••••••••

OFFENBACHER LEDERWAREN
HAMMER - DUTT EN HOF ER

Mur Kreuzstrelje 10 bei der Kleinen Kirche und Kaisersfrefje , Ecke Lammstrafte

Kain« . on »tig «n Filialen in Karltrohe . WKV ■ Beamtenbank

! # •
# • <

Gute Verdienstmöglichkeit
dch . Besuch best . Privatkundschofl
wird jung .

Herrn und Damen
gebot . Sof . Prov . u . Fix . b . Bew .
Vorzust Schuster, „Solcnen " , Wald-
str . 55, am Samst ., 2 . 2 ., von 10—12
und 15—18 Uhr .

» e » e e e <

Autopapiere
(kFZ-Sehein u . Steuerkarte ) für Pkw
AW 60—4592 verloren . Finder wird
gebeten , dieselben bei d . Fa . Max
Jordan , Bauges . m . b . H„ Karlsruhe,
Knie linger Str . 16, obzugeben .

Entlaufen
Schwarzer Scotch Terrier (Minka)

entlaufen Abzugeben gg Bel .
bei 1. Gitmortin, Durlach , Kastell.
Straße 18, Telefon 10077 , oder
Kbe . Military 4254 ,

Amtliche Bekanntmachungen
Amtsgericht Ettlingen .

HR B 5 Veränderung vom 25 . 1. 52
Firma Badische Baumwoll -Spinne .
rei u. Weberei A.G . . Neurod . Durch
Beschluß der außerordentlichen
Generalversammlung vom 15. De¬
zember 1951 wurde f 5 der Satzung

. geändert Das Grundkapital der
Gesellschaft beträgt 1 100 000 DM
und ist eingeteilt in 1100 Aktien
ä 1000 DM . Die Aztien lauten auf
den Inhaber . Jede Aktie gewährt
eine Stimme.

Stellen -Angebote j
Mio QrtginaMCeugnisse emsendenl

Jüngere
Vertreter (innen )

und Unterkolonnenführer von nam¬
haftem Verlog gesucht . Fixum, Pro¬
vision u . volles Fahrgeld . Inter¬
essenten meid , sich Samstag , 2. 2.
„Postkutsche" (b . Bahnposf) , zwi¬
schen 15 und 17 Uhr.

♦ • • • • • • • • •!
• • • • • • • • • I «
) • • • • • • ! • • • (

! « • • • • • • • » # •
»• mm « oe e • i

»eesseefceeei
) • • • • • e e * 1

7üf>gere , tüchtige
STENOTYPISTIN

zum baldigen Eintritt in ange¬
nehme Douerste^lg . gesucht . Be¬
werbungen mit Zeugnisabschrif¬
ten , GehaMsonsp-rüchen und frü¬
hestem Eintritt»!e-rmin an

GröBt. Speaialhaus Deutschland *
für Baumaschinen — Baugeräte

Baueisenwaren ,
Niederlassung Karlsruhe i . B.

Korlstfofte 21 .

<

Wäsche -Strickerin (Adter -Mascfrin.-
strickefin) gesucht CE3 unter
1209 an BNN .

■fiSS .1HER

Selbständiger , erfahrener

Kraftfahrer
in Daueret für Ferntransport (gal .
Kfz .-Schlosser bevorz .) alsbald ges .
Georg -Beck , Khe., Gerwigstr . II.

«Mi *

Gas - Elektro - Kohlenherde zu günstigen Teilzohlung sbedingungen

Monteur gesackt !
: zut Wiederaufstellung einer „Mül- :
! loc "-Wasserreinigungsan age . SBa .
i Fa Kessle, , Gochsh«im/Bd. I

• I

Ijvptf

Zuverlässige « IleiBige

, HAUSGEHILFIN
. nicht unter 18 7. , von 8—17(4 übr ,

' ' in Praxishaushatt ge« . unter
K 1050 K on BNN .

Kapitalmarkt
1080 DM kurzlr. ges . gute Sich . u.

Zins geboten . u 1219 an BNN .

Immobilien
Milchgeschäft , mit großem Kunden-

stamm , mit 2-Zimmerwohnung, ab
sofort krankhe ' lsha 'ber zu ver-

1 kaufen . ES unter 1202 an BNN ,

Ke»®**
1

fürs
gleiche

G eld

35 Pf
also - nimmVIM

'•J .
■I
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preiswert !
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Ein Beispiel unserer Leistung :

Popeline - Hemd Q 7E
Moderne Streifen, 1. Wahl .. .. .. Wb ff 13

Hemden -Spezialhaus

Auch in den letzten 8 Tagen zum

WINTER - SCHLUSS -VERKÄÜF |
bietet Ihnen das bekannte Efagengesdihft

einmalige Gelegenheiten

Wetten
chs <roHJ

fcal * efsU

durchgehend geöffnet

Hallo ! Telegramm
aus

Heidelberg
Hallo !

Gebühren DM Tag : 1. 2. $2

Nr. mit W. 195 '2, den /

um Uhr: Weqongabe

An ALLE KÄUFER DER HALLO-
WAREN NORDBADEN

EINIGE WAGGONS PREISWERTER
WAREN EINGEKAUFT STOPP VER¬
KAUFSBEGINN ENDE NÄCHSTER WOCHE

HALLO- AKTION

WALLENAPOTHEKEN10TABIETTEN-50 20TABLETTEN160 *

Vorteile des Rabattsoarens :
Q OM 50 .- Einkaufswert - 3 °/» Rabatt OM 1 .50

O Tägliche Einlösung der vollen Rabattmarken
0 Sparmöglichkeit für alle Festlichkeiten
0 Keine Festlegung von Geld durch Erwerb

eines Geschäftsanteils

0 Große Warenauswahl
Schnelles Markensammeln
In kurzer Zeit eine volle Rabattkarte - OM 1.50

0 Bestreitung von Haushaltsonderausgabea
mit Rabattbetrog

ttttttttrt

Tiermarkt
W.-Leghom , NichfJISegor, 51er Brut ,

legend , zu verkaufen . Geflügel¬
farm Ermei , Karlsruhe - Knieftngen ,
HaMesteHe Siemens .

Lahnbrut und Küken
Annahme jeder Zeit .Brüterei Vorwerk. Telefon tlB Kho .

Automarkt : Angebote

Opel - Kadett
BMW 1,5 Liter
Vesper mit Beiwagen
Torpedo 125 ccm
Hoftmann 98 ccm

verk . Müller , Khe ., Augartenstr . 4 .

Goliath 700 Baujahr 19S1
Topalino
Ford Taunus
Opel - Olympia 1,3 u. 1,5 I
DK W - Kastenlieferwagen
DKW 500 ccm mit Beiwagen

Gottfried Ries
Kraftfahrzeug -Repordturwerkst .

Karlsruhe, Kriegsstr . 254.

Olympia 51
Kaufvertrag mW Nachlaß afeeu -

geben . Anfragen 1277 an BNN .

Volkswagen
Exportmodell , neuwertig , irrtd . Zu .
behör , zu verkaufen . .

Auto - Fütteret , Rastatt ,
Karlsruher Straße 4 - Telefon 2429

einmalige Angebote
in Qualitätswaren !

Herren -Sporthemd , bestePopeline,Sonderpreis I OM 8 .95
Herren -Sporthemd , Flanell , flotte Karos . . ab DM 9 .75
Windbluse , amerik . Popeline , versdi . Farben . . DM 19 .90
Herren -Hose, kräftige Strapazier-Quaiität , . . DM 24 .90
Herren-Skihose , Ski-Trikot, Wolle . dm 28 . 75
Herren -Stutzer, mit warmem Futter, Imprägniert c « 7K

SdilagerpraisI . DM *. "• » »*

Herren-Ledenmentel , reine Wolle , Boz. Form DM 74 .75
Herren -Trendicoat , m.ausknöpfborem Wlnterfutter , nn 17C

feinste Baumwoll -Gabardlne . DM tSC. iiß

Damen - u. Kinderwäsche , sowie Einzelstücke in
Damen - Pullover , - Westover und - Westen zu
besonders radikal herabgesetzten Preisen !

Karlsruhe
Inmmstraße , Eck# Zirka !
und
Ob. Waldstr., Ecke Soflenstr.

Möblierte und leere Zimmer
1 sucht und vermittelt

Zim- Nachw . Karlstr. »8. Totof. « 17.

Modern % # 5 | | ^
möblierte ■ IIIO
für einige Monat « sofort zu miet .
gesucht .
Bis DM 1BB0.— monatl . (auch Land)
Marek, Khe. , Meinstr . 8. Tel. 4812 .

Werbung

Nachlassen der Sehkraft ?
• Augentränen , Druck u . Zwln -
• kern . Müde Augen ? Bewährt
• seit 1872 . Hofapoth Schaotars

Vegetabilisches Augenwasser
Orig . Fl . 1 .90 . In Apoth . u . Drog .
Drog . C. Roth , Herrenstraße 24/28 .
Bruchsal : Drogerie Woll .

DAS HAUS FÜR GEBRAUCHS-TEXTILIEN

Automarkt : Gesuche
Pkw bis 708 ccm, Höch*tb*ne«te 140,

gut erhallen , aus Privathand ge .
sucht . AdgM Schöner , Adersöach ,Pasl Slnsheim/Elz .

Volkswagen ,
laufd . gegen Kasse gesucht .

AUTOHAUS WIPFIER
Khe., Ettlinger Str . 47, Telefon M.

Auto -Verleih

Auto - Verleih
Neue Volkswagen u Opel -Olympia
1950/51 , mit Radio u . Heizung , ab
14 Pfg . Holl , Hans -Sachs -Str . 29 , am

MUhlburger Tor . Ru* 8554

Greilinger '» .
Auto - Verleih
Khe ., Lorenz ltr .10 , Tel . 6t25

Verkauf und Verleih
Maskenkostüm : Ortlg . Bad . Postillon ,kl . Big ., zu vorl . I21 1252 an BNN .
Gabr . «ich. Büro -Schreibtisch prsw

zu verk , Ktve., Karolmerntr , 8 . II '
Eiserner Zimmeroten , 30.- DM, stab .

Tisch , 10.- DM , zu vki 8—10 u . ato
18 U. Schneider , Schwarzw ’slr . 25.Klavier zu verte . Augartenetr . 24,1.

20000 Backsteine
ca . 8000 Btetoerschwanz -Ziegel , und
4—5 cbm Bauholz , Elche , alles n« o ,
zu verk . Kl unter K 1049 K an BNN .

Korbklnderwqg . z . vk . ia 1188 BNN .

Fabrikneuer

Weserhütte
Eimerketften -

Bagger
Type * E 500, mi1 Elektromotor ,
50 PS , 220/380 Volt , Eimerleiter -
Länge 12 Meter , Boggerflefe
10 Meter , Sturvden -Leistg . 40—70
cbm , mit kompl . Kabeltrommel ,
mit Antrieb fertig angebaut und
45 Ad . Meter Gummischlduch -Zu .
leilungskobel 4X14 qmm , in
Karlsruher Gegend entbehrlich ,
keitshaiber zu verkaufen OS
unter K974 . K an BNN .

Kaufgasuche

Schlafzimmer
gut erb Einreischrank gesucht SB
unter 1199 an BNN .
Metall , Schrott, Papier , lumpen ,kauft zu Höchstpreisen .. Telefon

4106 Karlsruhe .

v\$S
VS

VcOW

Vermietungen
leer - u . möbliert . Zimmer: Ndchw .

Godemann , Erzbergerst . 14, T. 3317
Mäbl . Doppelzimmer saf . zu vorm

KJ unter 1194 an - BNN .

Mietgesuche
Garage per sofort ges . H. Schnei¬

der , Dentist , Khe . , Südendslr . 19.
Leerzimmer m . KOch .-Ben . zu mieten

gesuctvt/K ! unter 1195 an BNN .MSbl. Zimmer f. Mitarbeiterin sof .
ges . Evang . Mädehenwerk , Khe . ,
Slumenstr . 1. Telefon 3845 .Möbl , Zimmer v . jung . Ehepaar m .
Schäferhund gee . - SD 1200 BNN .

Zimmer
für einz . Herrn per 1. 2. zu mieten
gesucht . SS unter 1194 an BNN .

WINTER

5 CHLUS5
VERKAUF

dÜeö whtuijj &ijidL Vür3reude
tikl &H4 & £ ^ HjonnUiJö ^eiolriMfeft !

Herren • Wintermantel
aus bewährten Stoffen
39 . - 79 .- 129, - i89 . -

Herren »Sakko »Anzüge
In guter Ausführung
49 . - 79 . - 129 . - 189 . -

Herren • Hosen
eintaroig und gemustert
12 . - 18 . - 24 . - 36 .-

Damen » Wintermäntel
hübsche rarben und rormen
39 . - 79 - 129 . - 169 . -

PameneKlelder
Woll - und Seidenstoff «
19 . - 29 . - 49 . - 69a -

Kinder • Mäntel
Loden - und Wo > utoff «
18 . - 29 .- 38 . - 49 . -

C3 e/uAc &

trt Älcibn
y 8f DIE ZUVERLÄSSIGEN KLEIDERTALHLEUTE

Die Modestube

Hans Schmitt , hier
Vorkouft nur gute Ware Nt ,
Auch im WS -Verkauf nur Sachen ,
CHe jedem Käufer Freude machen ,
jetzt Adlerstr , 6, bei d . Kaisepstw .
Große Auswahl in Damenwesten
und Pullover , Herrenhemden etc .

Kleiderschränke
120 breit , mH Wäsch eelnteilona
Beizton nach Wunech . Barverk .
DM 175.08, a . Raten bis 12 Mon .
Sauber , stabil , handwe -rkl . Ausl .
Ausgestellt im Schaufenster BhJ-
menhaus Hummel , Kaiserallee 93

Schreinerei Otto Diedler
Karlsruhe • Hertzstr. 16 • Tel. 4574

(T. legrafen -Kaserne)

Ein feiner

Sonntagshaten
la bayr. Mastgänse

500 g 2 .50
Gänsebrust und -schlegel

500 g 2 .90
la Suppanhähnsr 500 g 2.SO

lunghahnan , Truthähnen ,
Mastenten

Wildsdiweinbraten
500 g 2.20

Hasenragout 5oo g 1 .70
Hasen- u. Hirschbraten ,
Wildenten 500 g 2.40
Wild - Kanin
bratfertig . 500 g 2.00

So gute Sachen
gibt

’snur beidir,
Mutter!

§ o gut wirds
erst mit Palmin !
Unter uns:
Wenn ich Palmin verlange,
weise ick jede Packung zurück,
auf der nicht Palmin steht .

ff. nordd . Wurstwaren
feinster Fleisch - und
GeflUgalsalaf , sowie

Salat Waldorf

FEINKOST

WALDSTR . 75/77
KAISERSTR . 191
L RUF 532Su .23 4

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Me
sind begeistert

KARLSRUHE , KAIStRSTR . 203 -205

cTprdemSie unsere P̂rospekteüber 12 vcr&chicdenc'Cypen
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIE OSTZONE

in den Preislagen von DM S.- bis DM25 .-
OEUTSCHt HILFSGEMEINSCHAFT E. V.
HAMBURG 76 . HOHE BLEICHEN 29

von unseren

niedrigen Preisen
Täglich neue
Sender -Angebote

Holzidiuh

Kennen Sie schon
Apfelkrustein ?

Mit Palmin kann dieser leckere Nach¬
tisch gar nicht mißlingen — hier ist
das Rezept :
500 g Äpfel schälen , Kerngehäuse
entfernen und die Äpfel in dicke
Ringe schneiden . 1 Eigelb mit 4 Eß¬
löffeln Milch , 75 g Mehl , 50 g Mon¬
damin , je 1 Eßlöffel öl und Rum
und einer Prise Salz verquirlen . Das
steifgeschlagene Eiweiß unterziehen .
Die Apfelscheiben in dem Teig
wenden und in siedendem Palmin
schwimmend goldgelb ausbacken .
P10T

Palmin ist 100°/, reines Kokosfett
— das sehen Sie schon an des
schneeweißen Farbe. Zum Aus«
backen gibt es nichts Besseres

Del Beweis ist da !
Die niedrigen Preise ,
aber guten Qualitäten
von THIEL - REKORD
bei MÄNTELN , ANZÖGEN
SAKKOS , HOSEN usw .

sind doch die günstigsten ,
noch ist die Auswahl grofy

Markgrafanstr . 30 a
bei der Gewerbeschule

Seit

SCHMUCK -
Umarbeitung * Reparaturen
in eigener Werkstötte

JUWELIER WIDMANN
Goldschmledemelster , Kaiserstr . 114
Ankauf van AILGollf u . Silber

. nichtam £ >Sen ApaJien , Mmdeln beim ünhaufj

drei Qenemtionen
zufriedene Schlafzimmerkunden §

SS

Besichtigen auch Sie meine | j

SCHLAFZIMMER f
in reicher Auswahl |

Eiche mit Eichenmaser , Nußbaum , | |
schwedisch Birkenmaser , poliert in 3
schweizer Birnbaum , kaukasisch M
Nußbaum , schwedisch Birkenmaser § j

u . s. fort . j§
SS
SB

Die Herstellung dieser Zimmer in solider , 1
guter Ausführung aus eigener Fabrikation 1

JOSEF ROLLI I
MÖBELFABRIK |

1 VERKAUFSSTELLE 1
| KARLSRUHE, Adlerstraße 13 , Telefon 9595 1

\ llll !lllll!llll !IIIIIIHIIiililllll!l!llllllllll !lllllllllllllllillll !lllllllllll | | | | | llll | | | | | | | j | | | | | | | |^

Frische Fleischwurst „ 35
100 g ■- * ** TEIGWAREN

feine Grie ^ware

Suppen -Nudeln „ RQ
500 0 nur

Gemüse -Nudeln _ M
SOOgn«

" « « 0

Faden -Nudeln „ RQ
500 g nur

Suppen -Efniagm
^ rtur

— . 53
Hörnle , Spätzle _ CQ

SOOgnur
Makkaroni . 55

500 g nuc » MV

Feines Tafel -Sl _ OC
100 g J

Streichmettwurst _ AK Feilt . Camemb .-Käse OQ
30 o/o Schachtel 125 0

Holst. Sehweinebacken . AD
geräuchert . . . . 100 g • “ ** Allg . Schmelzkäse _ Äö

20 %, Schachtel 6 Eck. 250 g ’ “ W

Holst . Cassler _ CQ
goldgelb geräuchert 100 g

Ailg . Limburger o/R . _ RQ
20 % f/Stanniol 500g Bi. nur , UÖ

Holst . Dörrfleisch „ CD
ohne Rippen 100 g

Condens . Vollmilch 1 flf )
„Erbeskopf " 3 Oasen nur

f Schinken _ Rfl
. UL 9«koeh* 100 g

" , ww Reines Speisefett 1 IQ
500 g Tafel 1 - 10

isf / j Sdiinkansoedc fiO
JUtSSET

^

,oog
- . B3 Weizenmehl _ CD

Typ» 1050 1 Kilo nur • Ui '
Landbutter 1 OQ
frische bayr. 250

Reines
Schweineschmalz
blüt«nwe !8 , Impartin 500 g- ICCPaketen nur | Qg

Junger
Kohlrabi

ln Scheiben

Vi-Dose nur * . 65
Solange Vorrat

Delikatefj -
Würstchen

1 .0519 Peer -Des«
nur

SCHUHE
im Winter - Schluty - Verkauf

enorm billig
Damen - Leder - Strafcenschuhe

18.65 15.65 12.65 9 .65

Skistiefel und Winterstiefel
zu herabgesetzten Preisen

Frauen -Halbschuh
schw . od . blau , Leinen , 35/56 .

Laschen -Hausschuh
kamelhoarf kariert Fltowischeneohte ,

43/44 2 .95 34/42 2 . 35 31/35

951 .
2

«

Kamelhaarf . Schnallenstiefel 4 90
mil Ledemsö-i'tz* , Fi-lzrwisch -eneoh 'te , 37/41 *9 »

;i i

St f 'VÄ'ia
SiJ -cfi
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Noch langem , schwerem , mH größter Geduld - ertragenem
Leiden verschied heute nachmittag meine liebe , gute Rau ,
ueeere urtvergeßHche Schwester , Schwägerin und Tante

Hilda Weber
geb . Boier

im Alter von 48 Jahren .
in stiller Trauer :

Atbart Weber und Angehörige
Karts rohe , den 30 , Januar 1952
Zeppel 'instTaße 7
Beerdigung : Samstag , den 2. Febr . 1952 , 14 Ute vom Fried¬
hot Bulach au » .

Veranstaltungen

Gaststätte Kroneiifels H®utG und
KappenabendKronenstraße 44

Danksagung — Statt Karten

Wr die beim Heimgang unseres lb . Entschlafenen

Rudolf Schoch
io so überou « reichem Maße erwiesene innig « Anteiloahme ,■für c#fe vielen schönen (Cranz- und B(timen spenden u-nd für
dos Geleil zu* letzten Ruhestätte , sprechen ww unseren
avfoiicbtrigsten Donk aus . Inniger Dank gilt Frau Hilde Kimmei
und dem Gesangverein LieaenhaMe für den erhebenden Ge¬
sang . Desgleichen her -zt . Dank Wir die ehrenden Nachrufe
und Kranzniederlegungen der . LiederhaMe — des FC Südetern
und seinen lieben Sing -Song -Freunden . EbentaHs herzl , Dank
Herrn Karl Müller für den feierlichen Gesang b . Seelenamt .

ton Namen der trauernden Hi-ntepfcyJ'iebenen :
Frau Elise Schoch

Koiteruhe . Weintoromversfraße 54.

(ßrud * ' .

Jiaccare *»

.95

PIECK ’S NEUE REISEZEPP ' S
Jeden Sonntag zum Wintersport nach UNTERSTMATT .

Abfahrt 7 Uhr. DM 5 .— .
Vom 23. 2 bis 1. 3 . n . BERLIN , Hin- u . Rüclcf . 52 .— „Paß d . uns .

Vom 2. 3, — 15 . 3 . in Sonne u . Schnee nach Reutte Tirol
Preis 14 .Tage Vollpension im Hotel DM 134.— •

Anm . : Reisebüro Pieck , Reinhold -Frarrk-Str 64 . Telefon 1522 .
Sport -Laengerer , Koiserstr . 120, Tel . 4449 , Sport -Müller , Ward¬
st * 24 . Tel . 22S, Speri -Höffmonn , Werderplatz 33, und Ski¬
hütte , Lammstraße , Telefon 7599 .

Heute nacht ist nach kw -
zer Krankheit mein Heber
Mann , unser treusorgend .
Vater , Schwiegervater ,
Opa , Bruder , Schwager
und Onkel

Ludwig Sdiucker
nach einem arbeitsroichen
Leben im Alter von 57 Jah¬
ren von uns gegangen

ln tiefem Schmant :
Frau ArnoHa Sshuckar
geb . Hügel
und Angehörig «

Kortsnube , 31 . 1. 1952 .
Trauertious : Altoerlctvsfr . 10
Feuerbestattung : Samstag ,
d . 2 . 2. 52 , 10.30 U. . Hptfr .

DANKSAGUNG
Für die aufrichtige Teil¬

nahme beim Heimgang
unseres Meb Entschlafenen

Jakob Weber
sowie 10t die Kranz - und
Btamenspenden und die
tröstend . Worte des Herrn
Pfonrer Ratzel danken wir
herzfrcfa.

Die Hinitatef iebonon :
Fra» Maria Webet Ww ».,

Roggentoochstr . 1.
Sohn Karl Weber u. Famüie

Gustov -Spechf -Straße 7.

Unsere liebe , bis zuletzt
Mutter , Großmutter ,

Schwiegermutter , Schwäge¬
rin und Tante

gütig «
Schwi«
rin un

Elisabeth Mann Wwe.
geb . Schuster

ist nach kurzer , schwerster
Erkrankung wenige Tage
vor ihrem 75 . Geburtstag
in Gottes Frieden heimge¬
gangen .
Ein treues Hera hat oufge -
hört zu schlagen

In tiefem Schmerz :
Luise Mitscheie geb . Mann
Ad. Mitscheie u. Sahn Klaus
Luise Mann Wwe . u. Kinder

Wolfgang . Volker u. Ursula
Anna Mann Wwe . u. Kind '

Annerose
und alle Anverwandte «
Karlsruhe , 29 . Jan . 1952 .
Beerdigung : Freitag , 14 Uhr,
Friedhof Beiertheim .

1 kg nur
i 1

Holst . Landleberumrst
A Fetter Speck . . . . .

Dürrfleisch » . r. . . .
Bayr. Salami . . . .
Schinken gekocht . • •
Tafel -Margarine . .
Pflanzenfett
Cocosfett .
Schmelzmargarine
Frische Eier

Kl. C

100 g
“ . 30

100 g
“ . 46

WO g “ . 58

T00 g ” . 55

100 g “ . 60

500 g - . 89

500 g 1 . 19

500 g 1 . 25

500 g 1 . 33

to Stück 1. 98

Zum Wintersport
am Sonntag mit BB-Omnibus

7 Uhr noch Hundseek/Unterstmatl 5 — DM
8 Uhr nach Herrenalb/Oobel 3 — DM

Anmeldg . : Reisebüro Zimmermann , Korlstr 13, Reieeböro Union ,
Kaiserstr . 96, und Zigarrenhaue Hans MBIIer, Durlacher Tor.

Auch die Herren -Eiage
wie nie zuvor

. . . verblüffend billig und
mit einem GroBangebot
guter Kleidung in allen
Preislagen . Spitzenlei¬
stungen wie nie zuvor ,
Preisabstriche , die uns
Opfer kosteten . . .
Der Vetter -Kunde hat jetzt
seine groBe Stunde !

FILME VON HEUTE

D Ft

Schweineschmalz
Importware 500 g nur 1 . 66

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - W - 21 Uhr

ERSTAUFFÜHRUNG
Forrest Tucker - Adele Mara

ln der Hölle von Missourin
u

- EIN WILDWESTFILM DER SPITZENKLASSE -

Skala otata*
Errel Flynn in »MiT EISERNER FAUST". Bm
prächtigem AbentevrerfKint noch Monk Twains
berühmtar Geedrichta vom „Prinzen «nd dom
Bettelknaben **.

M T Durladi Ab heute 15.00 , W.00 , 19.00 und 21 .00 Ute :
riNDFRFIIA (Dazv: „Im Tal der Biber")v I iw v b i%k ALM gjj gipo&e Farbfi l-mprogramm

CAPITOL - ETTLINGEN JMONTANA" MOr>t°9
Fonbgroß **m mW Errat Hynn .- A Smith , Szöke Szakalt .

Wochentags 20.00 , Samstag 1-7.30, 19.45 . 22.00 , So . 15, 17 .30 , 20 Ute .
■I ■ | CTTI IUAEU Freitag bis Montag
ULI - El ILINUEN „MAHARADSCHA WER WlUEN-
Musfkal . Lustsciei mit Sonja Ziemanu , Rud . Prack , Olga Tsctre-
chowa , Kurt Seitert . Wo 18.15, 20.30 , Sa . 19.15, 21.30 Uhr . Sonn¬
tag 18.15 20 .30 Ute , Montag 20 .30 Uhr . — Samstag 17 Sonntag
14, 15. Montag 18.15 Uhr : „DAS KLEINE HOFKONZBIT“ . Farbfilm .

I T Fi Im - Sonder -Vera nsfalfunqen
CpkaukiiPN Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : „ABENTEUER IN
JWIlaUDUry DER SUÖSEE". Pack . Afoenteonerf . m . T. Power

^ KURBEL

Am 30 . Januar 1962 ent -
schlief nach kurzer schwe¬
rer Krankheit mein lieber
Bruder , unser guter Onkel
und Schwager

Paul Kreuzer
’vm Atter von 74 Totes « .

In Namen der trauern¬
den Hinterbliebene « :

Gregor Kraexer

Kortenohe , 34 . Januar 1962 .
Gervmuesrtraße 8 .
Beend .! Sams *., d 2. 2
um 12.15 Ute .

Worum mußt Du Schmerzen leiden .
Bring die Schuhe her zum
Weiten (auch Rohrstiefet -) .
Karlsruhe , Biumenstr 14 .

Verleih von neuen

;
Maskenkostümen

Kairlsfieh-e ' Kaiserstr . 102. Tel , 7097 .

♦ Füllhalter fe *. ♦

^ waiusvr. VHH4U
1 46 AM ECK * bereits am 8. Februar 1982

beginnt

Ein sauberes üebiß
erspart Ihnen manchen Arger . Ihr künst¬
liches Gebiß wird ohne Bürste und ohne -
Mühe frisch, sauber und keimfrei durch j
Kukident . Kein störender Gebißgeruch mehr .
Große Blechdose Kukident -Reinigungs -Pulver
2,50 DM , die kleinere Pappdose 2,10 DM. ;

Zum Festhalten
benutzen Sie die bewährte Kukident - Halt - Creme . Bei rich¬
tiger Anwendung wird eine Haftwirkung von 10 — 12 Stunden
Dauer erzielt . Originaltube 1,80 DM. Probetube 1,— DM.
Kukident - Haft - Pulver 1,50 DM . Kein Risiko für Sie»
Bei Nichterfolg erhalten Sie den vollen Kaufpreis zurück.

Sonntag , H und 12 Uhr

VATIKAN
Di» M . Stadt , wie sie sonst niemand zu sehen bekommt .
Die Kamera schwelgt — das Auge vermag die in Jahrhunderte »
gesammelte Pracht kaum zu fassen .
Prälat Dt. RCde spricht üb . seine Pilgerfahrten u . Studien in Rom

Es sing ! der Kirchenchor St. Stephan .
Freitag . Samstag , Sonntag , jeweils 23 Über:

. DE« SCHWARZE PFEIL".
Ein Abenteurerti -tm noch dem Buch von Ste¬
venson . dem Autor der „Schutzinsel ".

DIE KURBEL

niF VIIDRFI Sonntag . 13 Ute : 4MFERS REISE UM
DIC KUnDCL WELT”. Kinder —.50, —.70, 1.— DM .

DIE

LUXOR
Sonntag , 11.B8 Uhr
i. letzte Wiederhohmg

PHIIMRMIMKER
m . Eugen Klöpfer , Will Quad -
ttieg . Rieh . Strauß, Karl Böhme ,
Eag . JedMias u . Hans Knqppe rte -

husch dfmgteren
Jeden Sonntag , 14.00 Ute . KuftUTWro ^vfatiinee

Erstaufführung ! Freitag , Samstag
jeweils 23.S0 Uhr

Hauptverkaufsstellen : In Karlsruhe : Hof-Apotheke , Kaieersfr . 201 ; Dro¬
gerie Eberl , Kaisersfr . 245 ; Drogerie Reger , DraissfT . 12 ; Drogerie Rote ,
Henreasitr . 25/28 und Drogerie Tscheming , Ecke Amaiten - u . Korlstraße .
In Bruchsal : Drogerie Decker , Zoi-teaHensfraße 2.

Sonntag ,

. DER TODESREIFEN "
Eis IoufathcHetionen

sbe - Eifersucht u . eine spannende rtandtg
Nochmal » : Sonnfagwormi -Hag 11 Ute : »

In Fesseln von Shangri - La "
Geheimnievoite » Tibeit. Räteei . Abenteuer ,

Sensation und Liebe .

KÄRLSRUHER ‘7 ^ ft -THEÄTER^ ^ KARLSRUHER^ tfe -THEATER Vetter kdeutet flit > STamiCiv

Ein sensationeller Kriminalfilm
um ein völlig neues Thema
Mfsaftzeidinet auf der Biennale

.Unter
Geheimbefehl

Richard Barbara Paul

Widmark Bel Geddes Douglas
New Orleans am Delta des Mississippi , eine Hafen¬
stadt , in der sich alle menschlichen Elemente sammeln, |

ist der Schauplatz dieses einzigartigen Films

Achtung
»»•nnflArfl

Anfangs¬
zeiten

Vorverk.
empfehlen

2- Woche
Daphne du Mauriers
berühmter Roman

Zurück ausSüdamerika I

Melodie und Rhythmus
von haute , gestern u, morgen

PeterKreuder
mit

seinen Solisten
und das Orchester

Kurt Edelhagen
Leilo Negra

die jugendlicheNegersängern

iPeter AlexanderBariton ■

RHEIRGOLD
CH El HSTR-77 TEL - 6283

^ « THEÄrER̂ HTKroj ^ j
Freitag bis Montag !

15.00 - 17 .00 - 19. 00 - 21 .00 Uhr

Per GROSS - ERFOLG
des deutschen Filmes !
Ein Revue - Grofjfilm, eine
jubelnde Melodie über¬
schäumender Lebensfreude,
die Auge, Ohr und Herz

bezaubert 1

Karten zu 2 . - - 4 .50 DM
bei Musikhous Tafel ,

Kaiserstraße 82a
Pianohaus Maurer,
Douglasstraße 13

R. Oppenländer , Rüppurr
Musiithaus Müller , Durlach

Nähmaschinen -
Speziafhaus

Nabbnn 6t Co », Kaiserpassage

Die Krone der Schöpfung ist <tte
erblühte Frau . Sie gewinnt und be*
zaubert alle bis ins Alter , wenn sw
ihren Körper pßegt und überwacht .
In der inneren Kraft sind alle Ge¬
heimnisse der Schönheit und def
Frische der Frau verborgen . Wenn
der Organismus geschwächt wird *
hebt der Verfall an . Aber heute
kann sich die Frau ihre Jugend -
frische . blühendes Aussehen und
Ausgeglichenheit , selbst an kriti¬

schen Tagen , erhalten durch

»Jrauengolfr*
Gutschein für 1 Kostprobe

in Apotheken , Drogerien . RefotW
Häusern .

EMMERICH KALMANS
Melodien : Tausend

Dio
OjjGTGtto

, Machen w-ir's den Schwalben nach

Generationen Als Farbfilm
begeisterte ! der Tr f uinp h von heute !

unsterbliche
kleine Engel singen :

Habt euch lieb

Uber 40 800 begeisterte Karlsruher sahen bis¬
her den glon -zvoHeten deutschen Farbfi 'l-m , der
bisher gezeigt wurde . Ab heute erhält jeder
weitere 1000. Besucher eine

„CSARDASFURSTIN " (große Puppe )
als Geschenk

3*^ BONDEU.
SHffi Ab heute

Studentenleben und - liebe
einst und jetzt

Ein neuer deutscher Film der schönen
Landschaft und der guten Besetzung

Der letzte
Schuß

mit
ANGELIKA HAUFF
VIKTOR STAAL
Heinrich Greller
Adolf Gonärell u. a .mit O. W . Fischer - Liselotte Pulver - Gardy Granass

Gunnar Möller - Hans Leibelt - Ruth Niehaus u. a . MARIA LITT0 - WIUY FRITSCH
Grethe Weiter - Rudolf Platte
Käthe Haack und viele andere

Zwei Stunden Spannung
und DramatikEine Farbensymphonie von bezaubernder

Schönheit mit einem rauschenden Finale :
Heidelberger Schloljbeleuchtung . dir ' lüste

© Schuss
Ein Film vom Herzen zum
Herzen , bei dem auch der
Humor zu seinem Recht

kommt

Ein schkigertraHüg »« . Aufge¬
bot internationaler Sterne im
Rahmen einer temperament
geladenen , witzigen , span¬

nenden Handlung .

SONDERVORSTELLUNGEN !
Samstag 23 Sonntag 13 U.

Im Zeichen des Zorro"
-&&XURBEL 13 - 15 - 17- 19 - 21 Uhr ms wftescMOTZ res saunet

Telefon 1900

ja cob s FFEEt̂rinJZ rfdre/meft

Nenangefertigte
Maskenkostüme

Spanier ( in ) , Cowboys ,
Kosaken , Zigeunerin,

Ungarin, Husar, Sternen-
Kostüme u. vieles mehr

Kostümverleih

H. Rupprecht , Karlsruhe
jetzt Gartenstr . 3 a Nähe Karlstor

Amateure merkt euch alle
Foto - Jäger Bahnhofhalle

Ihre gewählte
Faschings¬

frisur
bombig von

Henen - Sfllofl MuitgeMJSt
Amalienstraße H ■Telefon 8456

Damen -Strümpfe
auch Perlon

Ki nder -Stru mpfe
Herrensocken
Strumpf - Wollen
Laufmaschen

Waldstr . 05 , Ludwigspiet *

71 'U
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